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Inland. 

e leldige Tariffrage. 

New York, 15. Jan. Ein Philadel— 
phiaer Blatt ſagte neulich, die ſogenann— 
ten Freihändler wären darüber beun— 
ruhigt, daß Herr Blaine, welcher in 
Gemeinſchaft mit Herrn Gladſtone die 
Tariffeage in der „North American 
Review“ beſpricht, die Anſichten des 
Letzteren niederreiße. Wie man hört, 
intereſſirt ſich Ex⸗Prãſide it Cleveland 
außerordentlich für die Debatte und ſoll 
fogar den Kongreßmann M ills erſucht 
haben, Herrn Blaine in der „Neview“ 
zu antworten. 

Boir einem Zeitungsberichterjtatter da= 
rüber befragt, jagte Herr Gleveland: 
„Bis jeßt habe ich allerdings Heren 
Mills nicht aufgefordert, feine Anz 
fihten über die Xariffrage in der 
„Review“ niederzulegen; jollte der Re: 
daftceur der betr. Zeitjchrift, Herr Bryce, 
jedoch den Wunjd hegen, daR ich meinen 
Einfluß bei Herin Mills zur Geltung 
bringe, jo würde ich dies mit großem 
Bergnügen thun, Ob ic) etwas über 
das Ihema fjchreiben werde ? Nein, 
wenigſtens augenblicklich nicht!“ — Hert 
Cleveland denkt, daß weder Gladftone 
noch Blaine das Thema bereits vollſtän— 
dig erſchöpft haben, und hält eine öffent— 
liche Debatte über die Tariffrage von 
großem Nutzen für das Publikum im 
Allgemeinen. 

Feuer. 

15. Jan. 
an der Ecke der 

New York, O' Reillys 
großer Möbelſpeicher 
43. GR. und Yerington Ave., wurde 
heulẽ Morgen durch Feuer heimgefuct. 
Der Schaden beläuft fi auf nahezu 
650,000 und iit zum Theil verfichert. 

Walpole, Maſſ., 15. Jan. Die 
großen Mühlen der „Walpole Emery 
Company“ in South Walpole br annten 
heute Morgen nieder. Der Gefammt: 
verluft beträgt 860,000 und ift volljtäne 
Dig durch Verfiherung gededt. 

Chas. B. Danforth geſtorben. 

Boſton, 15. Jan. Chas. B. Dan—⸗ 
forth, der Lokalredakteur des „Herald,“ 
ſtarb hier heute * on im Alter von 
48 Nahren an der X ungenentzü indung. 
Danforth begann feine Journaliſtiſche 
Laufbahn im Jahre 1858 als Setzer im 
„Granite State Negifter“ in Nalhua. 
Im Jahre 1862 trat er als Berichterſtat— 
ter in den Dienſt des „Herald“ und 
wurde * fünf Jahren Lokalredakteur 
deſſelben B 

Carmi in Illinsis überhwemmt. 

Cairo, Ill. 15. Jan. Der öſtliche 
Theil des Dorfes Carmi ſtand geſtern 
Nacht zehn Fuß unter Waſſer. Fünf— 
undzwanzig Familien ſind aus ihren 
Wohnungen getrieben, doch werden ſie 
von den übrigen Ei wohnern des Ortes 
verpflegt. Das Waſſer ſteht höher denn 
je zuvor, doch hofft man, daß der Fluß 
gegen Mittag wieder fallen wird. 

Glauben ihn zu haben. 

Tex., 15. Jan. Solomon 
Richardſon, ein hieſiger farbiger Haus— 
knecht, wurde geſtern verhaftet. Er ſteht 
unter dem Verdachte, die 811,000 ent: 
haltende Kaſſette aus dem Wells Fargo'⸗ 

ſchen Expreßamte geſtohlen zu haben. 

Vernünftiger Geſetzentwurf. 
Jackſon, Miſſ., 15. Jan. Ein jeder 

Wäh ler Miſſiſſippis * entweder ſteuer—⸗ 
bares Eigenthum im Werthe von $500 
haben oder fähig ſein, leſen und ſchrei— 
ben zu können, ehe er —— iſt, ſeine 
Stimme in einer Mayorswahl abzuge— 
ben. Dieſer Geſetzentwurf wurde geſtern 
im hieſigen Senate angenommen. 

Fener in Ninneapolis. 

Minneapolis, 15. Jan. Das ele— 
gante, gänzlich aus Stein erbaute Wohn⸗ 
haus des Herrn A. N. Merrick, Ecke der 
19. Str. und Niceollet Ave., wurde heute 
Morgen ein Raub der Flammen. Die 
werthvolle Privatbibliothek des Herrn 
Merrick wurde zum Theil vernichtet. 
Wie das Feuer entſtand, weiß man 

3laties. 

Dallas, 

nicht, da das Haus dur Dampf ae: 
heizt wurde. Der Berluft beträgt etwa 
$12,000. 

Walter Blaine jwer Franf, 
Waſhington, D. E., 15. Ian. Wal: 

fer Blaine ijt bier gefährlih an der 
Grippe erkrankt. Geftern Nacht gab fein 
AZuftand zu der größten Beſorgniß An: 
laß, doch erholte fich der Krante gegen 
Morgen um ein Wenige. Gollte fid) 
jedoh in feinem gegenwärtig [hwaden 
Zuſtande Yungentzimdung dev Grippe zu: 
gejellen, fo fanıı man auf das Schlimmſte 
gefaßt ſein. 

Angekommene Dampfer. 

New York: „De Ruyter“ von Ant? 
werpen, „Scandia* von Hamburg. 

Philadelphia: „Standinavian“ yon 
Glasgow. 

Boſton: „Mentmore* von London. 
Liverpool : „Runic“ von New York, 

Weiterbericht. 
Waſhington, D. C., 15. Jan. Für 

Illinois: Regen oder Schnee, dann be— 
deutend kälteres Wetter. 

— — — — 

— Frau Murphy, die Mutter der 
kürzlich in Trenton, N. P., ermordeten 
Frau Dr. Kniffen, jagte geitern vor den 
Geihworenen aus, daß das Jamiken- 
glüd ihrer Tochter ein ungetrübtes ges 

- wejen jei, daß nie ihre Tochter den Dr. 
— des allzuvertrauten Kanal 

amd Bil. Burcel — 

— — — — — — 

& usland. 

Der preußiſche Landtag eröffuet. 

Berlin, 15. Jan. Der preußiſche 
Landtag trat heute zuſammen, und die 
Mitglieder deſſelben wurden mit den 
üblichen Ceremonien vom Kaiſer im 
Weißen Saale empfangen. In ſeiner 
Eröffnungsrede machte der Kaiſer Vor— 
ſchläge für Maßregeln zum Zwecke innerer 
Reform, befürwortete eine Umänderung 
der Ginfommenfteuer, den —— wei⸗ 
terer Brivateifenbahnen dur den Staat 
und jpradh die Hoffnung aus, daß in 
Folge der Berftändigung betveifs der 
Arbeitszeit und Löhne zwiichen Arbeits 
gebern und Arbeitern von nun an gutes 
Sinvernehmen — werde. Kaiſer 
Wilhelm ſprach dann * eines Längeren 
über die Beziehungen Deutſchlands zu 
anderen europäiſchen Machten und er— 
klärte, daß dieſelben durchaus friedliche 
wären. Seine Rede wurde mit großem 
Beifall aufgenommen und unter Hoch— 
rufen verließ er den Saal. 

Die Unruhen in Portugal noch nicht beeudet. 

Liſſabon, 15. Jan. Trotz der gegen— 
theiligen Nachrichten geſtern haben die 
Unruhen ununterbrochen fortgedauert. 
Studenten verhüllten hier geſtern die 
Standbilder der alten portugieſiſchen 
Seefahrer mit Trauerflor, und der 
Volkshaufe, welcher dem Vorgange unge— 
ſtört zuſchaute, ſhue und tobte: „Nieder 
mit England! Nieder mit den Seeräu— 
bern!“ A Goimbdra verbrannten Stus 
denten und Andere, unter Hochrufen auf 
Serpa Pinto, eine engliide Flagge. 
Auh aus Dporto Formen ähnliche 
Nahhrichten. Studenten durchzogen dort 
die Straßen mit Hocdrufen auf ben 
Mayor Pinto und auf die Unantaftbar: 
feit Port ugals. 

In dem neugebi ldeten, portugieſiſchen 
Miniſterium wird Senor Pimental als 
Miniſter des Inneren und Kriegsmini— 
ſter den eis führen. 

Ser En des — 

London, 15. Ja I as Gericht, daß | 
Zar Alerander in der That, dur) ſeine 
ſtetige Todesfurcht, Be m Wahnſinn ver— 
fallen iſt, gewinnt in gewiſſen Kreiſen 
hier täglich mehr Glauben. Die Ge— 
ſundheit des Zaren iſt vollſtändig unter— 
graben, und ab und zu zeigt er 
tiefſte Niedergeſchlagenheit. Er ver— 
ſichert ſtets, daß er wiſſe, ſein Ende ſei 
nahe, und wie man hört, verſucht er 

ſeine Leiden durch Opiumgenuß zu be— 
täuben. 

Bankerotte Bankiers. 

London, 15. Jan. Die ausländiſchen 
Bankiers Artola und Hermanos, welche 
Zweiggefchäfte hier, in Paris und Mas 
deid haben, find banferott‘ erilärt wor: 
den. Ahre Berbindlichkeiten belaufen 
fih auf £400,000. 

König Leopold wird gewarnt. 

London, 15. Jan. König Leopold 
von B 3elgien hat verſchiedene Zuſchriften 
vevolutionäven Charakters erhalten, in 
welchen er gewarnt wird, jein niederges 
branntes Schloß zu Laeken nicht wieder 
zu erbauen, 

Don Carlos 9 * wieder. 

Paris, 15. Jan. Gerüchte ſind hier 
im Umlauf, daß Don — arlos neue Pläne 
brütet, die Königskrone Spaniens an 
ſich zu reißen. 

—— 

Tagesereigniſſe. 

— In Loynchburg, Va., haben die 
Bürger der Stadt gegen die Einführung 
von an Dption gejtimmt. 

— Nahe Cheiterfield in England hat 
gejtern ein Zuſam nenſtoß zweier Eiſen— 
bahnzüge ſtattgefunden. Siebenzig Gru⸗ 
benarbeiter wurden dabei verletzt. 

— Ein Güterzug, welcher im Bahn— 
hofe zu Jeanette Creek, Ont., ſtand, 
wurde geſtern vom Sturm erfaßt und 
mit ſolcher Heftigkeit gegen einen von 
der Lokomotive gejchobenen 
getrieben, daß durch den Zujammenftok 
ehszchn Arbeiter, welche ji in dem 
— Zuge befanden, ſchwer verletzt 
wurden. 

Im Abaeordnetenhaufe von Koma 
— lte ſich geſtern das Spiel vom 
Montage. Stimmengleichheit verhin— 
derte die Wahl irgendwelcher Beamten. 

— Aus dem Wells Fargo'ſchen Ex—⸗ 
preßamte in Dallas wurde am vergan— 
genen Sonntage in geheimnißvoller 
W zeiſe ein Käſtchen, 811,000 enthaltend, 
entwendet. Bisher hat man ſich verge— 
bens bemüht, eine Spur des Diebes zu 
entdecken. 

— Der Sprecher des Illinoiſer Ab— 
geordnetenhauſes, Joſeph M. Miller, 
liegt gegenwärtig, an den Folgen der 
Örippe fhwer erfranft, in Huntington, 
Ba., darnieder, 

— Der Kapitain des aus Rio de Jas 
neiro in New Mork eingelaufenen Dam: 
* „Herſchel“ berichtet, daß am 18. 

. J. J. in der brafilianifchen Haupts 
habt über einhundert Faifertveue Soldas 
ten auf Befehl- der proviforijchen Negies 
rung niedergejchefien wurden. 
— In-Paris trat geftern die Depus 

tirtenfammer zufammen. Floquet wurde 
zum Präfidenten derfelben erwählt. Uns 
ter den 360 Mitgliedern der Kammer 
befinden jich 47 Boulangiften. 

— Aus Paris wird gemeldet, daß der 
Präfident der BanamasKanal- Kommiſ⸗ 
ſion in Aspinwall verſichert habe, daß 
der Kanalbau vollendet werden würde. 
— In FIgſtiniog in Wales erfolgte 

geſtern eine fürchtbare Exploſion in der 
dortigen Gasfabrik. Der ———— 
rd wurde © 

> T2 

Bauzug | 

— Mie aus Rom gemeldet wird, be- 
findet fid der Tapft gegenwärtig mit der 
proviſoriſchen Regierung & Brafiliens in 
Interhandlung wegen der Schwierigkei- 

ten, welche der dortigen Fatholifchen 
Seiftlichkeit infolge des Grlafies, Kirche 
vom Staat zu trennen, erwachjen. 

— In St. Petersburg haben mehrere 
Garde: Difiziere, daruhter auch der 
Dbderit Wojedo, Selbitinod begangen. 
Nahrfcheinlic) waren fie an dem fürzlich 
enideften Mordfomplott auf das Leben 
de3 Zaren mitbetheiligt. Groffürit 
Sergius ift von feinem Bruder, dem 
Zaren, aus der ruffiihen Hauntjtadt ver: 
baunt worden, angeblich, weil er. fi zu 
viel in Politik miſcht. 

— Der britiſche Sampfer „Orford“ 
verlor bei jeiter letten Leberfahrt von 
Briftol nah) Baltimore 151 Etüd Rind» 
vieh während eines furchtbaren Sturz: 
med, Gin Matrofe ertranf, und ein 
Rettungsboot, das K apitainsboot,, 

Schiffes wurden forigefchwenmt. 

auch in Gibraltar, 
Im deutſchen Reichstage zu Berlin 

wurben gejtern im Militair-&tat Anfäße 
von 107,037,000 Mark für militärijche 
Zwede bewilligt. 

meldet, Yieutenant iſt Gravenreuth, 

die Hände fiel, aus ſeiner Gefangen— 
ſchaft wieder nach Bogamoyo zurückge— 

Andere Berliner Blätter beſtrei— kehrt. 
ten dies jedoch. 

— Man fürchtet neue Unruhen auf 
Inſel der 

alle befeſtig— 
Kreta. Der Gouverneur 
hat die Beifung erhalten, 
ten Punkte nen zu verproviantiren und 
auf feiner Hut zu fein, 

Eine Einbtcherbuibe verhaftet. 

— 

ten Fang. 

Die Geheimpoliziſten der Centralſta— 
tion haben eine Bande der gefährlichſten 

und 

Sandſäckler verhaftet und die Beamten 

to © | en 

>. - 2 
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Einbrecher, Geldſchrankſprenger 

können außerdem von Glück ſagen, daß 
ſie im Kampfe mit den gefährlichen 
Strolchen unbeſchädigt davon gekommen 

und ſind. Die Detektivs Nordrum 
Plunkett hatten in Erfahrung gebracht, 
daß eine verzweifelte Bnnde von Strol— 
chen eine Beraubimg der „Bojton*: 
Wirtbichaft, Ede der Dearborn und 
Ban Buren Straße, geplant hatte und 
die Wirthichaft wurde umftellt, Die 
Verbrecher wurden gerade bei der Arbeit 
betroffen. Gin alter Zuchthäusler, 
Barney Hunt, z0g einen Revolver, doch 
Fam ihm Detektiv Nordrum zuvor. Ein 
anderer alter Spißbube, Anbrofe Den: 
ning, wurde ebenfalls entwaffnet. Die 
ganze Bande ergab ſich nun den Beam— 
ten und die Mitglieder derſelben wurden 
nach der Centralſtation gebracht, wo ſie 
ihre Namen als J Iſadore Chabot, Harry 
Vatterſon, Charles Wilſon, Frank 
Kane, Barney Hunt, Thomas Grady 
und Ambroſe Denning angaben. 

Die Polizei mißt dieſen Verhaftungen 
eine große Wptigleit bei, 

SIE anne 

Bird feiner Sirafje nicht enigchen. 

Der Mordgejelle Kordan vor 
dem Polizeigeridt. 

Georg Jordan, der farbige Verbrecher, 
welcher am leblen Sonntag auf den 
Straßenbahn-Condukteur John L. 
Moore ohne die geringſte Urſache geſchoſ— 
ſen hat, wurde heute Vormittag dem Po— 
lizeirichter Prindiville vorgeführt. Der 
Richter vertagte das Verhör für zehn 
Tage, um das Rejultat der Verwundune 
gen Moores abzuwarten und überwies 
für Die Bwifchenzeit den Hallunfen dem 
Gefängnif, ohne ihn zur Bürgjaft zu: 
zulafjen. 

Der verwundete Condufteur liegt noch 
immer in gefährlidem Zuftande im St. 
Lukas-Hoſpital darnieder und die Dok— 
toren Steele und MeArthur — ſich 
bis jetzt vergebens bemüht, die Kugel zu 
finden. Heute wollen ſie einen neuen 
Verſuch machen. Die Kugel hat die 
linke Lunge durchbohrt und zwingt den 
Kranken, große Menge Blut auszu— 
werfen. 
—— —— 

Zum Mörder geworden, 

Patr. Riley ftirbt an der 
Wunde, die ihm P. Me— 

Guire beibrachte. 
Patrick Riley ſtarb heute Morgen um 

halb fünf Uhr an einer Schußwunde. 
Am Abend des letzten Sonntags gerie— 
then Riley und Patr. MeGuire in dem 
Hauſe 2988 Archer Ave. in Streit, im 
Verlaufe welches Riley von MeGuire 
geſchoſſen wurde. Anfangs hielt man die 
Wunde nicht für gefährlich, der Zuſtand 
Rileys verſchlimmerte ſich aber fortwäh— 
rend, bis heute früh der Tod eintrat. 
Der Coroner begann heute Nachmittag 
um zwei Uhr eine Unterfuhung.” Mes 
Guire hat fi) gleich nad dem Streite 
geflüchtet und ift feitdem nicht mehr ge: 
ſehen worden. 
— — 

* Der No. 125 Huron Str. wohn: 
bafte John M. Mitchel. en vom 
Rider La Buy unter 8500 * 
an das — weil 
er in dem Verd 

die 
Pinaſſe ſowie die Komandobrücke des 

Die Grippe herrſcht gegenwärtig 

— Wie das „Tageblatt“ in Berlin 

we lcher mit mehreren anderen Offizieren 
Wißmanns den Barnaberis in Afrika in 

Die Polizei macht einen gu— 

— —— — — — — — — — — — — 

Kur — 

* Der von ſeiner Sgenoffin, der 
Frau Lottie Türk, des Skandalmachens 
beſchuldigte Guſtav wurde heute 
Vormittag vom Richter Kerſten unter 
. Fr. 

. Steinide, eim Aügehöriger der 
—— Menfhentiaffe, welche 
ji das Bleiröhrenſtehlen als LXebensbe- 
ruf erforen hat, wurde) Heute Vormittag 
von Richter Kerfien wegen Ausübung 
feines gefeßwidrigen Betufes an das 
Kr — icht verwieſen. 

Fred Klaſick, ein bei der Schlitz'ſchen 
Branereigefellichaft angeſtellter Kutſcher, 
gerieth heute Nachmittag, als er zwiſchen 
der Superior Str. und der Chicago Ave. 
auf einen Kabelbahnwagen ſpringen 
wollte, unter die Räder deſſelben und 
mußte mit zerſchmettertem linkem Fuß 
und gebrochenem Arm in das Alexianer—⸗ 
Hoſpital geſchafft werden. Sein Fuß 
wird wahrſcheinlich amputirt werden. 

* Die afro-amerikaniſchen Vereine 
der Vereinigten Staaten ſind hierſelbſt 
heute Vormittag im Madiſon Straßen— 
Theater zu einem National-Convent zu— 
ſammengetreten und zweihundert Dele— 
gaten aus 21 Staaten ſowie aus dem 
Diſtrikt von Columbia ſind zugegen. 

* Guſtav Burandt erwirkte heute von 
der MceCormick'ſchen Erntemaſchinen— 
fabrick in Richter Altgelds Gericht einen 
Schadenerſatz von 55000 für Verletzun— 
gen, die er bei der Reinigung einer 
Sandgrube im Dienſte derſelben erlitten 
hatte. 

* Frau Frances A. Syer, deren Teſta⸗ 
ment durch Richter E. H. Gary geprüft 
wurde, hinterläßt ihrem Gatten Edmund 
W. Syer von 4242 Greenwood Ave. 
ein Vermögen von 3 000. Nach jei: 
nem Tode geht das Vermögen auf ihre 
drei Söhne über. 

* Das Direktorium des Penfions- 
fonds für Seuerwehrlente feßte gejtern 
Wallace T. Bhelps, Henry B. Coleman, 
Wlllan Y. Moore und James $. Grant 
auf die Renfionslifte mit halber Benfion. 
Seder der Genannten hatte länger als 
zwanzig Jahre bei der Fenerwehr Dienite 
— 

Die Poliziſten der Centralſtation 
hoben, geftern Ahend das Spielhaus 114 

earborn Str. aus. John Ferguſon, 
der ber Eigentümer und drei Spieler bezo= 
gen Quartier in der Harrifon Strakens 
Station. inige Minuten fpäter be. 
ſuchten Poliziften das, Spielhaus von 
Sohn Brady, 169 CAKE Str, umd ver 
hafteten den Spielhalier und jehs Anz 
wejende. 

* Geftern Abend gegen acht Uhr ver: 
fuchte ein Mann, defien Name wahr: 
ſcheinlich Samuel Barnell it, au der 
State Str., zwifchen 54. und 55. Str. 
von einem Sabelzugeizu fpringen. Er 
fiel dabei jedoch mit‘! "dem Kopf zuerit 
auf das Pflafter und blieb befinnungslos 
liegen. Sr wurde mach dem Mercy: 
Hoſpital gebracht, wo die Aerzte noch 
nicht im Stande waren, zu erklären, ob 
er ſeinen Verletzungen erliegen wird. 
Nach Papieren, die man in jeinen Tajchen 
fand, war der | Berunglil ckte als Verſiche— 
rungs-Agent bei Richard A. Moore be— 
ſchäftigt. 

* Der im Jahre 1878 gegründete 
deutſche Kellnerverein, deſſen Verſamm— 
lungslokal ſich in No. 133 Nord Clark 
Str. befindet, hat unter dem Namen 
„Germania Waiter Mion“ am genann— 
ten Platze ein Arbeits-Bureau“ eröffnet, 
wo zu jeder Zeit tüchtige Arbeitskräfte 
gefunden werden können. 

* Dr. Wickersham hat das Waſſer 
aus der ſtädtiſchen Leilung einer Analyſe 
unterworfen und iſt mit dem Reſultat 
ſeiner Unterſuchung ſehr zufrieden. Er 
erklärt, das Waſſer ſei in einem durchaus 
gefunten Zuftande und enthält nichts 
was von den Berumgigigungen des Fluͤſ⸗ 
ſes herrühre. 

*T. W. Evers 
der Sterling Furniture Co., 
Madifon Str., wurde auf einen von ©. 
%. Popper erwirkten Befehl verhaftet.’ 
Evers joll fi) des Diebjtahls und der 
betrügerifchen Grlangung von Geldern 
in Betrage von über 81000 j jhuldig ges 
madt haben. 

*Louis Seela, ein Dachdecker von 381 
M. 18. Str., trat gäftern Abend in die 
Apothefe 249 Blue Zsland Ave., febte 
fi) auf einen Stuhl und fiel unmittelbar 
darauf todt zu Bodeg. Ein Herzichlag 
hatte jeinem Leben ein Ende gemadt. 
Der Verſtorbene war Mitglied des Na⸗ 
tional-Turnvereins und hinterläßt eine 
Frau und zwei Kinder in geordneten Ver⸗ 
hältniſſen. 

* Herbert Mosler, ein zehnjähriger 
Zeitungsjunge, der bei ſeinen Eltern in 
609 Nord Franklin Str. wohnt, ver—⸗ 
ſuchte geſtern Abend an der Ecke der 
Franklin Str. und North Ave. auf eine 
Car zu jpringen, maßhte aber einen Fehl: 
tritt und fiel fo ungküdlic, dai er das 
Genid brad). 

* George Loebflein, ein bei der 
Weftern Union Telkgraph : Gefelichaft 
befchäftigter Botenjänge fiel beim Ab: 
fpringen von eineinlQuge der Chicago 
Burlington und Qiitcg Bahn an der 
Ede dr 16. und Throop Ste. geftern 
Abend um 7 Uhr fo unglüdlich mit dem 
Kopfe auf eine & 
blidlich todt war. 
W. 14. Str. bei feiten Eltern und feine 
Leiche wurde na der Morgue, 292 W. 
12. Str., gebrach. 
*Der Gouvern 

tion der hö ei A 

der Geſchäftsführer 
267 W. 

wohnte in 610 
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| Der Deine Dein Pe Banfe 

Joſeph Deimel Tverhaftet. 

Mehr Beweiſe für die betrü— 
geriſchen Trgusaktionen. 

Was bei dem heutigen Verhöre herauskam. 

Ein Verhaftsbefehl gegen Joſeph' 
Deimel, von der Firma Deimel Bros., 
wurde geſtern von den im Bundesgericht 
ſitzenden Richtern Greſſam und Bunn 
ausgefertigt und zwar auf Antrag der 
Vertreter dev New Norkfer Firma James 
DB. Nyer und Co., welcher die Firma 
Deimel Bros, $14,991 fehuldig äjt. 
Ayer und Eo. behaupten, daß die Firma 
Deimel fi den Kredit bei ihrem Haufe 
nur dadurch rerichafft habe, daR Nojeph 
Deimel erklärt hätte, die Beitände feiner 
Firma wären $270,000 und die Der: 
bindlichfeiten nur 845,000. Da3 Bun: 
desgericht fellie die Bürgihaft von 
Ryer und = auf $30,000, die von 
Deimel auf $29,000 feit. 

Heute früh wurde Joſeph Deimel 
beim Berlafien feiner Wohnung von dem 
Hilfsbundesmarihall ones verhaftet 
und nad) der Office des Marihalls ae: 
bradht, jfpäter jedoch vom Richter 
Greiham gegen eine von Deimels An: 
walt geitellte Bürgihaft wieder auf 
freien Fuß geſetzt. 

Bei der heutigen Fortſetzung der Un— 
terſuchung gegen die bankerotte Firma 
in Richter Collins Gericht wurde das 
Reſultat derſelben theilweiſe feſtgeſtellt. 
Es wurde dargethan, daß die Firma eine 
Anzahl Blätter aus ihren Hauptbüchern 
entfernt und dafür andere eingefügt 
hatte. Dieſe Entdeckung des Anwalts 
der Gläubiger, Herrn Mayers, erregte 
eine große Senſation. Herr Mayer 
hatte ferner herausgebracht, daß die 
Deimels am 5. und 6. Januar verſchie— 
dene werthvolle Maſchinen, im Werthe 
von 318,000 aus dem Geſchäfte entfernt 
hatten und daß ein Agent der Firma 
große Quantitäten Nutzholz verkauft 
hatie. Kurz vor dem Bankerott hatte 
der Vormann der Fabrik Auftrag erhal— 
ten, über 1000 Stück Seiden- und 
Plüſchſtoffe zu zerſchneiden, ſo daß die 
Waaren für die Fabrikanten unbrauchbar 
wurden. 

Der MaſſenverwalterHelmer wünſchte 
ſich von ſeinem Poſten zurückzuziehen 
und Richter Collins wird einen anderen 
Verwalter ernennen. Der von den Auk— 
tionatoren Elliſon, Flerſheim & Co. be— 
reits angezeigte Verkauf von Teppichen 

ren, wird auf Antrag des Anwalts der 
Gläubiger nicht ſtattfinden. Eine wei— 
tere Beſchuldigung gegen Deimel Bros. 
lautet dahin, daß die Firma am 1. 
Januar mehrere Waggonladungen Waa— 
ren an einen Mann Namens Winemann 
in Philadelphia geſchickt hat, der ein in 
ſchlechtem Ruf ſtehender Geſchäftsmann 
iſt. Auf dieſem Wege ſollen Waaren 
im Werth von mehreren tauſend Dollars 
den Gläubigern verloren gegangen fein, 

Noch eine —— verdächtigt. 

Die er. Ban Bofkelen 
Company unter geridt= 

liher Unterjudgung. 

Der Befehl des Richters Grefhen, 
welcher die Beamten und Direktoren der 
Meade, Ban Bottfelen Company an⸗ 
weiſt, ihre Bücher gerichtlich prüfen ‚gu 
laſſen, it, wie ſich jetzt herausſtellt, der 
Ausfluß gewiſſer, von dem Maſſenver— 
walter Thomas Parker entdeckter, zwei— 
felhafterGeſchafts trans attionen des hefs 
der Firma, B. Van Bokkelen, welcher 
unter anderem an hunderttaufend Dollars 
an der Börfe verjpielt haben und die 
Fortihaffung von Waaren zugelafjen 
haben fjoll, weiche den Gejhäfte „von 
Redtswegen nicht mehr gehörten. 

Die Firma, weldhe in feinen califor: 
nijhen Früchten handelt, fallivte be= 
fanntlid) vor etwa einem Monat und 
hieß es damals, daß der allgemeine 
ihlehig Sefchäftsgang die Katajtrophe 
herbeigeführt habe. 

Bon Dieben heimgeiucht. 

Am Freitag, den 10. Dezeniber wurde 
in der Wohnung des Herrn Frank. Kraes 
mer, 41 Tel Pl., ein fredher Diebitahl 
ausgeführt. Fran Krämerwar um drei 
Uhr nach einem Laden gegangen und als 
fie etwa um 4 Uhr nah Haufe zurüd- 
fehrte, vermißte fie einen Weberzieher, 
einen neuen Anzug, eine QTajchenubr, 
einen goldenen Trauring und 80 Baar. 
Der ganze DBerluft betrug etwa $60. 
Herr Krämer machte der Polizei jofort 
Anzeige von dem Diebjtahl und ein Po: 
Tizift und drei Geheime nahmen aud) 
eine Lifte der gejtohlenen Gegenftände 
auf. 

Herr Krämer. beflagt ih nun, daf 
die Polizei ihm bis jebt über die Auges 
legenheit noch Feine Nachricht hat zu: 
gehen Tafjen. 

Tod unter den Rädern. 

Die 18  Kahre alte Mary Quinn 
wurde legte Nacht an der Fullerton Ave. 
von eineift Zuge der Chicago: und North: 
weftern- Bahn überfahren. Sie wurde 
na ihrer Wohnung, No. 801 N. Pau: 
lina Str., gebradt, wo fie ftarb. 

* Ein gut gefleideter Mann, Namens 
Mile Eulver fiel Heute Nachmittag auf 
dem Geitenwege an der Wells Str., 
Ben. 

en dajjelbe um jo mehr, 

"u, f. m weihezurder Beftänden gehö=- 

tue ein 

ler in Röthen. 

= 
“m fliegender Kohlenhänd: | 

Den weitjeitigen Kunden und Abneh: 
mern des fliegenden Kohlenhändlers Alz 
bert Schinfe hiermit die traurige Nach: 
richt, Daß Derjelbe Fraft richterlicher Ent: 
Iheidung gezwungen worden ilt, 
BSeihäft vorläufig aufzugeben. 
Schinke, welcher noch kaum 
Sommer über ſein lockiges Haupt dahin— 

gehen geſehen, verſtand es beſſer 
einer durch billige Preiſe und liebens— 
würdiges Auftreten die Herzen ſeiner 
Kunden und Kundinnen im Fluge zu er— 
obern und ein ganzer Sack voll der 
prächtigſten Hartkohle koſtete bei ihm 
nur lumpige sehn Cents. Natürlich 
fonnte es unter Ddiejfen Umständen nicht 
fehlen, daß er fehr bald ein riejiges Ge- 
jgäft fozufagen aus nichts ichuf, und 

als 
ihn feine Einkäufe keinen rvothen Heller 
zu Fojten pflegten, was allerdings, feis 
nen heute Vormittag por dem Nichter 
La Buy abgegebenen Erklärungen zu 
Folge, das Verdienjt der Northwe ſtern 
Eiſenbahngeſellſchaft, welche ihm nie— 
mals eine Rechnung vorgelegt hatte, war. 

Herr Schinke hatte nämlich bei dem 
zahlreichen Kundenkreiſe, welchen er zu 
bedienen hatte, niemals ſo recht die Zeit, 
| feine Engroß⸗ Eintan fe durch perſönliche 
Auftragabgabe zu vermitteln, ſondern 
nahm ſich die Kohlen ganz einfach, wie 
er fie auf den Wagen der genannten Ge: 
jellihaft vorliegen fand. Da er aber 
hierbei vergaß, feine Rechnungen nach— 
täglich zu berich tigen, ſo kam die Bahn 

geſellſchaft auf‘ die fonderbare Idee, daf 
er fie um ihre Kohlen habe beichwindel n 
wollen, und verklagte ihm wegen Dieb: 
ftahls. Merkwürdigerweije wußte aud) 
Richter La Buy das Genie des jungen 
Kohlen-Napoleons jo wenig zu jchägen, 
daß er den Einflüfterungen der Bahn 
Gehör gab und Hrn. Schinke heute? yr 

30 xyz 

mittag auf vierzig Tage, zwar nicht in 
die Müfte, wohl aber in die Bridewell 
Jandte. Alle künftigen Bejtellungen an 
den Verkannten find jomit während diejer 

| Zeitdauer zu adrejjiren: An Herrn 
Albert Schinkfe, per Adrejfe Herren Tel: 
ton, Hotel Felton. 

— — — — 

Eine geſtörte Turnerfeier. 

Vorort der Alte 
Chicagoer Turn— 

bezirks. 

Geſtern Abend ſollte in der Halle des 
Rational-Turnvereins ein Comiiers der 
Altersriegen der Vereine Des Chicagoer 
QTurndezirts und damit zugleich die feier: 
liche uͤcbergab⸗ der Fahne von dem alten 
Vorort, bem Vorwäris-Turnverein, 
den neuen, den National-Turnverein er— 
folgen. Durd) d den bereitS am anderer 
Stelle diejes Blattes gemeldeten —— 
chen Tod des Herrn Seela, eines eifrige 
in des letztgenannten Dereins, 
wurde jedoch das Feit unterbrochen und 
die Anweſenden beſchloſſen nach kurzer 
Berathung, die Feier auf eine Woche zu 
verſchieben. 

Die neugewählten Beamten des 
orts der Altersriegen des Chicagoer 
Turnbezirks ſind die Herren E. 
erſter Sprecher; Otto Sonnenſchein, 
zweiter Sprecher; Louis Sekre⸗ 
tär; Max Seela, Schatzmeiſter und 
Paul Finſter, Turnwart. Durch den 
Tod des Herrn Louis Seela wird eine 
neue Sekretärswahl vorgenommen wer— 
den müſſen. 

— 

Die Keſſelerploſien an der Mon— 
roe Str. 

Gravirende Ausſagen gegen 
den Feuermann Wilſon. 

Der neue! 
riegen des 

Bor: 

Levit, 

Seela, 

—— — 

Bei der heutigen Unterſuchung der 
Coronersgeſchworenen über den Tod des 
Feuermanns George Burgeß, der bei 
der Keſſelexploſion in dem Etabliſſement 
von John Morris zu Schaden kam, ſtellte 
es ſich durch Zugenausſagen heraus, 
daß der Majchinijt Charles Wilfon bis- 
weilen jo betrunfen gewejen fei, daß er 
unfähig war, feinen Dienft zu verfehen. 
Peter Dell, der Nahtwächter der Com: 
pany, der gelegentlih al! Majchinijt 
fungirte, behauptete, daß der Kefjel be- 
reits jchadhaft gemwejen fei. 

— —— — 

Wenn man einen ‚„Nigger‘ 
prügelt. 

Julius Groß und Jojeph Kunti wur: 
den heute Vormittag, da jie einem Ne: 
ger, mit welchen fie in Streit gerathen 
waren, weidlich das Fell gegerbt, vom 
Richter La Buy um zehn-Dollars und 
die Gerichtsfojten gejtraif. Die Strafe 
des Groß wurde jpäter auf Betrieb jei- 
nes Arbeitsheren, welcher ihm im Uebri- 
gen ein jehr gutes Sittenzeugnig aus: 
jtellte, auf $5 ermäßigt und von diejem 
bezahlt. Sämmtlihe Betheiligte find 
auf der Weitjeite wohnhaft. 

— —— —— 

Sprang in den Fluß. 

Ein Mann, der wahrſcheinlich aus 
Kiron, Jowa, hierher kam und deſſen 
Namen vermuthlich Erich Alſon iſt, 
warf ſich g ejtern Abend gegen 11 Uhr in 
felbjtmörderifcher Abjiht an der Nord 
Haljtd Str. Brüde in den Fluß und er: 
tranf, Er-it etwa 55 Jahre alt, hatte 
einen grauen Bart und graues Saar und 
war mit einem ‚blauen Sadrode, jog 7 

Chicago Ave., plöglich todt zu | Jeanhojen und Gummiſchuhen bekled 
Seine Leiche wurde nach der In ſeine Taſchen fanden ſich Quittungen 

ht. 8 fand fich nichts | über zwei es nladungen Vieh von der 
‚was — * — — —* i — re 

wie | 

an | 

I 

Ser hätte —— ruch. 

| 

NE Dreeihundert Lehrer vonder Kran 
jet | — — 

Herr 
zwanzig | 

— — — — — — — — — — 

me mehr Oyfer, 
Bi Grippe ‚e greift um fi 

— anges 
melde 

Heute fünf 

kheĩt ereilt. 

Die Liſte der an der Grippe geſtorbe— 
Perionen swillt immer mehr au 

Diejenigen, welche die Eriftenz 
er importirten Srantheit in Abrede 

jtellten, fangen an, jest ängftlich zu wers 
den. Nicht nur vermeh: en fi) * To⸗ 
desfälle ſtündlich, ſondern auch die Er— 
krankungen unter den Schülern und 
Lehrern vermehren ſich in beängftigender 
Weiſe. Mehr al3 dreihundert Lehrer 
und etwa 30,000 Schüler liegen an der 
Grippe darnieder, wenn man auch ans 
nehmen Fann, da iß — Eltern ihre 
Kinder zu Haufe b b um fie nicht 
der Gefahr der Ant — auszuſetzen. 

Die Zahl der —* älle und jetzt ſo 

= nei 

ı md jogar 
I 

alien, 

Die 

groß, dar wir nicht mehr die Namen der 
Dpfer an diefer Stelle anführen können. 
Die Falte Woge, welche am jpäten Sonns 
tag bierhergelangte, ſchei nt Feine heil: 
jame Wirfung ausgeübt zu haben. Das 
einzige was das Bischen Kälte Gutes 
gejtiftet hat, ift das, daf fie die Üege zu 
den Kichhöfen etwas verbeijert hat. 

Heute wurden dem Gefundheitsamte 
bisher nur 5 Todesfälle an der Grippe 
gemeldet, wozu noch 16 Fälle von Luns 
gen= und Luftröhrenentzündung kommen, 
ſo daß alſo 21 Todesfälle durch Krank: 
heiten der Kthınimptorgein herbeigeführt 
wurden. Dieje leiste Zahl überfchreitet 
jo fehr den Durdichnitt, daß man die 
Grippe in den meiiten Todesfällen ala 
Haupturſache betrachten muß. 

nee 

a3 Wirtbsgeihäft 

a. es die fädtiihen Behörs 
den zuregulirengedenken. 

ſtädtiſche Collektor Hoffmann 

neuen Plan zur Behandlung 
von Wirthen, deren Licenz wegen Ueber— 
tretung der Geſetze zu widerrufen ſei, 
dargelegt und der Mayor hat dieſen 
Plan bereits gebilligt. Nach dem jetzt 
herrſchenden Syſtem hat die Polizei und 
die „Citizens League“ dem Mayor und 
dem Collektor Uebertretungen zu mel— 
den, und wenn die Beſchuldigungen ge— 
gen den betr. Wirth genügen, wird die 
Wirthſchaftslieenz einfach widerrufen, 
Herr Hoffmann meint nun, daß hier 
leicht Ungeveshtigfeiten vorfallen können. 
Die Meldung ſtellt nur eine Seite der 
Geſchichte dar, und wenn die Licenz wi— 
derrufen iſt, beklagt ſich der betr. V Lirth 
über Ungerechtigkeit. Er bietet ſeinen 
politiſchen Einfluß auf und ſchließlich 
wird ihm die Licenz wieder ertheilt, 
wenn er erſprit ii in Zufunft zu 
beffern. Der Plan des Herrn Hoffmann 
geht dahin, eine Art Unterfuchungsges 
richt zu bilden und den der Uebertretung 
der Geſetze be —— Wirthen Gele⸗ 
genheit zu geben, ſich zu vertheidigen 
ſowie auch die Jeugen der Anklage zu 
verhören. Wenn die Anklagen ſich als 
gravirend genug herausſtellen, ſo ſoll 

Der 

hat einen 

die Licenz nicht nur für einen Monat, 
ſondern für das ganze Jahr wid derrufen 
und keine neue gewährt werden. Auf 
dieſe Weiſe würde man bald dahin kom— 
men, nur Geſetz liebende Wirthe zu ha— 
ben, und die Spelunken würden ihre 
Eriſtenz von ſelbſt aufgeben. Das Sy: 
ſtem hat etwas für ſich, wenn es nur 
richtig ausgeführt wird, und der Bür— 
germeiſter hat ja die Autorität, die Aus— 
führung deſſelben zu controlliren. Ohne 
Zweifel wird dieſes Syſtem in Kurzem 
zur Annahme gelangen. 

Eine myſteriöſe Geſchichte. 

Iſt Joſephine Knausv 
worden? 

Ein Parkpoliziſt fand geſtern Abend 
nach 7 Uhr auf einer Bank im Jefferſon 
Park ein junges Frauenzimmer in be— 
wußtloſem Zuſtande vor. Der Polizei— 
wagen brachte die Frau nach der Ofſice 
des Dr. H. M:. Thomas, an Montoe 
und Throop Etr., welcher feititellte, daß 
diejelbe viel getrunfen hatte, aber auch 
gleichzeitig Anzeichen von Strychninvers 
giftung zeigte. Auf die Frage, wie fie 
nach dem Park gekommen fei, erklärte 
die fich jehr unglüdlic und Tebensübers 
drüjfig geberdende Frau, daß fie imeinem 
Haufe der Harrifon Str. dur) narfoti- 
jche Mittel betäubt und dann auf die 
Strafe geworfen worden jei.  Gie 
fonnte jedoch nichts Näheres über den 
Drt oder die Perjonen, mit denen fie zus 
jammengewejen war, angeben, Anfangs 
weigerte fie fih, ihren Namen anzugeben, 
fpäter jedoch jtellte es jich heraus, daß fie 
Kofephine Knaus hieß un, in No, 482 
Auftin Ave. bei ihrer Mutter wohnte. 
Die Mutter erklärte, dak Kofephine an 
epileptijchen ufällen leide, wollte fi 
aber auf weitere Mittheilungen nicht eins 
laſſen. 

ergiftet 

— —z — — 

Eine wichtige Entſcheidung. 

Richter Prendergaft hat heute im , 
Falle des James Graham, welcher ſeiner⸗ 
zeit Primärwahlrichter. in dem von der 
eriten, zweiten, dritten, zehnten und elfs. 
ten Ward gebildeten Precinft war, ent» 
chieden, daß joldhe Leute, welche bei 
Primärwahlen als Richter fungiven, im 
Talle eines von ihnen begangenen Wahl: 
vergebens gerade fowohl der Jurisbifz' 
ie des CountysÖerichtes unterworfen. 
find, al3 wenn fie bei einer regulären 
Wuhl fich etwas nie zu ji ulden foıns Alk hulden kom⸗ 
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Rhrlich im Boraus bezahlt, in den Ver. 
Staaten, portofrei 

dahrlich nach den Auslande, portoirei 

Mittwoch, den 15. Januar 1890. 

Was die Summe der amerifani: 
ihen Staatsweisheit ausmacht, fieht 
man am bejien bier in Chicago. _ Die 
Männer, welche fich als die Firhrer der 
republifanijchen Partei ’anjehen, haben 
feit der Erwäblung Harrijfons zum Prä— 
fidenten wegen dev Belebung der örtli: 
chen Aemter miteinander gebalgt, wie in 
der berühmten griechifchen Tragödie Die 
Tröfche mit den Mäufen. Bundesjena- 
tor Karwell, Redakteur Medill und Re: 
dakteur Kiron, Billy Mafon und ähn: 
Liche vepublifanifche Größen jtanden im 
Bordergrumnde des Kampfes. Jeder die: 
fer Rufer im Streite wies auf feine 
größtentheils unfichtbare Gefolgſchaft 
b'n, die jo zahrleih jein follte, wie Die 
Sliegen auf einem alten Handfäje. 
Dem Eleinen Harrifon wurde angit und 
bange, fobald er mur die Stadt Chicago 
nennen hörte. Die Berzweiflung gab 
ihm zuleßt den Mut), den Willionär 
Varwell geradezu jchulbubenmähig zu 
behandeln, aber damit wurde er den 
Drygoods-Küriten und die anderen Nem: 
terihacherer noch lange nicht los. End: 
Tich entichlog er ih, das Jollerheber- un: 
das Stenereinnehmeramt an „stompro- 
mißfandidaten“ zu vergeben, nämlich der 
ftenö an den “business man”Glert und 
leßteres an den Gewerbspolitifer Wramer, 
Nun ärgert fich Farwell über die Ernen— 
nung Elarks, Medill über die Anſtel- 
lung Mamers, und Nixon über beide 
Ernennungen. Billy Maſon und Sei— 
nesgleichen, d. h. die eigentlichen „wor— 
kers” der PBariei, jcheinen zufrieden zu 
jein. 

Neun Zehnteln derdeutihen Bür: 
ger Chicagos war der ganze Kampf und 
ift folglich auch "fein Ausgang völlig 
gleihgilfie. Dagegen muß fi das 
Deutſchthum entihieden dagegen ver: 
wahren, daß der dunfle Ehrenmann 
„Chris“ Mamer ihm an die Rockſchöße 
gehängt wird. Die „Tribune“ verſucht 
dies, indem ſie ſchreibt: „Man wußte, 
daß der Präſident den Steuereinnehmer— 
Poſten einem Manne aus dem deutſchen 
Elemente der republikaniſchen Partei 
geben wollte, und Herr Mamer wurde 
ſchließlich als Vertreter dieſes 
Elementes ausgewählt, weil ſich 
kein anderes Mitglied dieſer Nationalität 
ausleſen (wörtlich) ließ, das ſo ſtarken 
Rückhalt hatte wie er...... Mamer iſt 
ein Mann von entſchiedenen Fähigkeiten 
und kann den beſten Einnehmer abge— 
ben, der ſeit Jahren das Amt bekleidet 
bat. Er bat feinen Freunden ver: 
Iproden, daß er ein Mufterbeamter 
jein wird, und die Annahme ift durchaus 
begründet, daß er verfudhen wird, 
fein Wort zu halten. * 

Den Hohn, der in den unterjtrichenen 
Worten liegt, Fann felbit der Einfäl: 
tigjte herausfühlen. Chris. Mamer 
wird fich) wohl auch jchwerlich bei dem 
Rarteiblatte für die Kommplintente be: 
danfen, Die es ihm gezollt hat. Offen: 
bar ijt die „Iribune* innerlich davon 
überzeugt, dai feine Amtsverwaltung 
feine gute jein wird, und deshalb jucht 
fie ihn jchon im Voraus auf „dus 
dentfche Element“ dev republifanifchen 
Partei abzuladen. Doc die wenigen 
Denutfh-Republifaner, die von demisrem- | 
denhaſſer Harriſon überhaupt noch eine 
Anerkennung des „deutichen Elummtes“ 
erwartet haben, werden diejelbe jchwer: 
ih in dev Ernennung Mamers erbliden. 
Die Dentfhen find am Ende doch nicht 
jo „genügiam,“ wie der Präfident zu 
glauben jcheint. 

Daß die Lieferung der Schul: 
bücher dur) den Staat eine „jozialis 
ſtiſche“ Maßregel iſt, kann ſchwerlich 
beſtritten werden. Wenn alſo ein demo— 
kratiſcher Gouverneur, Herr Campbell 
von Ohio, dieſer Neuerung amtlich das 
Wort redet, ſo iſt das ein neuer Beweis 
dafür, daß die moderne amerikaniſche 
Demokratie an dem „unbegrenzten 
Individualismus“ ebenſo wenig feſt hält, 
wie die Mancheſter-Schule in England. 
Beſonders erwähnenswerth ſind die 
Gründe, mit denen Campbell ſeinen 
Vorſchlag rechtfertigt. Er ſagt nämlich: 

„Der Staat baut Schulhäuſer, ſtellt 
Lehrer an und überwacht jede Einzelheit 
der Erziehung, ausgenommen die Lie— 
ferung der Bücher. Läßt ſich ein ver— 
nimftiger Grund angeben, warum er 
nicht auch diefe Bejorgung übernehmen 
follte? Neuere Erfahrungen im Staate 
Sudiana haben gezeigt, dap Schulbücher, 
die den bei uns benüßten gleichitehen, 
den Kindern jenes Staates zu 35 bis 50 
Prozent ihres früheren PBreifes geliefert 
werden. Andere Staaten haben gleich 
‚erfolgreiche Beriuche gemacht. Es fcheint 
eine fihere Thatjache zu fein, daß Schul: 
bücher entweder diveft vom Staate oder 
mittels Kontraktes im Namen des Staa: 
tes billiger geliefert werden fünnen, als 

jebt. 
- &» richtig das ift, fo läßt fih vom 
‚Standpunkte des „Audividualismus“ 
Dagegen einwenden, dak es nicht die Auf: 
gabe de3 Staates ift, Verlagsgeſchäfte 

> zu betreiben. Cs ift bereits geltend ge- 
= macht worden, dak der Staat, wenn er 
Äh mit der Lieferung der Schulbücher 
befaßt, au die Kleidung, die Schuhe, 
ja jogar die Mahlzeiten für die Schüler 
wird bejorgen müflen. Audefien find 
Das Vieberfteibungen. Die Geiellfhaft 
weik im Großen und Ganzen ftets, wie 
weit fie im Sozialismus gehen am, 
ohne fich felbit zu gefährden. Sie hat 

$ B. in den Ber. Staaten noch nie 
mals ſo vecht für die „Berftaatlihung“ 

Telegraphenlinien oder gar der 
ijenbahnen erwärmen fönnen. Wenn 
Äh aljo dazu entfchlieft, das Frei⸗ 
len⸗Syſtem noch durh das Freibü- 

tem - zu. vervolljtändigen, „jo tft 

| lichen Meinung nachgebend, vetirte Diefe | 

ER 

Heiden und — —— — 
zufüktern, 
Dem Scnator Allifon fteigt Das 

Wafler an den Hals. Seine einzige 
Hoffnung, wieder zum Bundesfenator 
gewählt zu werden, beruht darauf, daß 
es ihm gelingt, die Partei zu überrums 
peln und fofort einen Gaucusbefchluß zu 
jeinen Gunsten herbeizuführen. Wird 
die Senatorenwahl auch nur eine Woche - 

| hinausgefchoben, jo ift die Niederlage 
des großen Gierjchalen-Tänzers mehr als 
wahrſcheinlich. 

Es iſt ihm nämlich in der Perſon des 
Oberrichters Rothrock ein gefährlicher 
Nebenbuhler erſtanden. Rothrock gilt 
als Feind der Eiſenbahn-Monopoliſten 
und als Träger der weſtlichen Bauern— 
ideen, während Alliſon beſchuldigt wird, 
ſich zu tief mit den öſtlichen Geldſacks— 
intereſſen eingelaſſen zu haben. Die 
republikaniſche Mehrheit in der Staats— 
geſetzgebung iſt ſo ſchwach, daß es drin— 
gend nothwendig iſt, einen Mann als 
Kandidaten auſzuſtellen, für den alle 
Republikaner ſtimmen können. So— 
lange es ſich nur um die Frage handelte, 
ob Alliſon oder ein Demokrat er— 
wählt werden ſolle, durfte man ja an— 

nehmen, daß die republikaniſchen Gegner 
Alliſons ſchließlich doch lieber für ihn, 
als für einen ausgeſprochenen Vartei— 
gegner ſtimmen würden, aber die Kandi— 
datur Rothrocks verändert die Sachlage 
ganz bedeutend. * 

Alliſon verdient, geſchlagen zu 
werden. Er iſt ein Achſelträger, der ſich 
durch ſeinen perſönlichen Ehrgeiz hat ver— 
leiten laſſen, gegen ſeine beſſere Ueber— 
zeugung zu handeln. In jeder wich— 
tigen öffentlichen Frage iſt ſeine Haltung 
zum Mindeſten zweideutig. Als ihn z. 
B. vor wenigen Tagen ein Berichterſtat— 
ter fragte, ob er noch an Prohibition 
glaube und wieder, wie im Jahre 1882, 
für ein Prohibitionsamendement ſtimmen 
würde, gab er zur Antwort: „Eine ſolche 
Frage betrachte ich, wenn der Ausdruck 
erlaubt iſt, als eine Unverſchämtheit.“ 
— Ja, wie kann man auch wirklich ſo 
unverſchämt ſein, einem amerikaniſchen 
VPolitiker zuzumuthen, daß er eine be— 
ſtimmte Meinung ausſprechen ſoll! 

Dei dem unendlichen Wuſt un—⸗ 
ſerer Geſetze iſt es nicht zu verwundern, 
daß auch die größten amerikaniſchen 
„Rechtsgelehrten“ oft den Wald vor lau— 
ter Bäumen nicht ſehen. Kürzlich hat: 
ten die St. Louiſer Stadtväter bekannt— 

lich eine Gaslieferungs-Bill angenom— 
men, welche die korrupteſte war, die je in 
einer amerikaniſchen Stadtbertretung das 
Licht der Welt erblickte. Der Mayor 
Noonan, dem Drucke der erregten öffent- 

Bill in der Neujahrsnacht und ſtrich den 
Credit dafür ein, das Vaterland gerettet 
zu haben. Jetzt aber ſtellt es ſich heraus, 
daß die Bill ſowieſo keine Geſetzeskraft 
hatte, da ſchon ſeit 1879 in Miſſouri ein 
Staatsgeſetz beſteht, wonach alle Akte 
dieſer Art nicht rechtskräftig ſind, ehe ſie 
durch zwei Drittel der Bürger bei einer 
Abſtimmung gutgeheißen worden ſind. 
(Letztere Möglichkeit war unter den Um— 
ſtänden gänzlich ausgeſchloſſen.) Davon 
ſcheint kein Menſch in St. Louis vorher 
eine Ahnung gehabt zu haben! Darob 
große, aber ſehr überflüſſige Verwunde- 
rung einiger Zeitungen. 

Lokalbericht. 
Neue Bundesbeamte. 

Zollcolleftor Glarf und Ine| 
landitener = Eolleftor 

Mamer. 

Die beiden leßten Demofraten, melche 
. er ® < — I 

noch in Chicago Bundesämter inne hatz | 
ten, der Zolleolfeftor Seeberger und der 
Snlandjteuer-Golleftor Stone, find nun | 

I namlid aus: 
| jagen. ch bethenere meine Unfchuld vor | 
‚Gott und den Menjchen und die Zeit ift | 

aucd abgewandelt und geitern traf eine | 
aus Wafhington bier ein, da | 

Kohn M. Clark und Chris. Mamer zu | 
ihren Nachfolgern ernannt worden find. | 

Nachricht 

Die Nepublifaner begrüßten wenigjtens 
die Ernennung Glarfs mit renden, was | 
jedoch Mamer betrifft, jo find fie mit | 
diefem nicht- jo recht zufrieden, weil jte 
denjelben als einen Wardpolitifer 
kennen. 

John M. Clark iſt ein hervorragender 
Geſchäftsmann und Mitglied der Leder- 
h andlungsſfirma Grey, Clark & Engel. 
Er iſt in Michigan geboren, kam aber 
ſchon als Kind nach Chicago und iſt den 
” 

thätiger und energiicher Mann befannt. 
Gr war bei der Gandidatur Carter Har: 
rifons als Mayor deflen vepublifanifcher 
Gegen:Kandidat und jpäter einmal zum 
Bounty: Gommiflär nominirt. Bei der 
legten Wahl für die Drainirungs-Com: 
million unterlag er ebenfalls und jebt 
endlich ijt fein politiicher Ehrgeiz durch 
Ernennung zam Zollcolleftor befriedigt. 
Herr Clark it perjönlich jehr populär 
und wird einen tüchtigen Beamten abge: 
ben. Grit Mitglied der Wafhington 
Park Racing Aflociation und der Galu: 
met, Commercial und Union League: 
Klubs. 

Chris. Mamer ift al3 leitender Geiit 
der alten 8., jeßigen 19. Ward befannt 
und hat bereits einen Terinin alsStaats— 
Senator inne gehabt. Bor und nad 
diefer Zeit war er erjter Elerf für Jad 
Stephens in der Glerls:Dffice des Fri: 
minalgerichts. Yım Jahre 1884 war er 
von den Republifanern für das Amt 
eines Appellations:Gerichtöclert nomi: 
nirt, unterlag aber gegen John Healy. 
Später war er Gehilfe de8 ehemaligen 
Weit: Tomnsafleflors John Bell und des 
Stadtichagmeifter Plaug. Gegen feine 
Ernennung zum Colleftor für die Bin— 
nenfteuern. waren zahlreiche Broteite 
eingelaufen, der Präfident hielt ihn aber 
für beffer al3 feine Gegner und legte dem 
Senat feinen Namen zur Beftätigung 
vor. Geine eigenen Barteigenofjen 
werden nun wohl den Kampf gegen ihn 
aufgeben, menn fie mit ihm aud nit 
zufrieden find, : 

* Die neunte Jahresverfammlung des 
Vereins für freie Kindergärten fand 
geftern Abend in dem Haufe No. 175 
DR 2 . Der ran a 
vihtete, daß der Verein finanziell 

älteren Bewohnern dieier Stadt als ein | 

3 ud, 

Couahlin, Bourke und O’Sul. 
ivan bereits in Ioliet. 

Ihr Gefuh um einen neuen Prozeß 
abgewieſen. 

Der kleine Kunze glüclicher. 

Srerhält einen neuen Prozeß und wahrſchein⸗ 
lich bald ſeine Freiheit. 

Als geſtern Nachmittag um halb drei 
Uhr die Verhandlungen betreffs des 
etwaigen neuen Prozeſſes für die Cro— 
nin-Morder eröffnet wurden, hatte der 
Staatsanwalt Longenecker ebenſowenig 
als die vier Vertheidiger der vier Gefan— 
genen noch irgend etwas zu ſagen. Rich— 
ter MeConnell erhob ſich daher und er— 
klärte, daß er Coughlin, Bourke und 
O'Sullivan den neuen Prozeß verfagen 
müſſe, Kunze aber denſelben gewähren 
werde. Hierauf ſprach er über die erſt— 
genannten Drei das förmliche Urtheil 
aus, wies aber gleich darauf den Antrag, 
Kunze vorläufig in Freiheit zu ſetzen, 
ab. Späterhin wurde es dann arran— 
girt, daß Kunze gegen eine Bürgſchaft 
von 55000 aus dem Gefängniß entlaſſen 
werden fünne; jomit wird wahricheinlich 
binnen wenigen Tagen der Eleine Yurems 
burger abermals die Luft der Freiheit 
athinen. 

Die drei VBerurtheilten betheuerten 
natürlich auf die übliche Frage des Rich— 
ters unmittelbar vor der Urtheilsipre: 
hung jänmtlich ihre Unschuld, von ihren 
Angehörigen war nur Coughlins alter 
Bater zugegen. Derjelbe nahm als 
einzigen jchmwachen Troft die Verficherung 
des Advofaten Korreit, daß derjelbe den 
Fall nun und zwar jo jchleunig, daß die: 
jes die Sache noch im Märztermin erle: | 
digen fönne, vor das Staatsobergericht 
bringen werde, mit hinweg. Das Er: 
ſuchen Forreſts die Heberführung der drei 
Veruriheilten nah oliet noch einige 
Tage aufzufchieben, wurde vom Staats- 
anwalt kurz abgelehnt, worauf man Die 
Gefangenen, welche indefjen der ficheren 
Peinung waren, daß ihre unfreimwillige 
Ueberſiedelung jicherlich nicht vor heute 
gejcheben werde, wieder in ihre Zellen 
zurückbrachte. 

Coughlin, O'Sullivan und Bourke 
erſchienen daher nicht wenig überraſcht, 
als ihnen plötzlich um ſieben Uhr Abends 
angekündigt wurde, daß ſie ſich zur un— 
mittelbaren Abreiſe nach Joliet bereit 
halten ſollten. O'Sullivan ſprang wild 
von ſeinem Stuhle empor, um jedoch ſo— 
fort wieder zurückzuſinken und in ein 
heftiges Schluchzen auszubrechen. Auch 
Coughlin vergoß einige Thräuen. Was 
Bourke anbetrifft, ſo betrug er ſich, 
nachdem der erſte Schrecken vorüber war, 
gerade ſo trotzig als er es bei ſeiner Un— 
ſchuldsbetheuerung vor der Empfang— 
nahme des Urtheilsſpruches gethan. 

Da nämlich hatte er, mit den Händen 
nachläſſig auf- in den Hoſentaſchen, 

ſtehend, verächtlich geſagt: „Ich bin 
unſchuldig. Ich habe es lange gewußt, 
daß man in England Meineidige auf 
den Zeugenſtand bringt, damit ſie die 
Leute verurtheilen, daß man das aber 
auch hier in Amerika thut, habe ich erſt 
heute erfahren.“ Coughlin hatte bei 
dieſer Gelegenheit ganz einfach geſagt:— 
„Euer Ehren, ich bin unſchuldig. Mein— 
eidige haben mich vexrurtheilt.“ 
meiſten ſprach O'Sullivan. Der rief 

Ich habe nicht x 

nicht ferne, in der 8 anden Tag fommen 
wird, dak ich Durch eine vorurtbeilsvolle 
Auro umd durch wmeineidige Zeugen ver: 
urtheilt wurde, ch bitte nicht 
Ginade, ih erjuche um Gerechtigfeit. 
Wenn ich unfchuldig bin, fo ijt mir Uns | 
recht gefchehen, bin ich jchuldig, jo ge: | 
ichab dem Staat Unrecht. * 

Nachdem aber, wie vorbemerft, die 
Gefungenen Drdre zum Fertighalten für 
ihre fofortige Abreije befonmen hatten, 
padien diejelben jchnell ihre wenigen 
Vtenfilien zufammen, worauf fie in deu 
großen Gorridoer des Gefängnifjes ge: 
führt, dort mit Handjchellen und Ketten 
an einander geichloffen wirrden und gleich 
daranf im Gefängnighofe eine Drojchke 
bejticgen, in welcher fie mit einem halben 
Dutend polizeibejekter Wagen im Ge: 
folge nah dem Unions-Depot geführt 
wurden, von wo aus der um 9 ihr 

Abends abgehende Zug der Chicago & 
Aton Bahn fie nach -SKoliet brachte. 
Sheriff Matfon und Kapitän Schüttler, 
jowie etwa ein Dußend Geheimpoliziiten 

| überwachten den Transport und lieferten 
die drei perjönlich im Zuchthauſe ab. 
Nun tragen die Mörder bereits die ge: 
jtreifte Sträflingöfleidung. Gougblin 
it Gougblin nicht mehr, ev ijt einfach 

D'’Eullivan 20,047. Sämmtliche drei 
versarrten während- der Babnjahrt in | 
nachdenklichem Schweigen, jchüttelten 
aber in oliet beim Abfchiede den nad) 
Ghicago zurüdfehrenden Beamien fait 
herzlic) die Hand. 

Betreits Kunzes bleibt noch zu bemers 
fen, daß Richter MicGonnell gejagt, er 
würde ihn jofort in Freiheit gejegt has 
ben, wenn nicht der Staatsanwalt ihm 
mitgetheilt, daß er vielleicht neues Be: 
weismateriaf gegen deifelben vorbringen 
dürfte. Andererſeits indeſſen ſcheint ſich 
Herr Longenecker des kleinen Luxembur— 
gers wegen nur wenig Kopfſchmerzen zu 
machen, indem er ſelber geäußert: „Viel—⸗ 
leicht laſſe ich ſowieſo den Kunze in den 
nächſten Tagen frei.“ Daß das County 
ſich überhaupt noch die Koſten machen 
wird, den leichtſinnigen Patron noch ein— 
mal zu prozeſſiren, iſt zwar durchaus 
noch nicht beſtimmt, grade ſo wahrſchein— 
lich iſt es, daß man ihn ganz und gar 
laufen läßt. Bis der Staatsanwalt ſich 
endgiltig entfſchieden, ſollen denn auch 
keine Anſtrengungen gemacht werden, 
die 35000 Bürgſchaft für den überglück⸗ 
lichen Kunze aufzubringen. 

Das Poſſart⸗Gaſtſpiel. 
Herr Poſſart wird ſein Gaſtſpiel in 

Chicago um eine Woche verlängern, 
aljo gud in näditer Woche auftreten, 
während ex unter Anbder 

| Schenfte 

Anı | 

um | 

| hatte er fi) im Dienfte zugezogen. 

ven Shima n3 fir 
ilienftreit, 

Grltärung der Frau Schimausti. 

Bor einigen Wochen berichteten wir, 
daß der Pole Frank Schimansfi auf ge- 
rihtlihen Befehl aus dem Srrenhaufe 
freigelafjen worden fei, wohin er auf 
Wunjd feiner Familie gebracht worden 
war, die, wie er angab, ihn nur habe 
entfernen wollen, um fich feines Figen- 
thums, eines Grundftüdes an der Roble 
Str., bemädhtigen zu Eönnen. Von der 
Frau Schimansfi geht und nun eine 
längere Erfläryng zu, in welcher fie den 
Sadverhalt von ihrem Standpunkte aus 
darlegt, und die wir, von dem Grund- 
fabe ausgehend; Daß man feinen Theil 
ungebhört lafjen’foke, hiermit im Wejent: 
lichen wiedergeben. 

Diefer Erklärung zufolge wurde Frant 
Schimansfi am 23, Dftober 1856 im 
preußiſchen Kreis Thorn geboren und 
blieb bis zu ſeigem 18. Jahre unter der 
Aufſicht feiner Mutter, der er damals 
jtets ein guter Sohn war. Als die Frau in 
Bronberg lebteund fih durh Wachen 
ernährte, zahlten. ihr blos die Söhne 
Kohann und Wladimir für Koft und 
Quartier, während fie von Frank nie 
etwas verlangte. Am Nahre 1881 ent: 
Ichloß fie fich auf Zureden ihrer Söhne 
nad) Amerifa auszumandern und bezahlte 
mit dem von ihr erfparten Gelde, welches 
fih im Ganzen auf 8588 belief, die 
Keijekoften für fi und ihre Söhne Frant 
und Nobhanı, von welch’ Yebterem fie 
jedoch daS ausgelegte Geld wieder zurüd: 
bezahlt erhielt. Da Frank vor Zeugen 
und der ganzen Familie Sdyiwor bei der 
Mutter jtetS bleiben zu wollen, jo nahm 
dieje nur das allernothwendigite von ihm 
für Koft, wenn er. Arbeit hatte, und 

idın ihr ganzes Bertrauen. 
Durd) Fleig und Sparjamfeit wurde fie 

Eine 

| in den Stand gejeht, das dem Herrn 
Taftor Severinghaus gehörende Grund: 
jtüf, No. 380 Noble Str., anzufaufen, 
Sie bezahlte den Kaufpreis 82150 eigen= 
händig, ließ aber durch ihren Sohn 
Frank den Kauf abjchliegen, da jie weder 
deutſch noch engliſch ſprechen und ſelbſt 
ihren Namen nicht ſchreiben kaun. Später 
aber mußte ſie die Erfahrung machen, 
daß das Grundſtück nicht auf ihren Na— 
men, ſondern auf den ihres Sohnes 
Frank eingetragen war. Als ſie ihn da— 
rüber zur Rede ſtellte, meinte er, es ſei 
Alles in beſter Ordnung und ſie ſolle ihn 
nur ſchalten laſſen, zumal ſie doch nicht 
Engliſch verſtehe. Sie gab ſich damit 
zufrieden und lebte mit ihm in Eintracht, 
bis er verrückt wurde und nach dem Irren— 
aſyl in Jefferſon geſchickt werden mußte. 

Die Nachbarn, welche ſchon früher 
Zwietracht zwiſchen Mutter und Sohn 
geſäet hatten, ſollen nun dem Geiſtesver— 
wirrten eingeredet haben, ſeine Mutter 
und ſeine beiden Brüder hätten ſeine 
Ueberführung nach Jefferſon veranlagt 
und ihm nach dem Leben getrachtet, und 
ihn auf dieſe Weiſe gegen ſeine Familie 
aufgereizt, worauf hin er das ſeiner 
Mutter gehörende, aber auf ſeinen Na— 
men eingetragene Grundſtück als ſein 
Eigenthum beanſpruchte. Dieſelben 
Leute, die ihn gegen die 67 Jahre alte 
Mutter und ſeine zwei Brüder aufge— 
reizt, ſollen ihn auch mit Geld verſorgt 
haben, damit er den Prozeß führen und 
falſche Zeugen beibringen könne. 

wurde, als man ihn für geiſtesgeſund er— 
klärte, will nun gerichtliche Schritte ein— 
leiten, um ſich ihr Recht zu wahren. 

Das ſind die Hauptpunkte der Erklä— 
rung der Frau Schimanski, die wir ohne 
Commentar publiciren. Wir haben 
weder Zeit noch Luſt, uns in Familien— 
angelegenheiten oder Streitigkeiten zwi— 
ſchen Nachbarn zu miſchen und müſſen 
es den Gerichten überlaſſen, feſtzuſtellen, 
wer Recht hat. 

Dei 

Berdient eine Perfion, 

t 

Bei der geftrigen Situng der Volizeis 
Penfionsbehörde im Stadthaufe Fam 
Frau William Kaede, die Wittwe des 

| vor wenigen Wochen verjtorbenen Poli: 
ziften Kaede, um eine Benfion ein, und 
wurde die Angelegenheit an den Stadt: 
anwalt zur Unterfuchung verwiefen. ran 
Kaecke ſcheint zu einer Penſion durchaus 
berechtigt zu ſein. Ihr Gatte hatte im 
April 1867 ſeinen Dienſt bei der Chi— 
cagoer Polizei begonnen und war eine 
Reihe von Jahren Schließer an der Oſt 
Chicago Ave. Station. Seine Krankheit 

Er 
war faſt ein Jahr lang krank und wurde 
während dieſer Zeit von der „Police— 
mens Benevolent Affociation“ unter: 
ffüst. Ginen Monat vor feinem Tode 

| war er mit $42 monatlich penfionirt. 
No. 20,046, Bourfe No. 20,045 und | Frau Kaecde hat ein Fleines Kind zu un: 

terhalten und fteht vollitändig mittellos 
dd. 

— — — — 

Geheimpoliziſt Nordrum freige—⸗ 
ſprochen. 

Der Geheimpoliziſt Chas. Nordrum, 
welcher von den angeblichen Anarchiſten 
John Menzer und Jul. Ziſterer vor dem 
Richter Wheeler des Meineids beſchul⸗ 
digt worden war, ift von demjelben freis 
geiprochen worden, da Herr Wheeler 
die Anficht hegt, daß die Wahrheit der 
Beihuldigung nicht bewiejen wurde. 

> 

Baffer für die Stodyards, 

Gommifjär Burby hielt geftern mit 
einer Anzahl Bertreter der Schladhthäus 
fer in den Stodyards eine Gonferenz, in 
der die Frage der Wafferbenugung be 
handelt ward. Bisher nahmen die Bad: 
bäujer den Wafjerbedarf für ihreDdampf: 
kefjel direkt aus der Hauptleitung. Herr 
Purdy madte die anwejenden Bertreter 
der Badhäufer daränf’aufmerkjam, da 
im Falle eines großen Feuerä oder eines 
fonftigen Unglüds die Dampftefjel nicht 
die genügende Waflermenge befommen 
tönnten und dag dann Erplofionen 
unausbleiblih wären.- Ex meinte, der 
Bau von Wafler :,Rejervoirs für die 

if L jei das einzige Mit 

Sie, | 
' die Mutter, welthe zwar nicpt verhört 

viel zu | 

z — 

N mesarion min eiantertih) 
Aufrufum Silfe für Nothleidende 

in Datota, 
Ghicago, 10. Januar 1890, 

Aus Edmunds County in Sid Da: 
Fota fommt ein Hilferuf nach dem an: 
dern. Noth und Elend herrichen dafelbft. 
Traurig muß es fein, wenn arbeitjame 
und fparjame Leute fich gezwungen fehen, 
zum Bettelfa® zu greifen, um fid am 
Leben zu erhalten. Hart ift ein Winter 
in Dafota, wenn man mit allem ausge: 
rüftet ift, aber furchtbar hart muß es 
fein, wenn man von Allem entblößt ift, 
fein Yeuerungsmaterial hat und Feine 
Kleider; aber das jchredlichite ift, nichts 
zu effen zu haben, fein Ende vor Augen 
zu jehen und nicht: helfen zn fönıen, 
Schwer ijt es für den einzelnen Mann, 
aber jchreklih für den Familiennater, 
der Frau und Kinder darben fieht, ohne 
lindern zu fünnen. Hilfe thut dringend 
Noth und je vajcher, je befier, denn effen 
will und muß Jeder. Sollte es nicht 
bohherzige Menjchen geben, die Noth 
und Slend abhelfen können und wollen? 
jede Gabe, jei fie auch noch jo Klein, 
wird mit großem Danfe angenommen. 
Hilft fie doch vielleicht manchem kleinen 
Kinde den Hunger ftilen und macht 
manches Menjchenherz wieder Hoffnung 
gewinnen. Alle umliegenden Counties 
wurde geholfen; Gdmunds County 
dachte, es könnte fih felbit Helfen, doc 
es ficht, daß es nicht geht, und ift ge— 
zwungen um Hilfe zu bitter. Mine 
neapoliS verfprad eine Car Mehl zu 
Ihiden, Nebrasfa will Mais fchirfen, 
St. Paul fandte Kleider; doch die Noth | 
it noch groß und wird mit jedem Tage | 
größer, wenn nicht. rafch Hilfe kommt. 
Wer fann, verläßt das Yand und Hun- 
derte würden gehen, wenn fie die Mittel 
dazu hätten. Wer ein Herz hat, möge 
fein Scherflein beitragen. Untenjtehen: 
des Comite bat mich, die Sache zu ver: 
öffentlichen. Jrgend eine Gabe möge 
man an die Redaktion diejer Zeitung oder 
an den Mayor von Chicago oder direkt 
an untenſtehendes Comite einſenden. 

Eugen Gehm, Vorſtand. 
Heinrich Laabs. 
Karl Eiriſch. 
Wilh. Elmereich, Paſtor. 

Nähere Auskunft ertheilt: Friedrich 
Behm, 141 -143 South Water Str. 

County⸗Augelegenheiten. 

Kohlen-Contrakte vergeben. 

Das Comite für öffentliche Arbeiten 
des Countyraths beſchloß in ſeiner geſtri— 
gen Sitzung die Lieferung von Kohlen 
an die Countyanſtalten an folgende Fir— 
men zu vergeb: 

Für die Normalſchule: J. J. Kelly & 
Co.; für das Irren- und Armenhaus, 
D. M. MeéeKindley; für das County— 
Hoſpital: D. Corkeny; für das County— 
Gebäude: D. M. MeKindley; für das 
Gefängniß und Kriminalgericht: J. J. 
Kelly & Eo. 

Prüfident Edmanfon bradte einen An 
trag ein, den Angeftellten der Sountyan 
jtaiten ihr Gehalt am Ende des Monats 
in Baargeld, jtatt wie bisher durch An- 
weijungen anszuzahlen. Ev begründete 
feinen Antrag damit, daR die Anaeiteil- 
ten darauf angemwiejen feien, ihre Anwet: 
jungen in einer der nächſten Wirthſchaf— 

| ten zu Gelde zu machen und dai viele 
derjelben Dadurch verleitet würden, viel 
Geld in Wirthichaften auszugeben. Der 
Antrag wurde mit 11 gegen 1 Stimme 
“angenommen. 

Auf Antrag des Countyarztes Heuc- 
ling wurde für das AufnahmesHofpital 
an Stelle des gegenwärtigen Glerks, 
defien Gehalt $300 beträgt, ein dritter 
Hilfsarzt mit 8600 Gehalt angefteltt. 

ernten en 

Mitleidige County⸗Commiſſäre. 

Die Mitglieder des Comiggs für öffent: 
lihe Arbeiten der Counthbehörde be— 
famen gejtern aus dem Dlunde einer junt= 
gen, kaum 17jährigen frau, Mary Stei: 

ner, eine traurige Gejhichte zu böven. 
Die unglüdliche Frau bat um die Mittel, 

fehren zu Eönnen. ie hatte vor drei 
Monaten in St. Ports ihren Gatten 
Louis Steiner geheirathet und war mit 
ihm auf ihrer Hodhzeitsreife nad) Chicago 
gekommen, wo fie in 179. Madifon 
Str. Wohnung nahmen. Vor einer 
Woche hatte der arte fie ohne einen Gent 
zurücdgelaffen, und fie hatte bereits jeit 
zwei Tagen nichts gegejien, als Yrau 
Root von derVoman’s Chriftian Tem: 
perancellnion fihihrer annahm. Da das 
County als joldpes Fein Recht hatte, für 
Frau Steiner, die noch nit jehs Wio- 
nate bier wohnt, Ausgaben zu machen, 
legten die Commifjäre das Fahrgeld aus 
ihrer Tafche zufammen und grau Steiner 
Eonnte bereits mit dem Fünfuhr:Zuge | 
zu ihrem Vater ned St. Lowis zurüd: | 
fahren. i 

| 

| 
| 

nach) ihrer Heimath, St. Louis, zurid: 

| 
| 

| 
l 
I 

Die Winfelbörfen., 

Die neugewählten Direftoren der 
Börſe famen geitern zum eriten Male 
zufammen und bejpracdhen in einer ein 
und einhalbjtündigen Debatte die Stel: 
lung der Börje ‚gegenüber dm Winkel: 
börjen (bucket-shops). Ginzeine der 
Direktoren meinten, die Abjchaffung der 
Quotirungen fei der einzige Weg, auf 
dem utan den Minfelbörjen beitommen 
könnte, andere Meinten wieder, die Ab- 
fhaffjung der Quotirungen würde dem 
Börjengefchäft jelbft fehr jhaden. Die 
„Budet:Shop“ Angelegenheit wurde an 
ein Dreier:&omite verwiefen. 

Ein Antrag,. nad welchem Corpora- 
tionen, > bevor ihnen die Erlaubnig zu 
Geſchäftsabſchlüſſen auf der Börſe 
ertheilt wird, eine Feſtſtellung ihres 
Grundkapitals und der eingezahlten 
Gelder an den Sekretär einzureichen ha⸗ 
ben, wurde an das Comite für Regeln 
verwieſen. Die Direktoren beſchloſſen 
einſtimmig/ George F. Stone als Sekre⸗ 
tär und R. S. Worthington als Hülfs⸗ 
fefretär beizubehalten. 

* Der Auftionsserfauf für ben „Deb- 
ern auf ben 

iu 

b 
da 

„Weifer hatte. Did) doc 

5 

wieſen. 

Der Agent des Order of the Golden 
Shore“, Alexander Rothenſtein, der am 
Montag auf Veranlaſſung von Mathew 
Moore, eines Droſchkenkutſchers aus der 
Madiſon Str. verhaftet worden war, 
wurde gejtern wegen Betriebs einer Ber: 
fiherungsgejellichaft ohne Freibrief von 
Richter Lyons um $50 geitraft. Nothen: 
ftein appellirte jedoch jofort an das Kri: 
minalgericht und jtellte $300 Bürgfchaft. 
Die Berhaftung defielben geihah auf 
einen vom Staate ausgeitellten Berhafts: 
befehl und der Staatsauditor wird die ! 
Sade weiter verfolgen. Rotbhenitein | 
foll in San Francisco Grumdeigenthum 
im Werth von $200,000 bejigen. Der 
„Order of the Golden Shore“ foll in | 
Chicago gut ftehen, doch glaubt die Pos | 
lizei, daß ein Betrug dahinteritedt. 

— — 

Markttbericht. 
Chicago, 14. Jan. 1890. 

Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 

Kartoffeln 350 e per Bu. 
Illinbis füße Kartoffeln 82.75—3.50 2. Pıl. 
Weite Bohnen, No. 1.,81.50%—1.55 per Bu. | 
Amportirte Erbjen 81.65— 1.70; meige 6öc. | 
Rothe Beten $1.60—1.25 per Br 
Weihe Rüben 75—$1 per Bıl. 
Ioniaten 50—60e per Rır. 
Zwiebeln $1.75—2.00 per 
Einheimiiier Sellerie 20 
Kohl 85.00—6.00 per 100, 

Fiſche. 
Beſte Sorten S—12c per Bid. 

F rüchte. 

Kochäpfel 75e — 81.50 per Brli. 
Sorten 82. 00-2. 75 per Bri. 

Apfelſinen 855 —.50 per Kiſte. 
Gitronen von 83.00—4.00 per Kifte, 

Butter. 
Elgin Rahınbutter 2 5:—2Fc per Bid. ; ges | 

tingere Sorten variirend von 15— 18e. 
Käle 

Voll-Rahm-Käſe(Cheddar) 939e perPfd. 
Teinere Sorten 10—103c per Bid. | 

AUbgerahmter Käfe 5—5c per Bid, | 
Schwerzer-äje 9—10c per Yid. | 

Fleiſch. 
Beites Kalbfleiich 4—ic per Pd.; gerinz | 

gere Cualität 3—4c per Kid. 
Geflügel. 

Küfen 6—Vic per Bid. ; alteSühner Sic per | 
Tid., Hähne dc per Bid. | 
Auge Enten de; alte 9—10c per Prd. | 
Tıuchühner 10—11c per Bid. 
Gerudfte Gänſe $4.09— 4.50 per Dizd. 
Friſche Eier 13e per Dizd. 

Wild. 
Mallard Enten $3.50—4.00 per Did. 
Kleine wilde Enten $1.50 per DD, 
Schnepfen 81.25. 
Rrairie- Hühner $4.50—5.00. 
Quail $1.25—1.50. 
Lebendige Tauben $1.25 per Td, 

Heu. 
No 1 Thimothee $9— 10.00. 
Genijcht 85.10 7.00. 

Safer. 
2 214-2140, No. 3 21-222 

Ari 
ir. 

25c per Did. 

Beffere | 

No. 

— 

Bis und Humor, 

> 

| 308. Munf, Nemsftore, 

| Senn Schroeder, 

Wegen ihrer auferordentlichen Verbreitung 
empfiehlt fich die „Abendpoft“ ganz bejonders 
für fogenannte Feine Anzeigen. Wer Arbeit3- 
Eräfte irgend welcher Art braudt, Zimmer zu 
vermiethen bat oder etwas aus zweiter Hand 
faufen oder verfaufen will, fann jür wenige 
Gent3 feine Wüniche durch die „Abendpoil“ 
vielen Taufenden befannt geben. Um es nun 
den Anzeigeluftigen möglihit bequem zu 
nichhen, haben wir folgende 

Anzeigen: Annabmeflellen 
eingerichtet+ 

Rordfeiter 
Edn. Sitte, Apotheker, 115 Elybourn Ave., Ecke Lav⸗ 

rabee Str. 

Chad. 2. Feldfamp, Apotheker, M5N. Elarf Str, 
Ede Divifion. ® 

| &. 5. Durrjelen, Apotheker, 201 DO. Ehirago Ave 

RN. SD. Sanfte, Apotbeler, LCD. Chicago Ave. 
Zehn E. Seh, Apotheler, 247 D. Diviion Str. 

Ferd. Schmeling, Apotäeler, 505 Wells Str., Ede 

Schiller. 
Senry Boch, Apotheker, Ede Lincoln und Webfter 

Avbenues. 

Bm. F. Boltmer, jr., Apotheker, 938 Halfted Str, 
nabe Sarficld Ave. 

' Serum. Shimij?y. Newäftore, 276 DO, Nort$ Ave. 

Weſtſeite: 
Apotheker, 453 Milwaulee Ave., 

Ecke Chicago Abenue und 81 und 833 Miwaulee 

Ave. Ecke Diviſton Str. 

Otto G. Saller, Apotheker, Ecke Milwaukee und 
North Avbes. 

| Stto%. Sartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ave., 
Ede Weltern Ave. 

5. Brendcde, Apoiheter, 483 W. Chicago Ave., Edle 
Aſhland Ave. 

Nudolph Staugohr, Apotheker, 841 W. Diviſion 
Str. Ecke Waſhtenaw Ave. 

J. B. Kerr, Apotheter, Ede Late Str. und Bryan 

Place. 

| auge Apotheke, 675%. Lake Skr., Ede Wood 
Strape. 

©.@. Brakly, Apotheler, Ede Halfted mıd MW. 12, 
Straße. 

Druehl & Franken, Anotkefer, 800 und 802 S. Hal 
jted Str.. Eıte Sanalport Ave. 

| 3: 3. Shimer, Apotheter, 547 Bine Jeland Ave., 
Eite 18. Straße. 

Martin 2. Braund, Apotheker, 80 W. 21. Straße, 
Ede Hoyne Ave. 

3.3. Badel, Apotheker, 641 W. Madifon Str. 

Emil Fithhel, Apothefer, 631 Centre Ave, Ede 1% 

Straße. 

ı &. 8. Boehler, Store, 192 Blue ISland Ave. 

Südfeite: 
| 3.8. Trimen, Apothefer, 522 Wabajh Ade., Ede 

Harmon Eourt. 

Senn 3. Ihema, Apotheker, Eite ©. Tlarf Ste 
und Ardıer Abe. ; 

| Rudolph BP. Braun, Apotbeieu Ri Wentworts 
Are . Straße. “ 

U. P. Freund & Eo., Apotheter, 258 31. Ste., Edle 
Midhiaan Ave. 

IM. N. Porter & Eo., Apotheker, EA State und 
39. Str. 

F- Wienede, Apothefer, Ede Wentwortt;i Ave. und 
24. Str — 

Julius Cunradi, Apotheler, 2004 Archer ie, © E 
Deering Str. 

TownLaker 
S. Rhein, Store, 4817 Laflin Str. 

Late Biewi 
Chas. F. Pieunftiel, Apotheker, ©. DO. Edle Halfted 

Str. und Wrightwood Ave. 

&. 9. Jacod, Apotheler, Ede Lincoln, Belmont und 
Albland Aves. 

4 755 Zincoln Ave, I @ 

| 8.2. Brown, Apotheker, Eite Lincoln u. Schon! St. 
— Shlimmer.—N. (jehr nieder: | 

geihlagen): Xeb wohl, alter Freund! | 
Und denfe mandhmal an mid) —#.: 
Um Gotteswillen! Du wilft doch feinen | 
Gelbitmord begehen? — U. (jeufzend): | 
Leider nicht Sch begehe morgen—eine | 
Heirath! 

— Sherzfragen Welder Ars 
tifel findet die meiften Abnehmer ? Der 
Hut (beim Grüßen). Wer freut ih in 
den, lebten Zügen? Der Schadipieler, 
Wer verdirbt fih nie den Diagen ? Der: 
jenige, der fih überall mit Berfprechuns | 
gen abipeijen läßt. 

— Au3 einem Stedbriefe. 
Eignalement: Haare: Blond. Augen: | 
Blau. Naſe: Gewöhnlich. Belondere | 
Kennzeichen: Sieht feinem Vater fehr | 
ähnlich). | 

— Bordem Richter. Nicter: | 
„Haben Se no etwas anzugeben %* | 
Angellagter : „Jh möchte um mildernde | 
Umijtände bitten, weil heute gerade mein 
Geburtstag it.” 

— Ehrlide Entjhuldigung. 
Nichter: Nein, ‚welche Rohheit! Wie 
fommen Sie dazu, Ihren Nahbar mit 
der Miftgabel auf die Nafe zu Schlagen ® | 
Bauer: a, Herr Richter, ih hatt’ halt | 
nicks anerſch! | 

— Entfhuldigung — „Em 
ma, Du vorlautes Mädchen, Du mußt 
doh immer das leite Wort haben !’ — 
„Aber Diama, ich hab’ ja nicht gewußt, 
daß Du nichts mehr jagen millit !” 

— Beitbild Beuh: „Shre | 
Mohnung ift ganz reizend!" Hausfrau: | 
„OD foir wären noch viel hübjcher einges | 
richtet, allein das dumme Accordiren bei | 
unjerem Iesten Konkurfe bat uns ein | 
wenig zurüdgebrad;t !’ | 
— Erkennungszeichen. — 

„Hatte der Verdächtige ein beſonderes 
Ertennungszeihen 2" — „Weiß gerade | 
niht—blc8 einen großen Piattlopf und | 
geichielt hat er — rothe Haar und rothe | 
Naje — Alles wie Sie, Herr Polizeis | 
commifjär—nur nicht jo arg!“ | 
—Mifverftandene Traurig | 

Reit: Herr Aniderig: „Sie glauben | 
gar nicht, meine Herren, wie gern 
mic) überall auf meiner Reife das Ho» 
telperjonal batte! So oft ich abreiite, 
fahen mir Kellner, Portier, Haustncht 
und Zimmermädchen ganz traurig nach!” 

— Berjtreut. Der Brofeflor 
Stenzel geht eines Morgens aus, um 
in’s Colleg zu geben. Unterwegs trifft 
er einen Freund, mit welchem er fich 
lange unterhält ; im Laufe bed Geſprächs 
toird er aber getwahr, da er feine Uhr zu 
Haufe gelafjen hat. Schnell greift er ın 
die Tafche, um nadhzufehen, ob igm Zeit 
genug bliebe, die verlorene Uhr von 
Haufe zu holen. 

— Ballgefpräd, Ein Reifen 
der macht in einem Lanbftäbtchen einen 
Bal mit. Die hübfche Tochter eines 
Kunden will ihm während einer Tanz 
pauſe etwas recht Intereſſantes mitthei⸗ 
len und ſpricht: Morge ſchlachte mer 
Ihne! Mich? Aber Fräulein, Sie wer⸗ 
den doch nicht ſo grauſam ſein! 
— Aus Ungarn. Zu einem Ma⸗ 

ler kommt ein ungariſcher Magnat, und 
erſucht dieſen ſeinen verſtorbenen Vater 

en. Maler: Haben Sie ein Por⸗ 
trait oder eine Photographie von Ihrem | 
verfiorbenen Bater? Stephan: Nein, | 
ob ich nicht, aber bier ift Baß fainiges, 

ftebt bein, wie hot n Bater 
mainiged. | 

reunbesdienfl. Du haſt 
wlfo die Stelle beim vath 
Brand nicht befommen — und 

| beiten. 

Dr. Anaust Boenig’s 
Ur 

gegen Unverdanlichkeit. 
Verdauungsſtörung geheilt. 

Kanſas City, Mo., 23. Juni, 1888. 
Seit zwei Jahren litt ich an Magenbeſchwer⸗ 

den und Verdauungsſtörungen; ſchließlich wur— 
de es ſo ſchlimm, daß ich, wenn ich etwas Nahr⸗ 
ung zu mir genommen hatte, mich bäuſig er— 
brechen mußte. Daß ich jetzt wieder wohl table, 
Appetit habe und leicht verdauen kann, verdanke 
ich einzig und allein Dr. Auguſt König's Han⸗ 
burger Tropfen. —F. Helf, 

Preis 50 Cents; in allen Tpsthefen au baden. 

THE CHARLES A. VOGELER CO., Baltimore, Mid. 

Neherflüllige Xörper- 
ülle vermindert, 

NG 

ränterdoftor, ver 
mindertüberflüffigeKörperfülle, 
15—25 Pfund per Monat, durch wiljenichaft- 
liche Anwendung unjhädlicher Kräutermittel, 
Diejelben bewirken, im Einklange mit der 
Natur, die Entfernung der Urjachen der Fett— 

Auhäufung und finnuliren Abmagerung ohne 
der Gejundheit zu Schaden, oder irgendwie die 
Thätigfeit der Yeber, Nieren, Blaje zc. zu 
fiören, Keine Diät oder Hungerfur erfor: 
derlih. Dies ift fein Erperiment, Sondern 
eine zweifellos bewieſene, wiſſenſchaftliche 
Thatſache, wovon man ſich durch Prüfung 
überzeugen kann. ea — 
Sr. Suyders Speialität ift Die Ber 

handlung von Fettjudt, Bettnäfjen, 
Rheumatismus, Impotenz, Ner— 
ven-,Nieren-, Blufund Haufkrank— 

Die Medifamente find unter 
feiner perfönlichen Aufjicht aus friichen Wu r= 
jeln, Kräutern, Rinden, Blättern 
und Blüthen bereitet, biejelben werben in 
Uebereinftimmung mit den Febensgeieken au- 
—— und bewirlen eine ſchnelle Wieder⸗ 
erſtellung der Geſundheit, ohne die Conſtitu⸗ 

tion zu ſchwächen oder derſelben zu ſchaden. 
Conſultation, in der Office oder per Poſt, 81. 
Man wende ſich perſönlich oder ſchriftlich an 
Dr. Suyder, Zimmer No 243 ©. 
State Str, Chicago. Spreditunden: 
An Wocentagen 10—4 Uhr; außerdem: 
Mittwochs und Samftags 6-8 Uhr Abends, 
und Sonntags 10—1 Uhr.” wi,ja.bw3 

H, GUNDLACH & SOHN, 
Möbel: und Teppich-geihäfl, 

198-200 OST NORD-AVE. 

Das größte Lager auf der Rorbfeite. Groß 



Mittwod, den 15. Januar 1890. 
aa, 

‘ Bergnügungs-Wegweifer, 

MePiders Theater — Chas. Wyndham und 
Geiellichaft, „David Garrid”. 

Columbia Theater— Salvini uud Gefelihaf. 
Chicago Opera Houfe — Stuart Robfon in 

„Ihe Henrietta”, 
Strand Opera Houfe — Eınft Poffart und 

die Amiberg-Gejellichaft von Nem York, 
Hooleys Theater — Herr und Frau Kendal. 
Haymarfet Theater — Keller, „der Preitidis 

gigateur”. 
Windior Theater — „Nim, the Penman“, 
Griterion Theater — „A Nag Baby“. 
People's Theater — EShamꝛus O'Brien“. 
Jacobs Clark Str. Theater — „Out in the 

Streets“. 
Academy of Mufic— „An the Rank”. 
Havlins Theater — Geo. Rilfons Minftrels, 

Verkaufsfleflen der Abendpofl. 

Nordfeite 
Max Kocehler, 309 Sedawid St. ; Anzeigen-Annahmes 

ftelle der „Abendpoji". 

&. 8. Ducrjelen, deutie Apothefe, 201 D. Chicago 
Ave., AnzeigemAnnahneftelle der „Abendpoft", 

. rau Kate Hreuier, 232 Sedgwid Str, 
Biewsjtore, 147 Wells Str. 
@. &. Relion, 334 Oft Divifion Ste 
Henriche, 56 Eiybourn Ave. 
®. E. Butnam, 249 Elybouen Ada 
Newsitore, 18 Willow Str. 

&. Shimpfiy, 276 Dit Nortl) Aue 

Newsitore, 366 Oft North Ave. 
Sanders Newsitore, 757 Elybourn Ave. 
WU. Meichte, 362 Larrabee Str. 
WB. 3. Miesler, 557 Sedgwid Str. 
Baul Baly, 467 E. Divifion Str. 

E. A. & M. MeComb, 685 N. Clark Ge, 
Frau A. Becker, 660 Wells St. 

Harry Meyers, 464 Larrabee Str. 
E. Berger, 577 Larrabee Str. 

RW. Serbit, 254 Sedgwid Gtr. 

8%. F. Holzapfel, 380 Well Str. 
U. BB. Ficdlund, 282 Eaft Divifion Sta 
Löwaid Apelt, 195 Larrabee Str. 

3. Pratthiejen, 212 Gentre Str, 
Huhoff, 761 Eiybouriu Ave. 

3.82. Eharbonnier, 329 Larrabee Sta 
Bm. FF. Ehoreitgel, 69 Oak Str. 
Ered. Beihwanger, 113 Jllinvid Str. 
A. Zimmer, 256 O. Divifion Str. 

Fräulein M. Engbert, 281 O. Divifion Se 
Frau Dow, 100 Wells Str. 
Drau Baker, 211 Wells Str. 
Frau Walker, 453 Wells S 
2 Seine, 590% N. Glart Str. 

8. 5. Erwig, 405 Eiybaurn Ade 

De Ihul, 7:4 Haljted Str. 

Südſeite. 
Penrn Ringe, 115 Oft 18. Str. 
Eapf, 334 Dit 22. Str. 

Nemsitore, 2329 Wentworth Ave, 

Sohn Doyle, 2559 Wentworth Ave, 

Diome, 2925 Wentworth Ave. 

B. Peterſon, 2414 Cottage Grove Ada 

Neweitore, 2131 ©. State Str, 
Birdyler, 442 ©. Clark Str. 
2. 6. Fleiicher, 3505 ©. Halfted Str. 
Ehas. Hellmundt, 2261 Wentivorth Ave. 
P. Shmidt, 3637 ©. Halfted Str. 
Braun 8. Wenzel, 3150 ©. Halited Ste 
Heury SHolit, 3100 ©. Halited Str. 

Ehas. Birf, 410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Arcder Ave. 
News Store, 2508 ©. Halfted Str, 
Caſtello, 3766 S. Halſted Str. 
Zöm. Sanien, 2143 Archer Ave. 
&. Sechder, 3902 ©. State Str 
Prlugrath, 461 O. 31. ©tr. 

Beppening, 436 0. %. Str. 
Blautich, 2352 Hanover Str, 
edrmidt, 2834 Daibiel Str. 

RB. E. Broton, 365 ©. State Str, 
x. Dufiold, 2642 Cottage Grove Ads, 
Klein, 3902 Eottage Grove Ave. 

Sranf Etroh, 2116 Wabafh Ave, 
Srau Frantien, 1714 ©. Etate Str, 
MeReith, 455 Wentworth Ave. 

Thomas G. Birdhler, 2724 State Ste 
Beruh. Sori, 15925. Place. 
Frau M. Solan, 357 Stute Str, 

BP. Seiler, 2546 State Sir 

Nordweſtſeite. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaunkee Ave. 
Newsſtorc, 1000 Milwaukee Abe. 

J. Hirſchmaun, 1110 Milwaukee Ave. 
Miller, 1178 Milwaukee Ave. 

Dietze, 1700 Milwaunkee Ave. 

John Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave. 
Chas. Stein, 418 W. Chicago Ave. 

L. Carlſon, 231 N. Aſhland Ave. 

Heury Braſch, 301 N. Aſhland Ave, 
Jean Keſterle, 402 N. Aſhland Abe. 
Fred. Dede, 412N. Aibland Ave. 
6. F. Lidtner, 307 SW. ‚Divifion Str, 

William Sanfon, 401 W. Divijion Str, 
G. F- Dittberner, 513 W. Divijion Str 
E. Sievers, 891 W. North Ave. 
8.3. Sanfen, 33%. Nardolph Str. 
N.6. Hiwerth, 4 W. Randulph Str. 

GR. B. Nelien, 335 Weit Zyndiana Ste 
Weyer, 366 W. Indiana Str. 
®.6G. Browers, 45 W. Indiana Str. 
6.9. Perry, 13. Lake Str. 

G. Beterfen, 1011 Ealifornia Ave. 

Newsitore, Ede Arınitage Ave. und Ballon Str, 
Ge. 3. Hofmann, 223 Milwanfee Ave, 
Newöttore, 623 Weſt Indiana Str, 

Newsitore, 549 Weit Judiana Str. 
J. O' Connor, 251 W. Laie Str. 
5. 2. Bilfon, 23:2. Lake Str. 

Sojure & Frend, 6128. Late Str. 
H. Peterfon, 70W Lake Str 

Südweſtſeite. 
A. E. Bruuner, 38 Canalport Ave. 
G. Buechſenſchmidt, 0 Canalport a 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 
Frau Bruhn, 851 S. Halſted Str. 
Stoffhaas, 872 W. 21. Str. 

Swigart, 7726 W. 22. Str. ⸗ 
E. A. Boehler, 1902 Blue Island Avbe, 

Fri. Zeifer, 1236 Blue Jöland Ave, 
Benner, 13% Blue Jsland Ave. 

@dyulz, Ede ©. Haljted u. Märwell Sig, 

Aug. Schulz, 287 ©. Haljted Str, 

Sohn Blume, 342 ©. Haljted Str, 

Theo. Sholzen, 01. 12. Str 
Gantert, 41 W. 12. Str. 
Goldnetz, 509 W. 12. Str. 

Sofeph Müller, 550 Süd Halfted Ste, 
3. F. Beters, 533 Blue Island Ave, 
Ghrifit. Start, 304 Bine Jland Aue, 
Frau Engel, 574 Daden Ave. " 
3.6.2affahn, 151 W. 18. Str, 
Nichard Hanlon, 1831. 12, Str. 
®. T. MeDermostt, 6EW. 14. Str, 
Frau PrrLaughlin, 144 W. Harrijoun Sig 
M. Roemer, 448 Canal Str. 
Newsftsre, 171 ©. Haljted Str. 
=». @. Moran, 117 W. Madijon Ste, 
Hicwsitore, 539 W. 14. Str. 
BB. 3. Sal, 632. 12. Str. 
P.6. Armbrufter, MI W. 12. Ste, 
M. Rapp, 134 Blue Zöland Ave. 
2. Soc, 292 W. Harrifon Str. 
3-2. Sarihberger, 240 W. Randolyh Str 

Growiey, Ede Harriion und Desplaines Stk. 
&. Reinhold, 194 18. Str. 

GB. Sonnerburg, 15918. Str, 

2ate Biew, 
808. Punk 755 Lincoln A a Bin ante. de; Anzeigen-Annahme 

Nubell, 789 Lincoln Ave. 
Pi. Ehemmel & Son, 1203 Halfted Ste, 

Frau S.G. Sarwovd, 485 Lincoln Ave, 
$- S. Egioff, 1227 N. Wihland Ave. 
&. 3. Cochrane, 35 Ciybonen Ave. 
®.M. Adanı, 54% Lincoln Ave. 
©. Grönvall, 816 Lincoin Ave 

zowutate 
&. Rhein, 4817 Lajliu Str; Anzeige-Annahmeftelle 

der „Abendpoit”. 

Nittersfamp, 344 47.'Str. 
@diele, 4355 Wentworth Ave. 
8. @eppie, 4511 Wentworth Ave. 
Geo. Sunncöhagen, 4704 Wentworth Une 
NRewöftsre, 4054 ©. State Str. 
Rcmpte, 4643 S. Staie Str. 
Wiek, 380 ©. State Str. 

Englewood 

. Mic. Prien, 6250 Wentworth Ave, 
© En. 2 

Felle und Bergnügungen. 

MastenballdesTurnvereind 
Vorwärts. 

Die Weltausſtellung in Chicago“ iſt 
das Programm des diesjährigen Mas— 
kenballes der Vorwärts-Turner und wird 
derſelbe am Montag, den 27. Januar in 
deren Halle an W. 12. Straße abgehal—⸗ 
ten, Herr Louis Kimn, der bekannte 
Bühnenkünſtler, unter deſſen Leitung die 
Aufführungen ſtattfinden, hat folgendes 
Programm entworfen: a) Aufführungen: 
Atlantis und Najaden erſcheinen; Colum— 
bus auf dem Schiffe Santa Maria; 
Landung 1492; Onfel Sam mit Stand» 
arte, Worlds Fair 1892, die vier fich 
um die MWeltausftelung ftreitenden 
Städte New York, St. Louis, Wafh: 
ington und Chicago; Chicago wi:d von 
Onkel Sam mit der Austellung betraut; 
Amerifas Ausftellung, der 
große Drache, das Monopol; der Cro: 
ninzProzeß, die Wage der Geredhtig- 
feit; Brafilianifde Nusitel- 
lung, Das Kaijerreich verwandelt fich 
in eine Republil; Guropäifcde 
Ausftellung, Bismark tritt auf und 
arrangirt das europäljche Gonzert; 
Deutſche Colonial-Ausſtel— 
lbung, Kameruner Muſik, deutſch-afri— 
kaniſcher Militärkampf mit Straußen— 
Kavallerie; Jranfreihs Aus: 
ftellung, Boulanger, der Eiffel: 
thurm, Auſtraliſche Ausſtel— 
lung; Der Tanz der Wilden; Schluß: 
TZableau. b) Umzug: 1. Wagen, Die 
Atlantis; 2. Wagen, Das Schiff Co- 
lumbus; 3. Wagen, Chicagos großer 
Schub; 4 Wagen, Der Eiffelthurm; 
5. Wagen, Afrifas Kolonien, gefolgt 
von Straußen und europätfchen Boten: 
taten. 

Stiftungsfeft des Veteranen: 
Vereins. 

Der hieſige Veteranenverein, eine Ge— 
— ehemaliger friegsgedienter 
Soldaten des deuifchen Heeres, wird 
morgen, Donnerjtag, Abend in Brands 
Halle fein mit Gongert und Ball verbun: 
denes Etiftungsfeit begehen. Die Be: 
theiligung an demfelben dürfte angefichts 
der großen Beliebtheitheit, welcher der 
genannte Verein fich in der&tadt erfreut, 
vorausfichtlich eine Höchjt vege werden, 
zumal auch der liederfrohe „Junge Mänz 
nerchor* jeine freundlicheMitwirkung zu: 
gejagt. Außer dDiefem werden ferner Die 
jämmtlichen biefigen deutſch— -amerifani: 
chen Soldaten-Bereine in corpore er: 
jcheinen. Billets Fönnen bei irgend 
einem der Mitglieder des Vereins oder 
am Abend in Brands Halle felber er: 
jtanden werden. 
—e ⸗ 

Eis neues dentſches Volkstheater. 

Wie wir erfahren, hat fih nun auch 
für Wendels Opern: Haus, 1496—1506 
Milwaufee Ave., eine Gejellichaft zu: 

fammengefunden, welche ſich alle Mühe 
geben wird, gute deutſche Theater-Vor— 
ſtellungen zu liefern, um die gerechten 
Anſprüche des Publikums nach jeder 
Seite hin zu befriedigen. Dem nun— 
mehrigen Direktor und Regiſſeur Henry 
Foerſter iſt es, wie er uns mittheilt, ge— 
lungen, die beſten Kräfte für das oben— 
genannte Theater zu gewinnen, wofür 
die Namen Lydia Yoerjter, Tilly Lamız 
beit, Bertha Gebhardt, Leo Bauer, 
Paul Kiſchke, Fritz Rademacher bürgen. 
Für nächſten Sonntag iſt als Eröff— 
— das beliebte Luſtſpiel: „Der 
Pariſer Taugenichts“ gewählt, und wer 
ſich daher einen vergnügten Abend ver— 
ſchaffen will, verſäume dieſe Gelegenheit 
nicht. Da auch an Coſtümen, Scene— 
rien u. ſ. w. nichts geſpart werden ſoll, 
ſo wird Keiner es bereuen, durch ſeine 
Anweſenheit dieſe nengegründete Ge: 
jellichaft zu Friihem Muth und feitem 
Ausdauern angeipornt zu haben. 

— 1 — 

Beamtenwahl. 

"Die Aftien - Anhaber der Nord: 
und MWeftjeite-Straßenbahn: 
geſellſchaften erwählten für das 
laufende Jahr nachſtehende Verwaltungs— 
räthe: Für die „Chicago Weſt ** 
Railway Co.“: F. S. Winſton, C. 
Herkes, L. Z. Leiter, Edward Koch, 
John B. Parſons, William L. Elkins, 
P. A. B. Widener. Für die „North 
Chicago Street Railroad Co.“ C. T. 
Yerkes, F. S. Winſton, William L. 
Elkins, William D. Meeker, Charles 
Henrotin. Für die „Weit Chicago 
Street Railroad Eo.*: Charles T. Per: 
fes, Andrew Crawford, Kohn B. Bar: 
ſons, William L. Eitins, R. C. Craw— 
ford. Die I vahl der Beamten dieſer 
Berwaltungsbehörden wird in der näch- 
ten Monatsverfammlung derfelben ftatt= 
finden. 

T. 

ren 

Bom Bühertiich. 

Aus der Feder des Herren Auguft 
Boeklin, eines Mitarbeiters der „Ali: 
nois Staatszeitung“, ift joeben unter 
dem Titel „Schwarz, weiß, roth“ ein 
Bändchen humoriſtiſcher Erzählungen 
aus dem deutſchen Militärleben erſchie— 
nen, das wir allen Freunden von luſtigen 
Soldatengeſchichten und beſonders allen 
ehemaligen deutſchen Soldaten beſtens 
zur Lektüre empfehlen Fönnen. Herr 
Boecklin iſt ſelbſt preußiſcher Offizier 
geweſen, kennt alſo das Militärleben 
ziemlich genan. Das Bändchen iſt 
hübſch ausgeſtattet und koſtet nur 50 
Cents. 
u in 

Bauerlaubnißſcheine 

wurden *8 an folgende Perſonen aus— 
geſtellt: J. Bacon, zweiitöd. Nlats, 
Green Str. nahe 68. Sitr., 81,100; Sohn 
Schumann, zmweiitöd. Flats, Ihroop und 
50. Str., 82,000; Audrew $. VBelim, zwei: 
ſtöck. — 47. Str. zwiſchen Aſhland Ave. 
und Juſtine Str. 82, 000; Joſeph Hofochlag, 
Gottage, No.2 Mark Str., 81,000; Albert 
Groaften, Gottage, Neljon Str. nahe South- 
port Ave., 81,060; Franf Turd, dreiitöd. 
Laden und Alats,.Ne. 550 W. 19. Sir., 

200; Zohn Jenfen, 10 zweiitöd., Klats, 
Nos. 660, 686, 692, 708 und TION. 
Safiey ADe., $16,000; Derfelbe, 4 Gottages, 
Nos. 664, 668 und EN. Dafleyg Ave., 
$4,800 ; Derielbe, 12 zweiſtöck. Flats, Nos. 
iis 677—683 N. Dafley Ave. ‚819,200 ; 
Derjelbe, zweiftöd. Nlats, No. 714 Davis 
Str., 81,600; Derjelbe, Cottage, Ne. 712 
Davis Str., 81,200; B.W. Ellis, 2 fünf- 
ſtöck. Anbauten, Mo. 1608 a Ave., 
810,000 ; ©. B. Shaw, ne — Ss 

Folgende Scheidungsklagen wurden 
geſtern eingereicht: Shepard C. gegen 
Sallie E. Stuart, wegen böswilligen 
Verlaſſens, und Wilheim gegen Auguſta 
Lauſe, wegen Ehebruchs. 
In folgenden Scheidungsprozeſſen 

wurde geſtern die Scheidung bewilligt: 
Mary gegen William C. Thomas, we— 
gen böswilligen Verlaſſens; Charles A. 
gegen Roſa B. Cook, wegen Ehebruchs; 
William M. gegen Alice M. Potter, 
nn böswilligen Berlaffens, und Anna 
gegen Daniel ®. Beckley, wegen bös⸗ 

igen Verlaſſens. 

Heiraths⸗Licenzen. 

Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des Couͤnty-Elerks ausgeſtellt: 

John J. Jeſſup, ns Alice Imreg. 
Charles Kane, Mary Gettich. 
Hynef Feith, ohanna Papez. 
John W. Seeby, Fannie Kizer. 
Charley F. Haaſe, Sarah Bartel. 
Andrew $. Brown, Laura Tittle. 
Frank B, Peters, Thomafine Series, 
Chas. Hammer, Mary B. E. Clayton. 
Sol. Tamtenbaum, Garrie Hart. 
Harry Walkowitz, Ella Cobecker. 
Guſtav Collier, Anna Weimer. 
Wilhelm Strole, Auguſtus Skoglund. 
Jacob J. Ludwig, Lena Bartel. 
Alfred J. Kensley, Gertrude Belden. 
Morris Roſenbaum, Ida Spitz. 
Friedrich E. Berthold, "Maria | 
Louis Schule, Annie Miller. 
Jacob Derheimer, Bettie Haußer. 
Th0s. 3. Hetherington, Thereie Dittle, 
Sohn 3. Beilman, Hattie Sohnjon. 

— — —— 

Todesfälle, 
Im Nachftehenden veröffentiichen mir die Bifte der 

Deutjchen, über deren Ted dem Geſundheitsamte zwi— 
fchen gejtern und heute Mittag Nadpricht auging: 

Lina Meindl, Holy Angeis > Watjenhaus, 3 
Cha3. Brodmann, 1143 Sacramtnto Abe., 
Matthiad Barth, Home for the Aged, 70 y 
Gertrude Brud, 2265 Hudfon Ave, 79%., 8° 
Henriette Walther, 109 W. 13. Etr., 42 5., 
Peter Seiler, 468 Elfton Nve., 4 M. 

. Rilde, 

IM. 
w 3, 3M. 

zn. 

sm. Frankie Sattner, 745 9. Wood Etr., 4 5., 
5 ichard Seidel, 871 Cifgrode Ade., 14 7. 

26T. 
red. Grießdaun, 87 Barber Str., 165 
Henriette Merner, 127IN. Haljted Str., 

Wilhelm Seelow, 651%. 22. Str., 23: 3m. 
Barbara Hauswirth, 154 North Abe. 13% 2M. 

ra Kilian, 314 22. Str., 3WL., 148. 
— 

Sohn Herritger, 43 Gardier Str., 2 M., 

65 3 
Louis Seela. 331 W. 18. Str. 

Baul Zub, 1103 Lincoln Ape., 4M., 

Brieffaften. 

&. &g. In Minneapolis giebt e8 mur 
eine deutiche Zeitung, bie wöchentlich erſchei— 
nende „Minneapolis Freie Preſſe“; in der 
Nachbarſtadt St. Paul erſcheint die „Tägliche 
Volkszeitung“. 

Der Wafler- Doktor 
Dr. Graham) 

£ handelte, wie befannt, jeit den Iehten 15 Kahren mit 
größtem Erfolg alle die hartnädigen, hoffmungslofen, 
veralieten und langjährigen Krankheiten und Xeiden 
beiderlei Geigleht3 durh die in Deutichland, 
fowie bier fo bewährte Dtetyode von linterfuchung des 
Wajlers (Uirims). 

Sichere Hilfe u. glückliche Wiederherftellung garantirt 
in allen Xeber-, Ylieren- und Unterleib3-Leiden; allen 
Nervenleiden und yr auen-Kranfheiten, 

I fowie Muttervoriall, Unfruchtbarkeit, Kreuze, fchmerze 
bajte, unregelmäßige o)er unterdrücte Regeln und allen 
eu Privat: und Geſchlehtsleiden beiderlei 

Seſchlechtes durch den Gebrauch von ſeinen 

Sieben Liebliugs-Medikamenten 
in denjenigen Kraukheiten, wozu ſie geeignet und für 
deren gründliche Kur ſie beſtimmt ſind. 

| 87 Taufende hiefiger Zamilien bejtätigen mit Danfs 
fagungd-Zeu nilfen die wunderbare Heiffrajt feiner von 
th perjönlich zubereiteten Heilmitteln, und die fajt er» 
ftaunlichen Huren, die erreicht wurden, nachdem alle An« 
deren fehlichlugen. 

EF” Diefe Licbling3-Medifamente Furiren nnr foldhe 
Krankheiten, wofür fe einzeln empfohlen find, und find 
allein zu haben, ti der 

Office 363 ©. State Str. 
einte Treppe hoch. 

Chicago, ZLL. 
Spredftunden: 11—2 Uhr, Abends 6-8 Uhr, Sonn» 

tags 11—12 Uhr. 
Ünentgetitige Eonfultation. 

Männer-Schwäche. 
Böllige Wiederheritchtung Der Beiumdheit und 

geſchlechtlichen Rüſtigkeit, 
mittelſt der 

La Salle ſchen Maſtdarm-⸗Behaundlung. 

Erjolgreih, Wo alles Andere fehls 
geihlagen bat. 

Die La Sake’ihe Methode und ihre Borzüge. 

Unfere Präparate heißen Dr. La Salle’iche Heilmittel 
auf Grund der Thatiade, daß wir die urjprüngliche 
Formel von dem berübinten Arzte Dieies Namens erhiels 
fen unter dev Garantie, daß, fall3 wir jpäter die Eins 
Daun fs Behandlung und feiner Heilmittel ans 
gemeflen finden jollten, bie3 unter jener Bezeichnung ges 
Ächehen würde. Bor einigen Jahren fam Dr. La Salle 
auf die Idee, ieroöfe und aeitechtliche Leiden durch Bes 
handlung vom Majtdarın aus zu Frriren, indem er jich 
don devielben folgende VBortheile verfpradh: 

1. XAppfifation der Mittel direit am Sig der Kran» 
eit. 
2 Bermeidung der Verdauung und Abihwächung | 

der Wirkjamfeit dev Mittel. 
3. Enge Anmähernirg an die bedeutenden nnteren | 

Deffnungen der Rüctenmarfsnerven aus der Wirbels 
fäule und daher erleichtertes Eindringen zu der Nervens 
flüifigfeit und der Mlafje ded Gehirns und de3 Nüds 
rats. 
4. Der Patient kann ſich ſelbſt mit ſehr geringen Ko— 

ſten ohne Arzt herſtellen. 
5. Ihr Gebrauch erfordert keine Veränderung der 

Diat oder der Leben gewohn deiten. 
6. Sie ſind abſolut unſchaͤdlich. 
7. Sie find leicht von Jedem an Ort und Stelle ein⸗ 

uführen und wirken unmittelbar auf den Sitz des 
ebels innerhalb weniger als einer halben Stunde. 
Hinfällige Männer, deren Kraft geſchwächt. deren 

Nerven erſchöpit. deren Geiſt ſtumpf geworden. deren 
Lebenskraft verloren iſt. 
Rettung durch Dr. La Salle's Heilmittel. 
alleinigeFreund, welchen der Leidende beſitzt. 

Anſicht mediziniſcher Sachverſtändiger über 
die Morbirende Krafi des Rektums. 

Sollten Sie das Aufſaugungsvermögen des Maſt⸗ 
darms bezweifeln. ſo werden Sie Aufflärung finden in 
Dr. Bodenhanmerd mit Recht berühmten Werken über 
bieien Gegenstand, jorwie in den mediziniichen Zeitichrife 
ten diejes Kandes und Deutichlands, Frankreichs u 
Englands, 
Was der gefunde Menihhenverfiand fast. 

Man würde einen Menichen für ebenfo thöricht er» 
Hlären, weicher, um ein Geigwür am Bein, oder einen 
gebrochenen Singer zu heilen, Arzueien einnehnen, und 
wicht die geeigneten Waichmittel und Salben unmittel- 
bar auf den leideuden Theil gebrauchen wollte, wie den« 
—— welcher Samenkrantheit oder Schwäche zu hei⸗ 
en verfirchen wollte, ohne die Stelle ſelbſt in Angriff zu 
nehmen, tvie died Durch) Pen Gebraud von Dr. 
La Salles eleganten un» unihädlihen ‘'Bo- 
lus Remedies”’ gejhehen kann. 

Krankheiten der Nieren, Blafe und 
Vorſtehdrüſe. 

Ihre — amd Heilung ohne Magens 
edizinirung. 

Keunzeichen: Häufiges Urinixen. Aufſtehen bei Nacht 
um zn uriniren, Schmerz oder Brennen beim Lafjen des 
Wailerd, Nactröpfeln von Urin nadıdem dies geichehen, 
—— e der Vorftehbiüfe. Brigbt’ihe Nieren» 

anfhet 
Die entichiedenfte wohlthätige, Zeistung wird erzielt, 

weil man die Heilmittel nırmtttelb 
am ik ded Leidens — 

wo fi von m Rutzen erweiſen werden 
ben ber — eingeführt ift, fo 

ruht er ummittelbar am WMaienhals. fenjteine, 
— der Beine und Füße. 

Behandlung. 
era ee, für fpesifis 

Rider Surins, bei Schwäche, Ausflitf- 
— — Nückenſchmerzen u |. w. 85.00 bie 

—— r voilſt zus mit drei 
—S—— ins ‚5 a Pen 

Hwäde. 
Er *— ta * ee ie es 00; > 

teln für jchivere und eg Io 
nern über *5. —— Yahren, n Kurt u. ſ. 
— 
Bere Nesenbie iajeneurtus, bei Urin», Blafen- und 

Eine —— 54 600 zwei —R 
—* Sehe 2 2 art, Min belonbers geignet al 

te 4.00, 2. Diet Sgagein 510.00, Fir für 

finden jichere und beftändige ; 
der befte und | 

Todes: Anzeige. 

Nationeal-Turnverein. 

Zurner Lonid Serla ift am Dienitag Abend 
—— geſtorben. digung am Donnerftag, 

16. d. Mt3., u A * — r, von ſeiner 
Wohnung, sei W nr. 
Fun Turner — ſich punkt 12 Uhr in 

urnhalle 
@. 5. Reunader, 1. Spreier. 

Todes⸗Anzeigo. 
= Tpreunden und Befankten —* — Nach⸗ 
Jricht, daß unſer geliebter Sohn Auguſt im Aller 

9 vo 17 Wöklaten um 8 Lagen nad ee ichwes 
4 ven 2eiden fanft im Heren entichlafen ift. Bie 
B Beerdigung findet flatt jyreitag, den 17. anuar, 

Ntadımittags 2 Uhr. :.nom ZFreuerhaufe, No. 230 R 
Fe Oft Divifion Str., na; Graceland. Um filtes = 
u Beileid bitten die traueinden Hinterbliebenen. 

Aus uſt und Ida Haaker, Eltern, 
mido2 Bbakter, Bruder. 

Todes⸗Auzeig e. 
Allen Theilnehmenden die traurige Mitthei⸗ 

J lung daß der unerbittliche Tod mir am Dieuſtag Bi 
Morgen meine liebe Frau und meinen Rindern F 
ihre treu io: gende Muttev entrifien hat. : 

FR 3 Leerdigung: Donueritag Nadınittag um 2UHr Ü 
von Zrauerhaufe, 1206 Diverfey Str, nad) & 

B Sracelaıd . 
Um ſtille Theilnahme bitten 

— Dirks und Kinder. 

GRAND OPERA HOUSE.— Deutsches Theater. 
Boffart! Icden Abend. Poflart! 

Saitfviel den 

ERNST POSSART, 
unterjtüht von der vollftändigen deamatifchen Bei see 

igeit des Aınberg Theaters in Rew Hort, 
Hente, Wittwod, den 15. San. 1890: 

Freund Frig. 
Nabbi Sichel Herr Ernft Poffart als Saft? 

Repertoire der aweiten Woche 
Donneritag: „Kaufmanı bon Venedig“. Freitag zum 
eriten Male: ‚Rathan ber Weiſe“ Samftag Diatinee: 
Tochter des Fabricius“ Samjtaq Abend zum eriten 
Male: „Ei u eo Friedrich des Großen“ und „Eine 
Taſſe Thee‘. GSomitag, den 19. Januar: „Die 
Räuber, 2 

Rejervirte Site zu $1.50. 31.00, 75c und 50° Gallerie 
25 und allgemenier Eintritt zu 50c umd 25c, find jest 
an der Rute des Grand Op ra Houje zu haben. 
BR ſſeneröffnung 730. — Anfang 8 Upr. 8 

13. Mastenbal 
Liederkranz intracht, 

—am— 

Samftag, 18. Januar 1890, 
—tit der— 

Vorwarts Turnhalle, (12. Str.) 

Ticlets: 

Tickets ſind zu haben von allen Mitglie dern und an 
folgenden Plätzen: 
Vorwärts Turn-Halle. 
Apollo Turu-Halle. 

aul Holſon, 12. und Waller Str., 
J. E. Schubert, 12. und Koomis Str. | 
Yonis Noelle, Tanlor ud Wood S ! 
Mm. Frank, Ogden und Fairfield %: | 
©. Maurer, 557 Ogden Ave 
Dtto Buiche, Volk und Ogden Ave, 

Saal 75 Gents; zur Galleri e50 Cents. Zum S 

m,i,mt,f4 

Morgen, Donnerſtag Abend, | 

Stiftungsfeft, Concert und Ball 
— der — 

Veteranen der deutschen Armee 

BRANDS HALLE. 
Tiefets find Abends beim GComite zu haben. 

Geſchloſſener Maskenball 
veranftaltet bom 

„Ceutonia Männerchor‘ 
an Samitag, den i8. Zannar 1890, 

in 

Central" TurmHale, 
1105-1115 Mitwanfee Ave. 

Eintritt 50 Genidpzo Perfon. rende können 
nur durch Mitglieder eingeführt werden. ſmiſe 

Erster grosser Maskenball 
arrangirt vom 

„Arion Alännerchor‘ 
in der 

Lincoln Turner Halle, 
Ede Diverjey und Sheffield Ave., 

am Samfiag, Den1ß. Januar 1890. 
Tickets 25c die Person. dimidof2 

=., r eys 
PRIVAT TANZSCHULE 

(Zweiter Termin). 
Eröjfnung Montag, dei 20. anuar, Abends 178 

Uhr in AYERS HALLE, 
Ede der Sigel md Sedawid Straße 

Auch wird erfter lafle Tanyımufil geliefert werden. 
Zu erfragen — midoffmos 

No. 394 Sedgwick Str. 
vV. FREY, Tanzishrer. 

Wu. BorLpenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 

Derficherung. 
Zimmer No. 727 Opera House Building, 

Ede Elark und Waihington Str., bw 

Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBuy, 

186 Weit Madiion Str, Ede Salited Str. 
Telephon 4045. 

Austellung geiegliher Dofumente. 
Wohnung: 559 — — 190% 

Louterbach’s — 
48 DB. Mandolph St. 

Wirthschaft, kKost-u. Logirhaus. 
Neu eingerichtet, billige Preiſe, prompte Bedienung. 

20dezimd Ww. LOUTERBACH. 

Bandwurm 
21de31j6 

beſeitigt unfe hlbar 
in 2 Stunden, 

F Reigardt, 83 MW. Kinzie Str. 

__Berfchiedenes. 

— — Lale Biewund Nordfeite 
zu verleihen auf Möbel, Pianos, erde, 

Wagen und allen Arten von Einrichtungen ze. und aller 
Art periönliches Eigenthum: = niedrig; fein Auf 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. nthum wicht brige 
nommen. — "nad — ehrli 
handlung; im Falle Ihr Anleihen von anderen Leuten 
habt, nehmen wir fie auf und erueueru fie. Lafe View 
Loan Go. 631 Lincoln Aye. und 891 Elubsurn Ave., 
nabe Fullerton. 5dämt 

Hört anf Rente zu zahlen! YBau- und Darlchend 
— 22,5%0,000. Fin Jeder kaun mit feiner Rente 
ein eigenes Haus abzalı um Anlauf von Häus 
fern, Sotten oder yarnien, wo iltmer, wird Gelb vorge» 

ect, welches in Fleinen — en, in Höhe der eigenen 
ente, fucceffive abge; jede Austunft wirb 

ertheilt in = tins- Dre fice der 2* State Provi⸗ 
dent Affn. Bo Wafhington Str. — end 

—e— t: Le kein, leiden. folten 
: ee Halfted Straße, | be Walthe 2 

8 —— ax Se über | 
* t — a 2 nd * dlun n ulichtei F an 

— x rd erfolgte Ku —— 
En 

_ Damen! Ertbindungen außer umd im Haufe, Jaufe, Befte 
33* ! Rath wud Hilfe in allen gg 
Sotle orin F. Münfter, 1188 Lincoln Ave. 15jan, mi, [3w8 

€ dier er gee Sedermann wird un 
Namen? Löffler aus shaden. 
2529 Cottage Grove Ade, 

_ Irgend Jemand aus Wierpiweiler oder Reihhofen in 
Elia der mündfig an Ja- — — 
Mehrere noch gut erhaltene Maskenanzüge und 

minos Rund bit 3 zu verleihen. 485 25. ©tr., 1. Ta 
vorne. mibed 

vie ten 
—— mit Kindern. — — Bananen un = 

i Briefe unter M ——— 

en THE CHICAGO MEDICAL CLINIC. 
Dr. Bhilipp Sattler, Director. 

Honore Block, Ecke von Adams und Dearborn Str. 

Stelengeiude und Annoncen, in denen 
Birbeitöträfte verlangt werden, einmal uns 
entgeltlih, WUIle anderen ‚‚tleineren‘’ Ans 
seigen 1 Gent das Wort. 
m m — 

Berlangt: Männer un» SKnaben., 

Berlangt: Ein guter junger bdeutfi . gr 
tetig. 86 8 und —— 22 3 
tandolph Str. 

Berlangt: Ein Laufburihe, Sohn deuticher Eltern, 
verlangt bei Wirth8 & Meyer, 361 Franklin Str. 2 

Berlangt: Ein im Annoncenfach erfahrener junger 
Dann, der Deutich und Englifch jpriht und korreſpon⸗ 
dirt. Offerten unter 3. 100 „Übendpojt". 8 

Berlangt: Ein junger unverheiratheter Shuhmader. 
2400 Hanoper Str. 3 

erlangt: Ein Junge von 16 Jahren in der —— 
tkafig⸗Fabrit 1162 wautee Ave. 

—— Ein guter deutſcher Mann welcher das Ser⸗ 
viren verſteht und ſich im Hauſe nützlich machen kaunn. 
Lohn 512 per Woche. Koſt und Logis frei. 26 Archer 
Ave. A. Lauterbach. dimido2 

Berlangt: Metirere erfahrene Agenten für beutiche 
Bücher. Guter Werdienft. Näheres 130 Oft Ohio a 

9j1 

Verlangot:; Frauen und Mädhen, 

gelangt: Ein Mädden für Hausarbeit. 581 Halited 
2 

| _ Berlangt: Ein Mädchen für ge wöhnlicde Hausarbeit. 
Nadızufragen 223 W. Chicago Ave., im Cigar Store. 2 

Verlangt: Ein hr — — deutihes Mäd» 
Ken. 397 ©. Canal & 2 

Perlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
arbeit. 342 M. 12. Str. 

Berlangt: Ein deutiches Mädgen für allgemeine Hau» 
arbeit. 759 Lincoln Ave. mido? 

Verlangt: - Radoen bon 15 bis 16 Jahren — 
Hausarbeit. 36 Willow Str. 

Berlangt: Ein‘ Mädchen für gewöhnliche Hausarbe it 
in einer Heinen Zamilie. 45 Cornell Str. midof2 

Verlanat: Ein junges Mädchen von 15—16 Jahren 
für leichte Hausarbeit. 13 Lincoln Place. 2 

er In einer Familie von zwei Perionen ein 
Dienſtmädchen, nicht unter $ 25 Jahre alt. Muß eine 
qute Adcyın fein und alle Handarbeit ———— ber: 
ſtehen. Lohn 83.50 wöüchentlih. Nur e brauchen 
vorzuſprechen, welt 2 aute Dienfticheine e oder Rei ereitzen 
vorlegen fünmen. Nachzufragen No. 19 Wiscanfin Str., 
Exte Lincoln Ave. 2 

121—123 
28 

Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Milwaufee Ave. bei Frau Krohn 

Verlangt. Ein deutiches Mädden i für aligemeine Haus: 
arbeit. Z3ll Wentivorth Ave., Saloon. midoe 

Verlangt: 
ſchirrwaſchen. 

—E t: Frauen zum Finiſhen an Det. Feſter 
Lohn, beitändige Arbeit. 119 W. 13. Str., hinten. 3 

Ein gutes deutſches Mäd 
Ave. 

Ein ftartes deutiches Mädihen zum S:- 
385 DO. North Ave. 3 

Verlangt; 
beit. 2800 Vernon 

en für Hausars 
mt dofr3 

Terlangt: Ei oc, rüftige alteinftegende Zrau für 
autarbeit in einer zamtlie. Nachzufragen 173 Or: 
ard Str., obenanf. 

Perlan; at; Ein autes deutiches WIÜ daher t 
alt, für leichte Hausarbeit. Nachzufragen 413 

14-15 Jahre 
Elm Sir. 

dimi2 | 

Berlangt: Deutiche Mädchen für alle Art Haus sarbeit. 
Beſte Familien, höciter Kohn. ooe N. CTlart Sir 

dimido2 | 

Berlangt: Drei geübte Maſchir 
boien, umd eines, win Anöpfe anzu 
land Avbe. 

aͤhen. 
dimie 

Verlanat: Mai hinen: 1: und Handmadch vn ı Üeiten- 
338 13. dimido? 

Berka nat: te und er fte Alafie Handı müdd en. m 
gute ho pr Br en. 26 Eugenie St l4talım? 

Berlaugt: Ein junges Mädchen für afigemeine Haus: 
arbeit, Yohn $E per Woche. Nahzufragen 915 QE. 14. 
Str. dimi2 

et. 

_ Steliungen suchen: Männer, 
= — 

GSeſucht. Ein junger Mann, der deutiche u und englis 
Shen Spradye mächtiqa und jeder Arbeit gemahlen, 
irgendwelche Beigasttannng. Offerten erbeten an Ernſt 
Pilederer, 640 Shober Str. 2 

Geiucht: Ein auter Barb ter Sucht unter beicheidenen 
Anjprücen Arbeit. Offerten unter U. 3. 25 „Abend» 
poft*. 2 

Sejugt: Ein junger Deuticher, gel. Bäder, Jucht fofort 
eine Stelle. wo er die hiefige Brod» und Cakebäckerei 
gründlich erleruen fanır.. Adr. 3 M., 84 Sherman Str. 

Geinst: _ Maihirift fucht Arbeit an Hobeldant oder 
Dreybanf, ein Zahr im Lande Offerten unter M. ® 
„Abendpoit“. * 

Stellungen fuchen: Frauen · 

—— —* Eine Frau wünicht Ü 

Hauie au bejorgem. 315 5. Ade., 

Gef: öt: Ein se jur ae deuti tiche erit eingetanderte Sau: 
hälterin wünſcht Stellun 8 — einem gut ſituirten Witt: ⸗ 
wer. Offerten unter M. 20, „Abeıdpoit*. 

Kauf: und Derraufs « : Yingebote. 

zaſche in oder außer de m 

Eine Hausein richtung iſt beſonderer 
Näheres in 463 

do3 

Zu verfaufen: 
Unftände halber billig zu verfauien. 
Dayton Str. 

Zu verfaufen: Jn Auftin. — Cine Cottage. enthal« 
tend 7 Zimmer nebft : 50 bei 150 Fıt ıB det: ot für $i800: 
8200 baar; Reit 85 monatlic. D. 5. Srinf, No. 47 
Reaper Blod. midofri3 

Bu verfanfen: 
— Drei an 3gewählte Häuſer Billig— 

— In BPartManorn. — - 
Gradirte und "gepflaiterte Strapen; S:werd, Mafler 

und Gas. Xots 25x140. Die Hänier haben Stein- 
bajements, acht Zimmer, hölzerne Kaminaufjäge, mit 
Eiyenhoizverzierung. hübich tapizirt; ein Bloc von zwei 
Bahnitationen eutiern t. Zu verfanfen oder vertanichen. 

B. F. Ja cob s, 90 Waſhington Str. 

Wegen Abreiſfe nach. Europ a2 Sein: ann 
Gewicht 2600 bezw. 2900 Biund; 2 

Steinwagen nebit Geichirr; 1 Topbugagy mit Beibirr: 
ferner 1 Diutterpferd mit Füllen. — brauchen 
nicht vorznſprecheu. Naheres 547 W. 14. 

Zu vertanfen 
ute junge Pferde, 

> Bi mi,dolO 

Zu verkaufen: Szinmeriges Barfitein- Flat, nahe Mil 
mauıfee Ive., als ein Bargaiıı. Gpreden Sie vor 1803 
Milwaukee Ape., Powells Real Ejtate Office. 9j1w4⸗ 

Zu verfaufen: Wenn Sie ein Bargain wünſchen, in 
Geitalt einer gierzimmrigen Cottage oder Lot, nahe der 
Station Maplewood an ver C. & N. W. Eiſenbahn, 
nur 18 Minnten vom Wells Str. Bahn bo? und nahe der 
Elnbourn Ave. und Milmaufee Ave. Straßenbahn, jo 
Tonnen Sie heraus nad Poweil3 Ziveigoifice mDlapies 
wood. Alle es zu Ihnen paſſenden Bedingungen. oilw⸗ 

Bevor man ran ft, ſehe man ſich unfer Loqer von 
Barlor-Meubleinent an und Site zum Aufpoiftern nach 
281 Wabaih Ave., Erfe Ban Buren Str. ubiw7 

Zu verfaufen: Sotten auf 810 monatliche Abzanfung 
an Homan und Trumbuli Ave, amwiigen Obio und 
Huron Str., an Davlin Str., zivifchen Zafe und Ful- 
ton, nur einen Blod vom Garfield Part. ©. W Roth, 
171 Randolpy Str. 14jba4 

Liefern die feinften Parlorgegenftände, die gemacht 
wer den, und empfehlen unjer Aufpoljter-Departement 
in 281 Wabafh Ave. > 5,6 

Wohnungen, Zimmer und Board, 

Zu vermieten: Zwei hübjch möblirte yrontzimmer 
für 2 Herren oder verheirathetes Paar. 185 Wells Str., 
2. Floor. 8 

| "Sein: Eine re rau juct ein leeres Aim- 
Adreile, 654 Se zwig 

— 

Boarders bei Frau Deward. 28 Will 
dimis 

Geſchaftsgelegenheiten. 

Ein Partner in einem erg 

mer, 3—4 Dollars. Nördli 
Str. 

— 
&r 

u — Ein Butcherſhop in guter Lage. 
hog 

l 
| Berlangt: 

braucht fein Painter ” jein, muß aber guter gan 
| mann fein, gut engliih iprechen ıinb etwas Aapit 

| 

& 

haben. Adreiie unter N. 340 „ dpoft“. 14janl 

— vertaufen: Notion⸗ —— und m 
Karraber Ste l4jan 

Zu verfaufen ober zu vertanichen gegen Gity Real- 
! Eitate: Toys, Garriages, Conjectionery, — &. 

367 W. Indiana 14j1194 

Zu verkaufen: Galoon und Voarbinghans. Bifle 
enbeit für Geld ein gutes Geichäft zu erhat- 

. a —— 33 Zu — 972 
. Str. 

— Orgeln ze. 
ER ven Satande u er von — zu in gus 

Keen SE 
Bhotographen. 

dimido? 

‚den an nie | 
AIR. Alt: | 

fuͤcht 

dinterhaus. 2| 

d, md 

Eingang: 204 Dearborn und 93 Adams Str. 

Die SHicago Medical Elinie gebraucht die neneften und beiten Apparate zur Behandlung von Rheumatisnuß, 
Paralyſis und allen anderen nervöfn Leiden. 

Folgende? ift das Zeugniß eined alten und hochgeachteten Bürgers in Chicago: 

10. Januar 18%. 
Dr. Bhilipp Sattler, Chicago Med. Elinic. 

Geehrter Herr! Beinahe 6 Monate war ih nicht im 
Stande, meiner Arbeit nadzugehen, da ich jo an Rhymes» 
tismms litt, daR eine tbeily 
nes rechten Arınes eintrat. 
veridjiedener befannter Aerzte, founte aber 
finden. 
fonnte bereitä nach 

": Lähmung der Diudfeln mei» 
ch fand unter Behandlung 

feine Heilung 
Ych wurde nach Ihrer Clinik rerommandırt u 

ihrer ausgezeichneten einmonatlichen 
Be handlung zu meiner Arbeit nach der Deering Reaper 
Fabrik zurücklehrer 
mein 

ch din wohl und bin fiher, dak ich 
n Wobhlbe 1 and nur der ausgezeidjneten darge 

Iprittenen Ha 
danfe. 

ie 
Dantdarit ergebenft Erneft M Günther, 

High Str., Chicago. 

Rheumatismus, Catsreh, Hals: und Lungenleh 
den, Frauenleiden, Pyöpyepia und alle 

Blui: und Nervenkrantheiten wer— 
din mit Erjoig behandelt. 

FF Rathertheilung frei. 

Hamond Sydropathie Inſtitute, 182 State 
Sitr., gegenüber dem Palmer Haus. 

Neueingerich ſtet und bis in's Kleinſte elegant ausge 
ftattet. te Geihäftsführerin, rau Dr. Neil, geitügt 
auf 20; jüßrige Erfahrung im öftiichen Städten und ähn« 
lien yafkiutın im eiten, verfichert ihren Kunden 
vollſte Zufriedenbeii, da fle nur erfahrene Leute beichäfs 
tigt. ie folgenden Bäder find eine Speialität. lets 
trothermal, Dampf, Luft, Hemlod, Spweiel Cuca» 
Iyptus, See-Salz, Maflage und ſchwediſche Reibung 
bäder. Wugenbiidiiche Abhülfe wird geichaffen und in 
den meiften yällen fofortige Heilung don Rheumatis · 
mus, Reuxalgie. Paralyfis. Schiafloſigkeit. Reren. Le⸗ 
ber und allen Arten von Hautkrankheiten. Alle renom ⸗ 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Inſtitut 
zu bejugen und zu inipiriren. Offie te:Stunden von 9 Uhr 
morg. bi? 8 Uhr nachrritt., Sonntags von 9 ae. bi3 
1 Uhr Nachmittags. Mean —— en Fahrftuhl nach 
der dritten m. 220, — 3 

— Medical & Surgical Anftitute, 127 
ga Gaulle Str, ©. @rier, jeit 30 Jahren 
pralticirend, giebt freien Kath über ale jveziellen Mänz | 

| glütlich über den O 
nis.1;,8 | gutes Zeuanif für die Beliebtheit diefer Linie, 

merkranfheiten. Dr. Greer3 neue Heumittel furiven 
fofort. Ein fiheres Mittel genen Nervenihwäden. 
Epregitunden 9-8 tägiid, Sonntags 10—12. 

6.6 Gramaiſer, 
auf der Wiener Uxiverfität Diplomirie Geburtds | 
helferin, giebt über alle Frauen⸗ und Kinderkraut· 

3231 South Halſted ag — Sn. oder deren Vertreter im Julande. 
u unentgeltlich Auskunft. 

t 230,:m,7 

a 

Eiſenbahneg 
Chicago & Norihweftern:-Eiienbahn. 

Zidet-Office Nos, 206-203 Giark St., an der Weitern 
Ave. Station, Ecke Kinzie u. Oakley Str, und am 
Depot. Erte Wells u Kinzie St. Abfahrt Ankunft 

Council Yıufla, Omaba, Denver, [gzoıR 12.000 
Lincoln, Siour City, Tes)T sog —— 
Moines. ſowie nach Orten in]; or 20 
Californien uud Cregon....... [3.0 30A  €6.50M 
ge BladHillsu. Wyoming IHR 8 WM 

Paul, Minneapolis. Dulutt —— N 930m 
—* Alhland, Madifon.... 10.35 A 
Quron, Aberdeen, Winona, und | 3.00 

Madiſon, Janesville u. Beloit. 11555 
> 

Milwautee und Racine — —* u N 
ti O5 N 

3 ZOOM 
*11.30M 
KON 

"11.30M 
2054 

„mm wir4t+ mim 

Madiion und Waukfeiga via Mil: ) 
wautee . 

Fond du gac. 
und Menaiha, 
Green Bay. i 

Dihkoih, Neenah und Appieton.. 
Marquette und Yale Superior 

Nipon, Green Late und Princeton. 2 I 

Afhland, Hurley. DEE, Wan Sg 
fan und Duluth.. —F 

Jamesville, n doidd du 
Kac und Djhkofb.. ; 

Srecport, Rocford und Elgin.... 
*11.30 4 5A 

en und Eigin 715 *° 550% 

Nodford via — 8 KOM 8650A 
z Taglich. Taglich Sonntags ausgenommen. x Yar 

Eonntags. + Täglich, Samitag audgenommen. f Täg» 
sich, Montag ausgenommen. 

õſhioſh. Neenad, | 
Applelon und- £6.30 m 

87. A 
86.30 
* 6.30. 
150N 

-6.30M 
1.ONR 

1 6. 30M 
24 BUN 
-10.25M 
”230N 
*10.400 

11. Z0AR 
9. 54 

g 300R 
1: ISA 

* 9 20M 
445 N 
10. 15M 
"AN 

Chicags,.Milwaulee & St. Baul-Bahn. 

Union Paflagier-Bahndof, Ede — Canal⸗· uud 
Adams Str. Stadt-Officen, 209 Elarf Str. 
s täglich, b täglich, ausgenommen Sonntage, c tägfid, 
ausgenommen Gamitags, d — ausgenom men 
Montags. biahrt Ankunft 

% SM bis 
— 5.304 a 930M 
— alla a 7.mM 

Ditwauter, Madiſon und Be) bi il. 30) : 0“ 

ten t 211.003 7.00M 
— und Madifon.. .b3ZWR bi5R 
Yinvaufee mur SONNlAQd.......... 830M , 1I5R 

Milwautee 
b 360 n blõ 80ð 

b 11458 

Marguette & LateSuperior : — 
JIron Mountain & Menominee ——— 
dedar Rapids, Sioux it y, ram 
Omaha, Denver und Sar Fran OR 
ciöco 2 6.50M 

Subuque, b 2.300 
läge P b 6.50% 

Kanjas City und St. 

St. Paul & Minnea- 

sall.oA 
1 b11.30M 

a1l2.30 4 
all. 108 

und Dakota j ai2.30 4 
} bIL. oa 

Joſeph d6.50M 
ür Fahrpläne nad anderen Bunkten fpredie wan ig 

en Tidet-Dfficen vor. 

Baltimore und Ohie:Gifenbahn. 

Depots: Lake Front, Yup von Monroe Straße und Fug 
der 22. Straße. Tidet-Offieed: 18 Elarf Strafe und 
Palmer Houſe. Abfahrt 

Tag⸗ Expre 8.10 M 
Neid Hort is 10. 10 M 
Veſtibuled Limited 3282 
Pittsburg & Wheeling Limited 305 > 
MWalkerton Aarommodation ...... * 4.15N 

Ale Züge halten an 39. Straße un. DOyde Bart 
*Tüglih. Alte Züge gebe x iiber Wa bir igton. 

Ertraberedmung für 3 Ki nike Züae. 

Ankunft 

3.5R 
"9404 
10.55 

30 I 

Wisconfin GentraT. 

Depot: Ede Harrifon Straße und Fifth Apemue. 
Stadt-Tidet-Offices; 205 Elarf Straße, 
Züge nad St. Paul und Minneapolis verlaſſen Chi— 

cago ũm 5.00 Nund *10.45 A. Chippewa Fau⸗ und 
Eau Claire +8.00M, *5.00N und 10.454. Afhland, 
Sulnth und Late Superior *5.00N und +10.45 Abendg, 
vn. du Lac, Ofhkoih und Neenah +8.00 M, 23. OR, 

N und "1045 Maufeiba "3.00 mM 300 
3 DR und "10.45 9. 

Taglich. * Taglich ausgenommen Sonntags. 

Shicage & Eaſtern Illinois-Eiſenbahn. 
Ticket ⸗Offices: 64 Clark Str., Palmer Houfe und Grand 

Pacific — Bahnhof, Polt Str, zwiſchen State 
und Clark S Abfahrt Antunft 

Danville und — Haute Polizug ..” 8OOM *6.ON 
Evansville & Zndianapolis Linie...811.204 $7.05M 
Naippilie und Southern Scuell 

nennen ren 5335R 811.40M 
Kari, Marihall und Cairo Linie...S . DR KTEM 

Momence Pafjagier 5.15R 815M 

Gleveland, Gincinnati, Ehicago & St. Zonis: 
Eileubahı. Big Four Route, 

epots. Fuß von Lalke Str, Fuß ton 22. wıd 39 
. ie -Offices in Depots und 121 KRandolpy Str. 
Grand Pacific Hotel und Palmer — 

lie Züge täglid) 
Eincinnati, Jndianapolts und Lonis« 

ville TZag-Exrpreß 
Ditto Nacht⸗Expreß 

Niagara Falls Short ı Kine. 

üce verfaffen dad Depot und foınmen au ım Wabaſh 
Seren. — Stxtien. Tieet-Difice, 198 Clark 

Straße, Palmer Howie, 
Devon Zägli Züge ⸗ 

Detron Niagara Faus New York 
und Boſton Limiled 

Tetroif, Niagara Yalls, 
und Boiton Erprei 

8 154 
6.30% 

3.00R 

7.158 

u os Sitenbahn. 
üge gehen ab ud Epinnen an täglig, ausgenommen 

ee aut Union Depst, & der Buren Straße, 
ie fölgt: Abiehrt Ankun 

en IBM 8.10 
Eentral Standard 

weile Öder j J Auskunft frage 
man A ake Haie, Agenten % eſell ſchaft au ober 

“Tenbe A. Stier, Commercial Agent, od 
an * alfer, Agent. PBali.-Depot: 79 Elart 
BE Gag Str 

Thieaso u und Allantic-Eifenbahn. 

——— 107 Süd Clark Str., Dearborn * 

= Zac Se 
New — Pirate 

ER 
Abfahrt 

New 

—* 
ublon Accommodation. . 

ame —— Bufale 
Bancstum £ 

Taglich. o 

—— 

samen an ımd der- 
olE u. Dearborn Str, 

mer-Houfje, — 
jean; Anton 

Sgenommen — 

— 

— 
er» 

, 6.55M | 

Ken | 

| labelpbia, 

St Id eph. Atchiſon. 

Abfahrt Ankunft | 

6.5 | 
_ | Minneapolis 

ı Beoria Naht-Erpreg 
| Aanies Eıtu, €. ofen & Nichte 

Grand Bacific DHotei uud | 
Abgang Ankunft | 

10.158 | 

te — New Dort, EHicage j 

| Eairo & New Srleans Erpreg 

| Ehyatdworth und Bloomington Far 

| — Sy: Yingfieid Exyreh . 

sche Hat Ede Zourtd Avenıte, Yemen 7 ’ 
Anftun ı | 

! genommen Sorutagd 

— Sonntags. 

—— 
Couucil 

NUe Sprachen werden geſprochen. 

Eine doczügliche gelegenheil 
zur Ueberfahrt zwiſchen Deutſchland und Ame⸗ 
rika bietet die allbeliebte Baltimore Linie des 

Norddeutſchen Lloyd. 
Die rühmlichſt bekannten, neuen und er—⸗ 

probten, 6000 Tons großen voſidampfer dieſer 
Linie fahren regelmaͤßig woͤchentlich zwiſchen 

Baltimore und Bremen 
dirett, 

und nehmen Paſſagiere zu ſehr billigen Prei⸗ 
ſen. Gute Verpflegung! Größtmö ſglichſte 
Sicherheit! Dolmetſcher begleiten die Ein— 
wanderer auf der Reiſe nach dem Weſten. Bis 

Ende 1888 wurden mit Lloyd-⸗Dampfern 
1,885,513 Baffagiere 

Dean befördert, gewiß ein 

Weitere Nusfunft ertheilen: 
| U. Schumacher & Co., General⸗Agenten 

No. 5 Süd Gay Str., Baltimore, Md., 
Win. Eſchenburg, Geueral-Agent, 

No. 104 Fifth Ave., Chicago, Ill. 
2janlj6 

J. 

— 

ahrplane. 
cGhease, St. Baul & KRanfad Eity:-Eijenbahn, 

Linie der Schnell: :Erpreßzüge (Limited) nad St. Paul 
und Minntapolis. Stadt: SE No. Clart 
Str., Depot Ecke Harriſon und 5. 

Alle Züge taglich Me Hlahrt 
Et. Paul & Minn Simited Erpreß.. 5 30N 
Des Moines & St Joe Lim Erpre 5.08 
St. Paul und Minn“ NadtsExpreb.. 11.004 
Et. Charles & Sycamore Be . 11.004 
Et. Charles & Byron Local. 4.30N 

Ehicago & ton: Gijenbahn. 

Grand Union Paffagier-Depot Canal Str., 
Madiion und Adamz Str. Adgan 

Tacific Veitiouled Erpreß.. ..*12.00% 
Kanias Eity Veitibuled Kine... *6.MON 
Kanlas Eity. Col. & Utah Expreß.. il. OR 
Et. Konts Veftibuled Limited *9.MOR 
Springfield & St. Lonis Tag-Erprekt 2.003 
Sprin afteld & St. Louid Nadht-Exrpr.*11.20R 
sel iet & Streator Accomt. ....7 9.00R x 

Täglid. + Täglich Sonntags ausgenommen, 

Eanta Fe Route. Chicago— Kanfas Eity. 
Züge gehen ab ab don Dearborn⸗Station, Ecke Dearboru 

und Polt Straße. 
Galesburg & Ft. Madifon Erdreß Tao MER 
Kanjas Eity, 208 Angeles u. San ’ 

Diego Beltibule Schnellzu BR VOM 
Etreator, Joliet und Bein Exrpreß t, L15R * OR 
Can Francisco Erpreß 11.304 4 70m 
Kaniaz Eity, Athijon & St. Io 

ſeph Expreß. .. 130R 7.00 
> Zägli ch. + Sonntag ausgenominen, 
— 2u2 Tlart Straͤße Etle Adams. 

Mihigan Gentral. 

New York Eentral und Hudion River, Bolton und Als 
banyEijenbahnen. 

Depots; Fu von Lake Straße und am Fuß den 
Stra ietet-Offices: 67 Clark Sirape, Eidoft-Fite 
von Handoips Straße en — und Sraud 
Pacific Hotel bfahrt — 

Koft (über Yaupl-Linte). 7S5M 17. 2. 
diem Dorf n. Bolton Zag-Srpreg Is 35M it 4.35 

ew York und Bofton Limited... * 310R 
$ lanıa300 Accommodation 740R 
Atlantic Erpreß "10.10% 
Nacht Erpreß 9.04 + 

Ueber die Chicago und Melt: er 
Grand Rapids u. Mustegon Pot +7 5M + 
Grand Rapids u. Diustegon Erp. 1 40 N 
Erand Rapids u. Must. Steeper. *10.0A + 

Täotih. F Ausgenommen Sonntags 
rommen Samiftaas 

„Die Niagara Falls Ronte.* 

+ 

+ 
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Kate Shore und Mich. Southern, New Yor! 
Geutral, Bofton und Albany Eijenbahnen, 

Fie Hüge gehen ao und funumen au Wie fol Ehicaga 
Kalte Shore Depot, Dan Buren Str, ———— 
New York — Grand Eentral Depot, 42. Str. 
Bolton — Bofton und Hbany Depat, KAnzeland Str. 
Ticket-Offices, 66 Clark Str. — Depot, 22, Sir. — 

Craud Pacifie und Palmer Houſe. — Ankunft 
Toftzug (alte Linie) WI * 6.45 
N. 2. und Bofton Tag-Erpreß * —* 
Nero Vort und Boſton Semellgug. .8 3 = R 
PVeitibule Limited... + k 
New York und Roiton Exvreß 
Nacht⸗Expreß N. V. und Boſſon.. 1. 30 1 
Elthart und Soihen | Arccom $ıı, 

E Füglih. * Sonntags ausgenommen. 

Die Benufylvania-Linien. 

tion Paffagier-Station, Canal Straße, zwiichen Dia 
n —— Adams. Tidet-Offices, 65 Elarf He Pal 

mer Houje und Grand Parific-Hotel. 
Rüge geben F Mail rpreß 

nad New Vorf, 2] 5 em 
Baltimore y 

Waͤfhingtou und —— nited 
vutsburah aſtern Expreß 

F Atlantic Erore® 
r Nah Louisville. Caicinnati. Indiana⸗) t 8:08 

polis, Eolumbu3 ud dem Sübden.........ı * 855% 
F u. — Wahne Route P Via Ran Handle Route, 

ae fommen in Chicago an um *.55 B, 
0 ®.. +5.00 A, #6.30 A, 9.304. 
vzür atic, ausgenommen Sountag3. 

Great Rod: F38land Moute, 
Sepot Ede Bar Buren uud Sherman Str. Fit 

Offices: 104 Clark Str.. Nene3 Opernhawj:-Gehkude, 
Palmer Souie und Grand Pacific —— 

Aulunft 
Juinois und Jowa Expreß— EIER, + —— —— 

TIER 

&oun dl Bin, Su 
Peoria & Dafoia Erpreh +100R 

Diinveapoli3, St. Paul & Spirit 
Se ER... a "-1W0R "125% 

ı Kanja3 Erty, Leaben wotih Den⸗ 
ver, Golorado Sprinss & 
Puedio Solid Veſtibule Expre 

Colorado 
Springs, Denver und Pueblo 
Bimited Beftibule Exrpr:$ . 

44 3 940 M 

‚220m 

”130R 
WEM 
+10.20M 
"CHEM 

1420 M 
16.28 MR 

Councii Bluffs und Onahã Solid 
Limited Veftibule Erpreg 

Soliet Accommodation 
Peru Accommodation .... 
Couneil Bluffs NRacht⸗ Expreß 

t. Paul & Spirit 
Xake Racht⸗Expreß 

ſon NachtExpreß ua 411.30 4 '65M 

anjas City St. Joſep 
ion Sam lag Raht ccpreß 10 26 

Tagtich Taguich ausgenommen Sonntag. Ag 

fi, ausgenommen Samftag. « Tigali, audgenonmen 
Montag. xNur Samftag. OoNur — 

Illinois Central⸗Siſenbahn. 

Depot am Fuß der Lake Str. am Fuß der 22, 
em Yuz der 39. Strake zii ffuen: 
Etrape. abrt 

Et. Louis & Teras Erpurf 
St. Xouis und Teras Shnellgng.. 

und Sean 
* 7.203 
$7. 
720% 
TOM 
"3.10R 
"a 
10.00 

New Orleans Schnei-Erpreg. 

jagierzug 

antatee & Gilman Palagier 
Rodford, Dubngue, Sioug Kily 

Sivur Falls Erpreg 
oder Dubugue & Siong ii, 

nediene & —— Baflagier... 
odlord &; Sreepoit € Erpre 

Diane & Rodiorb Erpre 
a Samftag Nat = bis Dubuque 

Sionx Fr bis Dubugu 
don Dubugue bi? Chicage. * Taglich Tara, da 

| Eurlingten Route. — E.92.&0. — 
ur Tictels und Schlafwagen * Clart 
Ser e uud im Unton-Bahndon, * A, * Fi 

treator & —— 
luff3, Omaha & 135 

Rocelle und R 
treator und Menpota.. 

ENDEr....... 

ifon und Adams Se 

Bon Gouncil Blu — — *11.58 

aba und 
38 Eity, St. — und As 

5 
om und zus. re 

t. ee und — 
— —— 
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Der Klumpfuß.: 
Roman von Ewald Auguft König. 

Sm Eifenbahbn:Eoupee, 
„Einfteigen in ber Richtung nad B. !* 

riefen die Schaffner der wit Handgepäd 
beladenen Menge zu, die aus den gedff- 
neten Wartefälen berausftrömte, 

Die größere Mehrzahl ftieg in die zu= 
nächft ftehenden Goupees ein, andere, 
bie offenbar beabfichtigten, fich einen 
möglihjt bequemen Sig für die Tange 
Reife zu verihaffen, jehritten fuchend 
und prüfend an der langen Wagenreihe 
Binunter, 

Unter diefen lebteren befand fich ein 
fhlanfer, elegant gekleideter Herr mit 
blondem Haar und Bollbart, eine arijto= 
fratifche Figur, der eine breite, gedrun: 
gene Beftalt in jchlichter, bürgerlicher 
Kleidung folgte. 

Der Herr hatte endlich ein Coupee ge: 
funden, er ftieg ein, ordnete jein Hands 
epäd und machte es fich in einer Ede 
equem, ohne auf feinen Begleiter zu 

achten, der mit feinen Vorbereitungen 
tafcher fertig war. 

Setst begegneten fich die Blicke der bei- 
den — die blaßblauen, etwas ftechenden 
Augen _des erfteren mit dem halbver- 
fchleierten Blid blieben einige Secunden 
lang forjchend auf dem gebräunten, wet= 
terharten Antliß des fchlichten Mannes 
— dann wandten ſie ſich gleichgiltig 
ab. 
„Um Verzeihung,“ brach jetzt der an— 

dere das Schweigen, „ich irre wohl nicht, 
daß wir uns drüben ſchon begegnet ſind? 
Mein Name iſt Lutter, Paul Lutter; 
Sie waren auch drüben in den Minen, 
ich habe Sie augenblicklich wieder er— 
kannt, Herr — lieber Gott, jetzt kann ich 
den Namen nicht finden, und doch ſchwebt 
er mir auf der Zunge —“ 

„Baron von Bergau!“ erwiderte der 
elegante Herr kühl. 
„Bergau — ganz recht,“ fuhr Lutter 

fort, während er mit der breiten Hand 
über ſeinen braunen Vollbart ſtrich, 
„drüben führten Sie den Freiherrntitel 

nicht und Sie thaten recht daran, man 
gibt dort keinen Groſchen dafür. Sie 
find wohf auch mit dem Schiffe „Barba: 
tofja” gejtern hier angekommen ?* 

So unangenehm dem Baron diefe Un: 
terhaltung auch fein mochte, fhien er 
body in das Umabänderliche fih gefunden 
zu haben, ein jpöttijches Lächeln umzucdkte 
flüchtig feine Lippen. 

„sh erinnere mich nicht, Sie auf dem 
Schiffe gejehen zu haben,“ fagte er in 
ironiihem Zone, 

„Das ift begreiflich, * erwiderte Lutter 
achjelzudend. „Sch bin als fchlichter 
beuticher Handwerker Vorcajüte gefah: 
ren.“ 

„And jebt fahren Sie zweiter Klaffe ?* 
„Es gibt leider bei diejen Zuge feine 

billigere Klafje und die Bummelei mit 
bem Marftzuge ijt mir verhaßt.* 

„Sie haben drüben wohl nicht gefun= 
den, was Sie fjuhten?“ fragte der Ba: 
ron jpöttifh. „ES ijt freilich Manchem 
fo ergangen, Warten Sie einmal — 
Lutter? ich erinnere mich jebt des Na: 
men3; hatten Sie einen Bruder — hın, 
ed war furz vor meiner Abreife —“ 

„Weshalb fol ich bejtreiten, was ich 
ja doch nicht leugnen Tann!“ unterbrad 
Lutter ihn, defjen Wangen fich plöglich 
dunkler farbten, während es in jeinen 
braunen Augen zornig aufblitte. „An 
ihrer unjeligen Berblendung haben die 
Diggers ihn gemordet.“ 

„Hatte er nicht jelbit einen Mord be: 
gangen 2“ 

„Rein, er war unfchuldig! Gott möge 
au feinen Mörder die jchwere Blut: 
Ihuld rächen!“ 

Der Baron zudte mit den Achfeln, 
aber ehe er eine Antwort geben Konnte, 
wurde die kurz vorher gejchlofjene Thür 
wieder geöffnet, 

„Schnell, [hnell,* rief der Schaffner, 
„jonjt bleiben Sie zurüd!“ 

Zwei junge Damen jtiegen haftig ein, 
ihnen folgte ein eleganter Herr, der nur 
wenig älter war wie fie. 

Die Damen waren offenbar Schwe: 
ftern und beide hübjche, friihe Erfchei: 
nungen; fie hatten beide goldblondes 
Haar, beide einen recht moquanten Zug 
in dem jonjt anmuthigen Antliß, und die 
Aehnlichfeit der äußeren Erjcheinung 
wurde durch die völlige Hebereinftimmung 
der Toiletten noch mehr hervorgehoben, 
Sie jherzten und lachten mit ihrem Be: 
gleiter, der in den erjten Weinuten genug 
zu thun hatte, die vielen Tücher, Ta= 
ſchen, Schadhteln und Schirme unterzu: 
bringen, und erſt als dies alles geord: 
net und der Zug längjt im Jahren war, 
fanden fie Zeib, einen furzen prüfenden 
Blid auf die Neijegefährten zu werfen. 

„Sind Sie es wirflih, Lutter?“ 
fragte der junge Herr nad einer Weile, 
während er das goldene Xorgnon auf die 
Naje Hemmte und darauf die Spiten 
feines jchwarzen Schnurrbartes empor: 
drehte. „Sie Fennen mich wohl nicht 
mehr? Referendar v. Gottſchalk — ja 
ſo, zur Zeit, als Sie auswanderten, be— 
fand ich mich noch auf der Univerſität, 
aber meine Familie werden Sie kennen, 
Ihr Vater, der Schloſſermeiſter Lutter, 
war oft in unſerem Hauſe.“ 

„Gewiß, ich kenne Sie noch und auch 
Ihre Fräulein Schweſtern,“ nickte Lut— 

‘ter, ohne davon Notiz zu nehmen, daß 
die beiden Damen vecht aufiallend Die 
Dberlippe kräufelten, „ich hoffe, Ahr 

err Vater, der Herr Geheimrath, be: 
— ſich noch wohl?“ 

„Danke, danke,“ erwiderte der Refe— 
rendar gnädig. „Sie bringen Ihren 
Eltern eine böſe Nachricht mit!“ 

‚Wiſſen Sie es ſchon?“ fragte Lutter 
haſtig. 

ünſer Conſul drüben hat uns die 
Geſchichte berichtet — wer hätte das von 
Ihrem Bruder Konrad erwartet!“ 

„Wenn ich Ihnen ſage, daß er ſchuld⸗ 
los war, ſo werden Sie mir vielleicht 
nicht glauben,“ erwiderte Lutter, tief 
und ſchwer aufathmend, „aber Wahrheit 
iſt es, und ich weiß nicht, was ich d'rum 

* pe wenn ich jegt noch feine Unjchuld 
weijen Fönnte, Der Herr Baron v. 

Bergau bier, ber mit mir zugleich in Ca: 
lifornien war, wird mir bezeugen, daß 
son Seiten meines unglüdliben Bru:> 

"ders an Bertbeidigung nicht zu denken 
war, ein förperlihes Gebrechen genügte, 
die Schuld ji beweifen, das Urtheil 
folgte der Anklage in derjelben Minute, * 

mit war ber Baron feinen Neije: 
. gefährten vorgeftellt, und e8 konnte ihm- 
nicht entgehen, daß die Danıen einander 
einen ſehr bedeutungsvollen Blick ver⸗ 
fiehlen zuwarfen. 

- 

1 — 

Ich bedaure, dieſer Behauptung bie 
gewünichte Beftätigung nicht geben zu 
fönnen,“ fagte er, nachdem er fi vor 
den Damen leicht verneigt hatte, „ic) war 
damals allerdings in Californien, aber 
nicht an dem Orte, an dem der Borfal 
ftattfand; erft jpäter wurde mir die Ge: 
ſchichte erzählt.“ 

„Sie haben auch in Californien mit 
Hacke und Schaufel gearbeitet, Herr Ba— 
ron?“ fragte die ältere der beiden 
Schweſtern. 

„Aber, Konſteanze!“ warnte die an— 
ere. 
„Liegt dieſe Frage nicht nahe, Ve— 

rena?“ 
„Sehr nahe, gnädiges Fräulein, er: 

widerte der Baron, auf dem der Blid 
Rutters mit unverfennbarem Mißtrauen 
rubte, „feitbem vor etwa zwölf Jahren 
das erite Gold in Californien gefunden 
wurde, ijt wohl Niemand hinüber ge: 
reift, der nicht dort ein reicher Mann zu 
werben hofjte, Und wer diefe Hofinung 
erfüllt jehen wollte, der durfte vor Stra: 
pazen, Gefahren und harter Arbeit nicht 
zurüdichreden. ZH Habe aud gear: 
beitet.“ 

„Und Ihre Hoffnung wurde erfüllt ?* 
fragte Verena. 

Der Baron nidte bejahend, und ein 
triumpbirendes, jelbftzufriedenes Lächeln 
umjpielte jeine Lippen. 

„IH glaube, Sie waren unter den er: 
jten, die hinübergingen,“ jagte der Ne: 
ferendar mit einem leichten Anflug von 
Derlegenheit; „waren es nicht politijche 
Berhältniffe, die Sie zwangen —“ 

„Richt doch,“ unterbrach der Baron 
ihn ruhig, während er eine mit Gold: 
förnern gefüllte Schachtel öffnete und 
den Damen das ‚edle Metall zeigte; 
„die Ereignifje der Nevolutionsjahre ha= 
ben mich ziemlich kalt gelaſſen. Sie 
werden meine Samilie Fennen, Freiherr 
Rudolf von Bergau auf Haus Erlenbad) 
it mein Dunkel, und Haus Erlenbad 
liegt nur eine Vierteljtunde von B. ent: 
fernt.* 

„Eine fchöne Belißung,* nidte der 
Neferendar, der eifrig an den Gtläjern 
feines Lorgnons vieb. ihren Herrn 
Vetter, Kurt von Bergau, fenne ich jehr 
genau, Ein etwas ftiller, ernjter Herr, 
aber nebenbei ein tüchtiger Landwirth 
wie fein Bater, das erkennt auch der 
Raie, wenn er die Neder, Wiejen und 
Wälder durchwandert, die zu Haus Er: 
lenbach gehören.“ 

„Seine Schwefter Adda ift au fo 
ernjt und fill,“ jagte Konftanze, wäh: 
rend fie das Gold mit fichtbarem In— 
terefie betrachtete, „fie fommt felten in 
die Stadt.“ 

„Dan jagt, fie fei eine ausgezeichnete 
Neiterin,* fügte Berena hinzu, „das ijt 
das einzige und etwas zmweifelhafte Eont: 
plinent, das man ihr macht.“ 

„Dein Dunkel hat nur diefe beiden 
Kinder?* fragte der Baron, an den 
Spißen feines blonden Bartes drehend. 
„&S darf Sie nicht befremden, daß ich 
mich bei hnen- danach erfundige, denn 
fo lange ich drüben war, habe ich nur 
einmal Nachrichten aus meiner engeren 
Heimath erhalten.“ 

„Sa, er hat nur diefe beiden Kinder, 
Kurt und Adda,“ antwortete der Tiefe: 
rendar. 

„Und Kurt hat Ihnen jedenfalls man— 
ches über den Vetter berichtet, der ſeiner 
Zeit das enfant terrible der Familie 
war.“ 

„Ich leugne das nicht —“ 
„Sagte er Ihnen auch, ich ſei mei— 

nem Vater davongelaufen und unter die 
Comödianten gegangen? Verzeihen Sie, 
meine Damen, daß ich das ſo unver— 
blümt ausſpreche, ich weiß nur zu wohl, 
wie ſcharf und bitter man über mich 
geurtheilt hat. Daß ich von dem ge— 
wohnten alltäglichen Geleiſe abwich, daß 
ich die Vorurtheile meines Standes ver— 
ſpottete und meinen Neigungen folgte, 
das konnte man mir nicht verzeihen, 
und welches Loos würde mir geblüht 
haben, wenn ich mich den Forderungen 
meiner Familie unterworfen hätte? Ich 
wäre jetzt ein armer Lieutenant — nein, 
nein, da iſt's doch beſſer, daß ich mei— 
nen Willen durchſetzte und meinen eige— 
nen Weg gegangen bin. Ein guter 
Schaufpieler wurde ich freilich nie, das 
fah ich bald ein, vielleicht lag e8 aud) 
daran, daß man mir nur unbedeutende 
Nebenrollen anvertraute, jo entjchloß ich 
nich Furz, mein Glüdf drüben zu ver: 
juchen, und diejer VBerfuch fiel glänzens 
der aus, wie ich jelbjt es erwartet 
atte.“ 
Paul Lutter betheiligte ſich an der 

Unterhaltung nicht mehr, in finſteres 
Sinnen verloren, blickte er hinaus auf 
die mannigfach wechſelnde Landſchaft, 
an der der Zug mit raſender Schnellig⸗ 
keit vorüberjagte. 

„Ich habe Ihnen das alles offen und 
rückhaltlos mitgetheilt, um jeder fal— 
ſchen Deutung von vornherein vorzubeu— 
gen,“ nahm der Baron wieder das Wort, 
„es Fann ja nicht ausbleiben, daß man 
ji nad meiner Heimkehr, wenn auch 
nur vorübergehend, mit mir befchäftigen 
wird.“ 

„Und da fan e8 uns nur angenehm 
fein, daß wir die volle Wahrheit wijjen, * 
fagte Konftanze, ihm einen bezaubernden 
Blid zumerfend, „wir danfen Ihnen für 
diefes Vertrauen, das uns in den Stand 
fest, allen unliebjamen Gerüchten und 
Behauptungen entgegenzutreten.” 

Der Baron verneigte fich danfendb und 
fchob die Goldjchachtel wieder in feine 
Neijetafche. 

„Ih möchte Sie bitten, mir nun noch 
einige ragen zu erlauben,“ wandte er 
fich zu dem Neferendar, der ihm näher 
gerückt war und jede Berührung mit dem 
Sohne des Schlofjermeifters ängftlich zu 
vermeiden fhigen. „Mein Vater, Baron 
Friedrih von Bergau, foll feit einigen 
Sahren ebenfalls in®, wohnen, ich habe 
ihm einmal gefchrieben, aber der Brief 
Scheint sicht an jeine Adrefje gelangt zu 
jein; können Sie mir feine Wohnung 
bezeichnen 2“ 

„Leider nein,* ermwiderte der Referen⸗ 
dar, „ich habe den alten Herrn bier und 
da im Kaffeehaufe gejehen, au mitun: 
ter einige Worte mit ihm gemechlelt, 
aber wo er wohnt, Fan ih Ihnen nicht 
fagen. Sie werden das wohl auf dem 
Bahnhofe erfahren, unter den Kutfchern 
und Dienftleuten ift gewiß einer, der Jh: 
nen Auskunft zu geben weiß.“ 

„Er würde Sie gewiß abholen, wenn 
Sie ihn benadhrictigt hätten,” fagte 
Berena, , 

„Das Konnte ih nicht, weil ich feine 
genaue Adrefje nicht Tenne, und id 
wollte e8 au nicht, weil e8 in meiner 

4 ajgen,“ fagte 

der Baron. „Sie kehren wohl ven einer 
Bergnügungsreife heim ?* 

„Wir haben die Ferien Yerdinands be- 
nugt, um in feiner Begleitung einige 
Wochen in Helgoland zu weilen,* erwi- 
derte Kontanze, „Mama, die jehr Fränf: 
ih ift, wollte uns nicht begleiten, fie 
fürdtet, die Seeluft greife fie zu ſehr 
an, und Papa hatte leider Feine Zeit, * 

„Shr Herr Bater war damals, als ich 
die Heimath verließ, Regierungsrat —* 

„Er it inzwifchen alö Geheinrath in 
den Adelftand erhoben worden,“ unter- 
brach Berena den Baron. 

„In den fturmbewegten Jahren war 
er dem Throne eine feite Stüße,“ fügte 
der Referendar hinzu, ohne das halb höh— 
nijche, halb verächtlicye Lächeln zu be: 
merfen, daS bei diefer Bemerkung über 
das Antlig Lutters glitt. 

„Roc eine Frage!“ jagte der Baron. 
„sh zweifle fait, daß Sie in der Lage 
jein werden, fie beantworten zu können, 
aber möglih wäre es immerhin, Mit 
mir zugleich war ein Fräulein Paula 
Wilde am Theater engagirt, wir Colle: 
gen nannten fie nur die wilde Baula: 
Jie jang derzeit nur Fleine Partien, aber 
fie bejaß eine jehr Hübjche Stimme, und 
man prophezeite ihr eine glänzende Zu: 
funft. Später habe ich nichts mehr von 
ihr gehört, willen Sie vielleicht, was aus 
ihr geworden ijt?“ 

Die jungen Damen hatten dem Bru— 
ber einen jehr bedeutiamen Blid zuge: 
worfen, der leicht erröthend eine gewijle 
DBerlegenheit nicht verbergen Eonnte, 

„Ich kann Ihnen das ſogar ſehr ge— 
nau ſagen,“ erwidertle er. „Fräulein 
Wilde iſt vor einigen Jahren von der 
Bühne abgetreten, ſie hat einen Baron 
Ernſt von Raven geheirathet und wohnt 
mit ihrem Gatten in B.“ 

„Ernſt von Raven?“ ſagte der Baron 
überraſcht. „Ich erinnere mich nicht, 
den Namen früher ſchon gehört zu ha— 
ben, kennen Sie den Herrn?“ 

„Ich bin mit ihm befreundet; er gilt 
für ſehr vermögend, iſt ein vollendeter 
Cavalier und in allen Kreiſen gern ge— 
ſehen.“ 

„Und ſeine Gattin iſt noch immer eine 
ſchöne Erſcheinung?“ 

„Gewiß, aber ihre Formen ſind voller 
geworden —“ 

„Ferdinand!“ warnte Berena.  _ 
Der Neferendar blidte feine Schweiter 

befremdet an und jchlug verwirrt die Aus 
gen nieder, 

Baron von Bergan fhien nun Alles 
zu willen, was er zu erfahren wünjchte, 
er widmete fich jebt ganz den Damen, 
mit denen er fich bald im Iebhaftejter 
Unterhaltung befand, Er erzählte jo 
interefjant von feinen Erlebnifjen in Ca= 
lifornien und fchilderte die Wienjchen und 
Zuftände in jenem Lande mit fo lebhaf- 
ten Farben, daß es wirklich ein Bergnüs 
gen war, ihm zuzuhören. 

Baul Lutrer jchaltete im Anfang aud) 
hin und wieder einige Bemerkungen ei, 
aber Niemand achtete auf ihn, es jchten 
faft, ald ob man ihn empfinden lajjen 
wollte, daß der Sohn eines Handwerkers 
und Bruder eines Mörders nicht berech: 
tigt war, in ſolcher Geſellſchaft mitzu— 
reden. 

Er mußte das fühlen, und um weite: 
ren Demüthigungen zu entgehen, jchwieg 
er ganz, aber fo oft fein lid den Baron 
ftreifte, Teuchteten Unwillen und Miß- 
trauen aus feinen Augen, Er jchien e8 
nicht verfchmerzen zu Fönnen, daß dieſer 
Herr, der drüben doch auch nur ein ein> 
facher Arbeiter geweien war, fich gemei« 
gert hatte, feine Ausjage zu bejtätigen 
und für die Ehre eines ſchuldlos Gerich— 
teten einzutreten. 

Und je länger er über das jchredliche 
Ereigniß nachdachte, deſto klarer glaubte 
er ſich zu erinnern, dieſen Mann unter 
jenen PBerfoggn geiehen zu haben, die 
feinen Bruder gerichtet hatten, 

Dit voller Beitimmtheit Fonnte er das 
freilich nicht behaupten, aber mit jedem 
Augendblid erihien der Baron ihm 
befanıter, und jein Mißtrauen wurde 
dadurch nur noch mehr gejteigert. An 
einer Hauptjtation hielt dev Zug eine 
Bierteljtunde, die Herren jtiegen aus und 
eilten zum Büffet. 

Ferdinand kümmerte ih wenig um Die 
Münfge feiner Schweitern, er überlieg 
diefe Sorge gene dem Baron, der das 
Beite vom Büffet eigenhändig ihnen an’s 
Coupee brachte. 

Dafür wurde der ungalante Bruder 
ſpäter mit Vorwürfen überſchüttet, die 
er mit der Erklärung zurückwies: er 
habe geglaubt, ſie ſeien ebenfalls ausge— 
ſtiegen. 

Ber Baron aber war jetzt bedeutend 
in der Gunſt der Damen geſtiegen und 
als er höflich, aber entſchieden die Rück— 
zahlung ſeiner immerhin namhaften Aus— 
lagen ablehnte, unterlag es für ſie kei— 
nem Zweifel mehr, daß er ein reicher 
Mann ſein müſſe. 

Lutter hatte ſich wieder in ſeine Ecke 
gedrückt, er achtete nicht mehr auf das 
Geſpräch, trotzdem es auch für ihn Inte— 
reſſe haben mußte, da es ſich auf die Er— 
eigniſſe der letzten Jahre in ſeiner Vater— 
ſtadt bezog. 

Mancher, nach dem der Baron ſich 
erkundigte und den Lutter auch wohl ge— 
kannt hatte, war inzwiſchen geſtorben, 
mancher war durch Erbſchaft oder glück— 
liche Unternehmungen plötzlich reich ge— 
worden, mancher auch ebenſo plötzlich an 
den Bettelſtab gekommen. 

„Ich werde wohl manches anders fin— 
den, wie ich es verlaſſen habe,“ ſagte der 
Baron, als ſie dem Ziel ihrer Fahrt 
nahe waren, „nun, ich kehre ja auch als 
ein anderer zurück, da iſt es denn beſſer, 
daß ich in neue, mir unbekannte Kreiſe 
eintrete.“ 

„Und darf ich hoffen, daß Sie auch 
uns die Ehre Ihres Beſuches ſchenken 
werden?“ fragte der Referendar, durch 
einen Blick ſeiner Schweſtern dazu auf: 
gefordert. 

„Wenn Sie mir die Ehre erzeigen wol- 
len, mich in Jhr elterliches Haus einzu: 
führen —“ 
Mit dem größten Vergnügen!“ 
„Dann darf ich ja hoffen, Ionen dort 

recht bald wieder zu begegnen,“ wandte 
der Baron fich mit einer VBerbeugung zu 
den Damen. „Die eriten Tage werde 
ich wahricheinlich meiner Familie wiomen 
müfjen, ih tbue es jchon deshalb, um 
ihnen zu beweilen, daß fie mich nicht 
mehr als das enfant terrible beirachten 
bürfen.“ 

„Darüber brauden Sie fi wohl 
keine Sorgen mehr zu machen,“ jcherzte 

"56 ganz fißer Bin ig meiner Ende anz ficher bin ih meiner Sa 
n it,“ erwibderte er im dem 

=. 
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hieren Tone, „aan {8 im unver [el | 
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den, nüchternen Heimath nur zu fehr ge 
neigt, jedem, der aus dem Goldlande 
zurüdfehrt, mit einigem Mißtrauen zu 
begegnen. Man will die mitgebrachten 
Schäte mit eigenen Augen fehen, um an 
ihre Eriftenz glauben zu -Fönnen, man 
zweifelt an ber Solibität eines Mannes, 
der drüben jedenfalls ein Abenteurer 
geweien fein muß, furz, e3 find da fo 
viele Bedenken zu bejeitigen, jo viele 
tief eingewurzelte Bedenken zu befäm: 
pfen, daß man fich nicht der Hoffnung 
bingeben darf, gleich mit offenen Armen 
empfangen zu werden. Apropos, Herr 
Fteferendar, ift der Komiker Schimmel 
noch an der Bühne?“ 

„Schimmel? Einen Komiler diefes 
Namens habe ich nie gefannt, wohl aber 
fenne ich einen Soufflene Schimmel, * 

Der Baron ftrich mit der feinen ari- 
ftofratifchen Hand, an der ein Solitär 
vom reinften Waſſer funkelte, durch ſei— 
nen langen blonden Bart und blidte ge: 
dankenvoll vor fi hin. 

„Sollte er fo tiefheruntergefonmen 
fein 2“ fagte er leife. „Ich war einit 
mit dem Manne befreundet, er gab mir 
manchen guten Rath, es jollte mir leid 
thun, wenn fein Gejchie fich jo betrübend 
gejtaltet hätte.“ 

„So viel ich weiß, Bat vor Jahren 
einmal ein furchtbares Ereigniß, ich 
glaube, der plötzliche Ted eines Bruders, 
ihm eine [were Krankheit zugezogen,“ 
erwiderte der Iteferendar, „von biejen 
Schlage fol er jih nie wieder gaıtz er: 
holt haben.“ 
„Dann iſt's derſelbe,“ nickte der 

Baron, „das thut mir wirklich recht 
herzlich leid. 

„Er hat die Tochter ſeines verſtorbe— 
nen Bruders zu ſich genommen,“ fuhr 
der junge Herr fort, „ſie iſt ein bild— 
hübſches Mädchen und als Choriſtin 
engagirt.“ 
.Du biſt ja in dieſen Dingen merk— 
würdig genau bewandert!“ warf Verena 
ſpöttiſch ein. 

„Und dazu macht es mir nicht die ges | 
ringite Mühe, das alles zn erfahren,“ | 

„Die Baronin | 
Naven interejjirt fi noch immer fehr | 
lebhaft für das Theater und namentlich | 

entgegnete er ſarkaſtiſch. 

für diejenigen Bühnenmitglieder, die ſie 
früher ſchon gekannt hat, da wird denn 
in meiner Gegenwart häufig dieſes Ka— 
pitel gründlich erörtert.“ — 

„Es kann doch für Dich kein Intereſſe 
haben!“ ſagte Konſtanze mit leiſem Vor— 
wurf. 

„Weshalb denn nicht? Jedenfalls iſt 
dieſes Thema intereſſanter als manches 
andere.“ 

„Steht die Baronin Raven noch mit 
dem Theater in Verbindung?“ fragte der 
Baron. 

„In dem Sinne, wie Sie meinen, 
nicht. Sie beſucht allerdings das Thea— 
ter ziemlich regelmäßig, ſie ladet auch die 
erſten Künſtler und Künſtlerinnen zu 
ihren kleinen Feſten ein, aber weiter 
kümmert ſie ſich nicht um das leichtlebige 
Völkchen, ſie mag wohl an den Erfah— 
rungen genug haben, die ſie früher mit 
ihm machen mußte.“ 

(Fortſetzung folgt.) 

Wer lacht da? 

Zu den Glaubensſätzen, an denen das 
amerikaniſche Volk laborirs gehört be— 
kanntlich der, daß das amerikaniſche 
Schulweſen das beſte in der Welt iſt, 
und wenn je einmal Einer ſich erkühnen 
ſollte, daran zu zweifeln, dann führt 
man ihn nach den prächtigen Schulhäu— 
jern und zeigt ihn auch Die Nechnungen | 
dafür, was das Alles gekojtet hat und 
wieviel jährlich für Schulunterricht hier: 
zulande ausgegeben wird, und fragt dann 
böyniih: „Wo gibt es ein Land, das 
Achnliches aufzumweijen vermag ?* 

Ebenfo feit wie die „Thatiache,” daß 
das amerilanijche Schulweien das beite 
in der ganzen Welt tft, jteht die zweite 
Thatjade, daß das Schuimwejen New 
Yorks das beite in Amerika ijt, und erjt 
vor Kurzem hat der Präjident des New 
Yorker Erziehungsralhes, Herr J. Edw, 
Simmons, bei dem Empfang der panz 
amerifanifchen Delegaten im Normal 
College dieje” Behauptung aufgejtellt, 
und jelbftverftändlich hat ihm Niemand 
wideriprohen. DieN.). Zeitung mel: 
det nun: Eine eigenthümlide Jluftras 
tion dazu bieten die fchriftlich vorliegen- 
den Prüfungsarbeiten einer großen Ans 
zahl junger Damen, die ſich ſämmtlich 
um Zulaſſung zu der ſtenographiſchen 
Freiclaſſe im Eooper-Inſtitut gemeldet 
hatten und die faſt ohne Ausnahme Gra— 
duirte der höchſten Claſſen unſerer öffent— 
lichen Schulen geweſen ſind. Jede er— 
hielt einen Bogen Papier, auf dem ſie 
erſtens ihren Namen und zweitens die 
Worte: 

Father's occupation 
Mother's do, 

auszufülſen und dann folgende Aufgaben- 
zu löjen hatte: ı 

1) Schreibe die jebige Jahreszahl in 
römischen Zahlen. 

2) Schreibe einen zufanmmengejeßten 
Sab, in dem die Worte „veterans“ und 

atriotism“ vorkommen. 
3) Buchſtabire richtig folgende Worte: 
(die Worie waren abſichtlich falſch ge— 
ſchrieben). 

4) Wie viele Bewegungen hat die Erde, 
und wie lange dauert jede derſelben? 

5) Was verurſacht den Wechſel der 
Jahreszeiten? 

Was ſich die durchſchnittlich 17 Jahre 
alten Candidatinnen, die unter Clauſur 
arbeiten mußten, bei dieſer Prüfung ge⸗ 
leiſtet haben, geht ſozuſagen „in's Aſch⸗ 
graue,“ und es thut uns leid, daß wir 
nicht Raum genug für eine Zuſammen⸗ 
ſtellung ihrer opera haben. Die Eine 
ur damit, daß fie die obigen Worte: 

„Mother's do. *folgendermaßen ergänzt: 
Mother’s do-ing nothing. Nur jehr 
Wenige find im Stande gewejen, die 
Yahreszahl in römijhen Zahlen richtig 
zu fchreiben, dagegen finden fi u. W. 
Zahlen wie IVAIIIVIIIIIX, oder 
DCCCCCO u. A. Wie die zu „ipellen: 
den“ Worte ausgefallen find, läßt ſich 
ohne ein mitleidiges Lächeln nicht anjes 
ben, und do wird in unjeren Schulen 
leider fait nichts weiter geihan als bud: 
ftabirt, von den unterften Claſſen hinauf 
bis zu den höchiten. Aber das Tollite ift 
das Zeug, was die junger Damen über 
die Bewegungen der und die Urfa: 
hen der —— Beſten gegeben 
haben. Eine —— die in 
der — Schule Ro. 15 im Juni 
1889 ge Fin en: „Wenn die 
Tage länger find atö’bie Nägte, 

t. die Sonne fo Ian die ER 

— 

wird; und wenn die Nächte länger find 
ſo ſchein die Sonne nicht ſo et 
die Eıde und das verurfacht den Winter.“ 

Eine andere 18jährige Graduirte von 
Grammar School. Ro. 77 fereibt: 
„Wenn die Erde nicht fo rund wäre, fo 
würden die Sonne und Mond nicht fo 
um diejelbe herumgehen können, Die 
Sonne braucht dazu 24 Stunden und 
der Mond aud) 24 Stunden, Die Sterne 
in der Nacht. Das Selima bringt den 
Wechfel der Jahreszeiten hervor.“ Nicht 
viel bejjer find die geographijch-aftrono: 
milchen Kenntniffe der großen Mehrzahl 
diejer jungen Damen. Dahingegen ift 
ihr amerifanijcher Patriotismus fehr 
bo ausgebildet, denn unter den Sätzen 
mit veterans und patriotism finden fich 
u. U. folgende: Eine 18jährige Gra— 
duirte der 54. Str. Schule Ichreibt: Als 
die Beteranen des Bürgerfrieges aus den 
heizen Kämpfen heimlehrten, waren fie 
„a“ patriotism sort‘ of people”; eine 
Graduirte der 49. Str. Schule ergeht 
ih im folgender Betrahtung: „Der 

| Veteran des Krieges war fo innerlich 
| verwundet worden, daß es nicht eher ge: 
merkt wurde, als bis er zu alt war, eine 
Benfions zu erhalten, und danı war es 
mit feinem patriotism (sie!) für fein 

| Yand für das er gefämpft hatte, vor: 
über,“ Aehnliche Beiſpiele ließen ſich 

zu vielen Dutzenden anführen, doch uns 
gebricht der Raum. Das ſind die Blü— 
then des amerikaniſchen Schulweſens und 
ſpeciell der „beſten Schulen“ desſelben, 

| der öffentlichen Schulen von New York, 
ı Wer lacht da? 
| 
| — —ñ— — — — 

Aulzu ſcharf macht ſchartig. 

(Hamburg. Reform“.) 

Die Nachricht, daß Wißmann drei 
Hauptanhänger Buſchiris hat aufknüpfen 
| lafien, beftätigt den Eindrud, den man 
| mehr alö aus den officiellen Berichten 
| aus gewilien Privatbriefen längft hatte, 

daß, Wihmann die Cultiwarbeit ın Ojt: 
afrıka ohne Nüdficht auf Menfchenleben 
mit geuer und Schwert (oder auc) mit 
dem Hanf) ausübt. Was Bufcdiri be: 
trifft, jo entjchlüpft der conjerpativen 
„Bolt“ das bemerfenswerthe Geltänd: 

niß, daß die Hinrichtung Buſchiris zu 
bedauern ſei, da dieſer zielbewußte und 
energiſche Mann, wäre er zu Zeiten rich— 
tig behandelt worden, ein ſchätzbarer 
Bundesgenoſſe hätte werden kön— 
nen. Daß Buſchiri ſtandrechtlich er— 
ſchoſſen oder erhängt wurde, läßt ſich 

allerdings durch ſeine Grauſamkeit recht— 
fertigen, — daß man aber jetzt mit der 
Hinrichtung ſeiner Vorgänger vorgeht, 
geht über die gerechtfertigte Vergeltung 
hinaus. Die Leute können nicht einmal 
als Empörer angeſehen werden, da ſie 
niemals deutſche Unterthanen waren; das 

Kriegsrecht an ſich erlaubt aber trotz ſei— 
ner barbariſchen Formen noch lange 
nicht die Hinrichtung gefangener Feinde. 

Andere Colonialmächte haben es für 
ftaagsflug gehalten, gefangene In: 

| jurgentenhäupter in überjeetichen Yändern 
nicht mit dem Tode, fondern mit Ber: 
bannung oder Haft zu bejtrafen. Als 
der Kabylenhäuptling Adel Kader, der 
den Jranzojen j9 viel zu fchaffen gemacht 
bat, in die Hände feiner Feinde fiel, 
‚ward er nicht getödtet, fondern internirt. 
Und doch waren in den Kämpfen zwifchen 
Tranzofen und Kabzlen alle Graujam: 
feiten erichöpft worden, Aehnlich ver: 
hielten fich die Nufjen gegenüber dem bes 
rühmten Tjcherfeflenhäuptling Schamyf, 
der einen jo furhtbaren Widerjtand gegen 
Nupland im Kaufafus organifirt hatte. 
Schamyl Fam nicht an den Galgen, Auch 
in der nenejten Zeit hat man aus Klug: 
heitsrüdfichgten Wilde walten lafjen, Der 
Kaffernfönig Getewayo wurde von den 
Engländern nicht mit dem Tode, jondern 
nur mit Haft beftwaftz; das Haupt der 
leiten ägyptiichen Anfurrection, Arabi 

| Baia, wurde zwar der Form nach zum 
Tode verurtheilt, aber das Todesurtheil 
wurde in Verbannung umgewandelt, 

| Man hatte feine guten Gründe für die: 
fes Verhalten, Denn eine Bevölkerung, 
die ihr Gebiet von einer ausländifchen 
Macht in Befit genommen fieht, wird 
fih an eine jolche Dccupation viel Teich: 
ter gewöhnen, wenn fie mit Milde, als 
wenn fie mit Strenge behandelt wird. 

„Austunit‘’ über Limerife. 

Ueber das Blech, das in europätjchen 
Zeitungen fort und fort über Amerika 
verzapft wird, ift fchon oft gejchrieben 
worden. Aber auch die angefehenften 
Auskunftsbücher find in diefem Punkte 
nichts weniger als zuverläljig. Bor uns 
liegt der Jahrgang 1890 des berühmten 
„Sothbaifhen Hoffalenders“, 
der in dem Ruf. fteht, der forgfältigft re: 
digirte jeiner Art zu fein. Nun, was 
die europäifchen Fürftenhäufer nebjt Zus 
behör betrifft, jo mag ja diejer Kalender 
unerreiht daftehen; aber auf jeinen 
Werth als Auskunftswerk über die jon- 
jtigen Verhältniffe in der Welt brauchen 
die Herausgeber wahrlich nicht jtolz zu 
ein 
In den „hohen“ Jagdberichten, welche 

in den deutſchländiſchen Regierungs— 
blättern erſcheinen, iſt bekanntlich ganz 
genau zu leſen, wie viele Böcke der deut— 
ſche Kaiſer auf der Jagd geſchoſſen hat, 
— aber der „Gothaiſche Hofkalender“ 
überbietet den Kaiſer noch weit im 
„Böckeſchießen“. 

Dinge, welche in den Ver. Staaten 
paſſiren, ſcheinen mindeſtens zwei Jahre 
alt werden zu müſſen, ehe ſie für dieſen 
ſtolzen Kalender vorhanden ſind. Un— 
ſere letzte Präſidentenwahl iſt noch nicht 
ganz ſo alt, — man kann daher auch 
nicht verlangen, daß ſie in dieſem Hand— 
buch „für 1890* ſchon genügende Be— 
rüdfihtigung findet > Zwar, was den 
Präfidenten und fen Cabinet betrifjt, fo 
find in dem Kalender, jedenfalls auf 
Grund der Depeichen, größtentheils die 
nöthigen Veränderungen vorgenommen 
worden, — damit hört’S aber auch auf, 
Und nicht einmal das ift vollitändig. 
Unter den Cabinetsmitgliedern fehlt der 
Aderbau:-Secretär Jeremiah Rust — 
was dem bieberen „Onkel Jerry” jeden- 
falls fehr Leid tyun wird, wenn er eö er: 
fährt — und überhaupt erijtirt das land: 
wirthichaftlihde Minifterium noch gar 
nit für biejes Handbuh, troßdem es 
fogar jhon jeit mehr als zwei Jahren 
beiteht, und Rust jchon der zweite In: 
baber ift. Ganz vergefien, ift er indeß 
nit; wir finden ihn an weit entlegener 
Stelle zum gewöhnlichen Departements: 

| beamten begrabirt. 
Wenn wir nun den übrigen, Shwanm“ Gh, | vrhgehen, je: Raben wir oh Duchge 

bends veraltetes Zeug oder pofitiven Uns 
finn in Hülle und Fülle. Daß auf un: 
fere Nationalwahlen von 1888 im Einzel« 
nen gar feine Rüdjicht genommen worden 
ift, haben wir fon gejagt. So braucht 
e3 denn nicht Wunder zu nehmen, daß 
3. B. Carlisle noch ala Sprecher des 
Bundes = Repräfentantenhaujes aufipa= 
ziert. Doch was fehen wir dal „Präs 
jivent des Senat John %. Ingalls.* 
Daß der Vice-Präfident ftet3 zugleich 
Borliter des Senats ijt, davon Icheinen 
die Weifen in Gotha noch nie etwas ge- 
hört zu Haben; denn jonjt hätten jie, 
nad) der Art zu fließen, wie der Kalen= 
der im UWebrigen zujammengeftellt ift, 
ganz ſicher auch den Ex⸗-offico-Vorſitzer 
erwähnt, und nur hinzugefügt, daß ſ. 
3. Ingalls nur als proviſoriſcher Stell—⸗ 
vertreter gewählt wurde. Und in dieſer 
Weiſe geht es weiter; es iſt ſozuſagen 
reiner Zufall, wenn die oder jene Anga— 
ben richtig ſind. Druckfehler der ge— 
wöhnlichen Art dürften in dieſem Kalen— 
der nicht leicht zu finden ſein, — dahin— 
gegen iſt es jedenfalls ein ſcheußlicher 
„Druckfehler“, wenn an der Spitze der 
„Marine“ dick und fett Admiral D. D. 
Vonter, ſtatt Porter, ſteht. 

Auch die katholiſchen Erzbiſchöfe der 
Ver. Staaten ſind in dieſem Handbuch 
aufgeführt, — aber man darf es da nicht 
ſo genau nehmen, und darf ſich nicht da— 
rum kümmern, ob der eine oder andere 
ſchon vor zehn Jahren geſtorben iſt. 
Das wäre ja auch gar zu chicanös. So 
finden wir den vielgenannten Erzbiſchof 
J. B. Purecell, von welchem anläßlich 
der unglückſeligen Bank-Affäre nach ſei— 
nem Tode noch ſo häufig die Nede war 
(vielleicht gerade deswegen!) noch mun— 
ter als Erzbiſchof von Cincinnati auf— 
geführt. Ferner ſehen wir mit Stau— 
nen, daß der Erzbiſchof von Milwaukee 
noch heutzutage John M. Henni heißt. 

Doch genug davon. Die Herausgeber 
des Gothaiſchen Hofkalenders ſollen ſich 
„Einen 'runterſetzen“. 

— 
— — — — 

Land⸗ und Hauswirthfchaftiches. 

Warmbeete. 

Von —— 

Kaum ein anderer Zweig der eblen und 
ftetS fefjelnden Gartenfunjt macht jolche 
Freude, verſchafft bei den wenigſten Geld— 
auslagen ſo großen Genuß, wie das 
Treiben von Gemüſen und Pflanzen un— 
ter dem ſchützenden Glasfenſter. Wenn 
die Natur noch theilweiſe unter Eis und 
Schnee begraben liegt, wohl auch noch 
mehr oder weniger ernſte Rückfälle unter 
die Herrſchaft des nordiſchen Gaſtes zu 
erwarten ſtehen, wenn ſich noch kaum das 
erſte Regen des kommenden Frühlings 
bemerkbar macht, dann beginnen die Vor— 
bereitungen zur Anlage der Warmbeete. 

Denn fie bilden das einfachſte Mittel, 
der Natur einen gewaltigen Vorſprung 
abzugewinnen. Durch die zweckentſpre— 
chende Benützung derſelben werden wir 
in den Stand geſetzt, in kühlen, ſelbſt 
kalten Himmelsſtrichen, Nutz⸗- und Zier—⸗ 
pflanzen zu züchten, ſogar zur Reife zu 
bringen, für welche die Wärmemenge 
jener Gebiete, in welchen wir Deutſche 
noch rüſtig zu ſchaffen vermögen, nicht 
mehr ausreicht. 

Und welche angenehme Zugabe zum 
Tiſch bilden die geſunden, faſt koſtenfrei 
und mit ſo wenig Mühe zu erlangenden, 
friſchen Gemüſe gerade zu einer Zeit, da 
der Vorrath vom vergangenen Jahre be— 
reits zur Neige geht und die im Handel 
zu kaufenden, aus dem Süden gebrachten 
Erzeugniſſe des Gartens ſehr theuer 
ſind. 

Deshalb dürften Angaben, wie man 
am Beſten und Billigſten ein Warmbeet 
herſtellen kann, gar Manchem erwünſcht 
kommen. Dabei wird ausdrücklich be— 
merkt, daß die nachfolgenden Winke kei— 
neswegs für Berufsgärtner, ſondern für 
Privatleute bejtinmt find. 

Für eine Yantilie mittlerer Gröhe ge: 
nügen zwei Warmbeete, im Auswaake 

Beste anjtatt eines großen deshalb an, 
weil man cS jomit beifer in dev Gewalt 
bat, die zu züchtenden Gemüje und Pflan- 
zen in bejtimmten Zeiträumen zu der ge: 
wünschten Bollendung zu bringen. Beete 
grögeren Ausmaaßes, als oben ange: 
geben, find deshalb nicht zu empfehlen, 
weil es ſchwieriger ift, in und an ihnen 

| zu hantiren. 
Die Warmbeste jollten immer möglichft 

nahe der Wohnung Defien angelegt wer: 
den, der fie beaufjichiigt. Selöjtver: 
ſtändlich muß ein Ort für fie ausgewählt 
werden, welcher den Hühnern unzugäng: 
lich ift. Man muß auch ganz ficher fein, 
volljtändig durchläffigen Untergrund an 
dem zur Anlage gewählten Plate zu fin: 
den. Sit Soldes nicht der yall, jo muß 
man vorerjt für zuverläjfige Ableitung 
des Waljers Sorge tragen. Denn jobald 
jich in. der für die Aufnahme des Dün- 
ger und der Gartenerde ausgehobenen 
Grube Waller jammeln kann, ift es mit 
der Wirkung des Düngers vorbei. Diefe 
Grube macht mıan zwei bis zwei und ei: 
nen halben uß tief, entiprechend der 
Größe der Fenfter. Man fleidet fie mit 
Brettern aus, welche foweit von einander 
zu ftehen Fommen, daß der Senfter: 
rahmen gerau in fie paßt. Eine ein: 
fahe Holzleifte, welde man inwendig 
ringsun annagelt, gibt dem Fenjter die 
wöthige Auflage und Dichtigkeit. Die 
Bretter follten die Grube ringsum dicht 
vom übrigen Erdreich aMHlichen, damit 
Ratten und Mäufe fih feinen Weg in 
das Innere des Raitens bahnen können. 

Dean gibt bem Beete die Richtung nach 
Süden. Das ift jo gemeint, daß man 
den in Boden ruhenden Rahmen auf feis 
mer nad Norden gerichteten Seite etwa 
drei oder vier Zoll höher madt, die nad) 
Süden geridtete Seite mit der Ober: 
fläche des Erdbodens fajt eben verlaufen 
läßt, während die beiden Seitenwände 
ein geringes Gefälle zeigen. 
€ ift ganz unzwednäßig, die Warm: 

beete, wie dies früher ganz allgemein ges" 
bräuchlich war und wie man es heute 
noch vielerorten beobachten kann, fuß— 
hoch und noch höher über den Boden her— 
ausragen zu laſſen. Solche Einrichtung 
macht es allerdings bequemer, im Warm— 
beete zu hantiren, weil dann die Erde in 
ihm ebenſo hoch oder manchmal noch 
höher ſteht, als der ſie umgebende Platz. 
Allein der hierdurch erzielte Vortheil 
wird mehr als aufgehoben durch die 
Schwierigkeit, die —— aus dem 
Boden hervorſtehenden Umfaſſungs— 
wände, aljo den Kaiten, genen die Ein: 
wirkun er Kälte zu jchügen, Mift 
und Er eu berabgetreten, „ieben“ 

en 

wer 

von 23x24 Yuß für jedes, volljtändig,. 
Dan legt zweedmäßiger zwei S 

| 

dadurdh- der Sommer verurfacht fi, müffen deshalb ftet3 wieder ernenert 
werden; bringt man Bretter dahinter 
an, um die Bededung feftzubalten, jo 
erjchwert dies wieder die Arbeiten des 
Jätens, des Nflanzens, des Säens, des 
Herausnehmens der Gemüje u. f. m? 
Deshalb ift e3 befier, daß das Erbreih 
innerhalb der Beete nicht gleich hoch mit 
dem Boden ijt, noch weniger höher, 
——>- 2>— 2 —— 

Das Rarteli bedroht, > 

Sn den deutfchen politifhen Parteien 
findet augenf&heinlih eine Verſchiebung 
ftatt, Einerjeits hat fich unter den Freis 
finnigen eine Gruppe gebildet, welcher 
die freifinnige Partei zu demofratifch if 
und welche deshalb einen Anjchluß an die 
Nationalliberalen fucht. Andererjeits ers 
weitert fich die Kluft zwiichen Nationals 
liberalen und Eonjervativen immer mehr, 
obſchon das Kartell (ein Bündnik diefer 
Parteien für die Wahlen und für Zus 
jammenbalten bei gemwiffen Fragen im 
Neichstag) erneuert worden ift, und zwar 
jo, daß fih die Nationalliberalen vers 
pflichten, in folchen Wahlfreifen, welche 
jet confervative Vertreter haben, conjer= 
vativ zu ftimiwen, und umgekehrt bie 
Sonjervativen nationalliberal in ſolchen 
Wahlkreiſen, welche jest einen nationals 
liberalen Bertreter bejigen. Nun aber 
haben die Nationalliberalen trotdem im 
gewillen jett confervativen Wahlkreifen 
eigene Kandidaten aufgeftellt, jo in Bieles 
feld, in Weblar u. |. w. Darüber find 
die Conjervativen furchtbar aufgebracht, 
und ihr Drgan, die „Kreuzzeitung“, 
droht mit WVegenmaßregeln. Gie 
ſchreibt: 

„Ein ganzer Poſten nationalliberaler 
Herren fällt in den Sand, wenn nnere 
Geſinnungsgenoſſen bei den Wahlen der— 
ſelben nicht mitthun. In faſt allen han— 
noverſchen Wahlkreiſen hat man unſere 
Unterſtützung nöthig; kein einziger unſe— 
rer dortigen Geſinnungsgenoſſen wird 
ſich ſo weit erniedrigen, den National⸗ 
liberalen beizuſpringen, nachdem dieſe ſeit 
einer ganzen Weile als das wichtigſte 
aller Wahlgeſchäfte eine Niederlage des 
Herrn von Hammerſtein (in Bielefeld) 
betreiben. Greifen wir alſo zur Selbſt— 
hilfe. Wurſt wider Wurſt. Wählt Ihr 
nicht Herrn von Hammerſtein, wählt kei— 
ner unſerer Geſinnungsgenoſſen einen 
nationalliberalen Candidaten. Das iſt 
ſo ſelbſtverſtändlich, daß wir es kaum 
auszuſprechen brauchen.“ 

—— —— — — —— — 

Die Zeiten, in welchen ein 
Boſtoner Advocat, Namens Charles 
Summer, in den Bundesſenat gewählt 
werden konnte, ohne daß er darum 
wußte, ohne bei den Mitgliedern der 
Geſetzgebung für ſeine Erwählung g e— 
arbeitet zu haben, liegen ſo weit hin— 
ter uns, daß wir uns derſelben kaum 
mehr erinnern können. 
Manche Frauen haben ſon— 

derbare Ideen von Sparſamkeit — er— 
zählt ein Blatt in New Haven, Conn. 
Kam da jüngſt eine Dame in eine be— 
kannte hieſige Apotheke mit einem Päck— 
chen, für welches ſie die nöthigen Poſt— 
marken kaufen wollte. Das Päckchen 
wurde gewogen, und es ſtellie ſich her— 
aus, daß es 7 Cents Porto koſten würde. 
Indeß hatte der Apotheker zur Zeit nur 
Zweicents-Marken im Geſchäft. Die 
Dame aber weigerte ſich entſchieden, vier 
dieſer Marken zu nehmen und ſo dem 
„Onkel Sam“ einen Cent zu ſchenken. 
Nein! Lieber beſtieg ſie eine Straßen—⸗ 
bahn, fuhr nach einem anderen Platze, 
wo ficrihtig 7 Gents Marken Faufte, 
und fuhr dann wieder mit der Straßens 
bahn zurüd, Go opferte fie 10 Cents 
und verlor eine halbe Stunde Zeit ertra, 
um nicht einen Gent Porto zuviel zu bes 
zahlen. — Wir kennen übrigens manche 
Männer, welche unter Umftänden gerades 
jo gehandelt haben. 

— Sr. Ernſt Pfennig, 
——— ZAHN-ARZT, 

18 Elnbourn Are, 
Beſte Gold-Füllungen und Gebiſſe eine Spezialität, 
Zähne werden geſahr-und ſchmerzlos gezogen. Billigſte 

reiſe. locın? 

Dr. JULIUS WASCHKUHN, 
247 Rorth Avenne, Ecke Bine Straßze, 

(über Blumenfelds Store), 19j6m8 

Arzt. 
Beſte Gold⸗ 

hun 
Preije bifliger al3 an der Eitdjeite. 

Füllungen SI aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 &t3. bis Hl. Ein Gebig befte Zähne 38. Tbeil-Gebig 
BHu.$. Alle andere Arbeit im Berhältuig. 

MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 
Advokaten, 

Suıte 526 Cuiıcaco OrERA House, 
Braktiziren in allen Gerichten, einichlielih de Pozs 
mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide iit ein Deutichen, 

OFFICE DER CHICAGO 

Faudlerds’ Broleclive Society 
371 Zarrabcee Str. 1201j8 

Finanzielles. 

Fpart, wer beimir Ballageihelne, Gejüte odey 
Bwildendet, nad oder von Deuiihland Fauft, 
sch befördere Pailagiere nad und po Hamburg, 
regen, Untwerpen, Rotterdam, Amfterdam, 
pre, Baris, Stectfin 1€. via Neiv Wort oder 
altimore. Ballagiere nah Guropa Tieiere mit 

Sepäd frei an Bord des Dampferd. Wer rende 
oder Berivandte von Eurepa Fonmen lafien will, 
Bann e3 nur in feinem Spterefie finden, bei mir reis 

D Ankunft Der Paljagiere im 
Nãheres in des 

farten zu löſen. 
Ghicago ftet3 rechtzeitig gemeldet. 
Genceral-Agentur von 

ANTON BOENERT, 
92 La Salle Straße, 

E77 Bollmaht3: und Erbihaftsfanen in 
Buropa, Golleftionen, Poltauszahlungen 1c. 
Prompt bejorgt. Eountags oflen bis 12 Uhr. 30 

Greenebaum Sons 
No. 116 La Saile Str., 

Berleihben Geld auf Grunds 

eigenthusme zu Den nied⸗ 

rigiten Zinfen. 
are 

Erite Sypothefen für fihere Kapis 

tal-⸗Anlagen ſtets vorräthig. 

Die Chlcago Rortgage Loan Co., 
derleiht Geld auf irgend eine beliebige Zeit und zu jedem 
Bettage von 825 bis 32500 auf Möpel, Biauos. Pieerde. 
Dagen, Daidıneı, Kagerhaus-Sceine :c. zc. (mähr ne 
folde im Belize des Eigenthümer® verbleiben), ohne 
Verzögerung und unter liderulften Bedingungen. Uus 
jere Anlerhu werden jo Geuracht, daß jeder gewünfchte 
Betrag zu irgend einer Zeit zurücdbezahlt werden fan, 
wodurch dei jeder Abzaytung die Finien ım Verhälnig 
perringert Inerden. Da wir bei weiten ba® —* 
—— Chicago machen. ſind wir im S 

e beftmöglichiten Raten zu gewähren. Leute, welche 
Geld gebrauhen, werden «8 in ihrem Intereffe umd 5 
a2 Bortheil — wenn fie bei und vorſprechen. 
e maden. 

Ghicago Murtgage Loan Go., - 
8 a ie Caiethe 

z 


